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Die-Gráber mahnen
Der Sonntag im November, der den

Toten Stunden der Besinnung widmet,
sdreint aus der Stimmung eines Herbst-
tages zu erwaďrsen. Kalt und grau liegt
der Nebelmonat iiber dem Lande und in
langen Reihen ruhen die Gráber, in un-
serer Asdrer Heimat und hier in der
neuen auf den Gottesád<ern; hier erfiillt
sidr das Gesetz, daíš alle Mensc]renkinder
im Tode gleicJr sind.

.Von allen Zweífe|sÍragen des Daseins
ist dem Mensdren nidr* so eindeutig wie
die Erkenntnis, da8 er sterben mu8. Er
sieht sein Leben dahingleiten und weiíŠ,
daíŠ am Ende der Tod steht. Und dodr:
wie wenig wuílte der forschende Mensclr
zu ergriinden iiber diesen Tod, was sei-
nem Lebensweg folgt, und was ůberhaupt
der Sinn sei von Leben und Tod. Auch
das Sterben bleibt fiir den Mensdren das
unergriindlidle, rátselvolle Geheimnis,
das er als unabwendbar hinnehmen mu8.
Glii&lidr die Lebenden, die sich von sol-
dren Naturgesetzen nidrt erdriidren las-
sen, die siďr ihren Verstorbenen nahe fiih_
len und sie weiter in ihrem Kreise leben-
dig wissen.

Unsere Vorfahren wurden daheim vor
vielen Jahrzehnrcn'rings um die (evan-
gelisďre) Kirdre beerdigt, was ein beson-
ders tiefgehendes alljáhrlidles Insiďr-Ge-
hen auslóste. Seit mehr als 37 Jahren
iibergeben wir sie hier in der neuen Hei-
mat der Erde. V'enn wir ihrer hier wie
dort gedenken, so leitet uns der Glaube,
da8 sie weiterleben und da(, ob auch das
Kórperlidre in Staub zerfállt, die Seele
unsterblidr sei. Die Erriďrtung von Grab-
hiigeln und die Erstellung von Toten-
steinen sind uns das Bediirfnis, den Da-
hingesdriedenen zu gliid<lidrer Ruhe zu
verhelfen.

Mein Religionslehrer daheim in der
Biirgerschule - er war klein, hager und
trug srcts einen Fradr, worin er seine Ta-
felkreide versted<te _ erzáh|te uns Bu-
ben von der Vorstellung, daíŠ zu mitter-
nádrtliďrer Stunde' die Toten aus ihren
Grábern steigen und in gesPenstisdlem
Reigen tiber den Friedhof tanzen. Aus
dem Reigen der Toten wird dann der
Reigen des Todes, der alles Lebende er-
fa8t und gleic}rmaďrt. ob Kaiser, Papst,
Kirdrenherr oder Ritter, sie můssen ihm
folgen, wenn er den Reigen spielt, der
zu den Quellen des Ewigen ftihrt.'Wenn wir Sudetendeutsdre zu Áller-
seelen und am Totensonntag die Grab-
státten sdrmiicken, so sind es diese
Gráber, die uns an die Vergiinglidrkeit
unseres eigenen Daseins mahnen und uns
mit unseren Verstorbenen - daheim und

kisďre Politik im Sudetenland bildete
weitgehend die Frage, als weldre Árt von
,Fůhrer' Konrad Henlein sidr entwid<eln
wiirde. Er hatte den Sclrritt unternoÍÍr-
men, eine politisdre Bewegung zur Samm-
lung aller Sudetendeutsďren zu prokla-
mieren, er hatte alle seine Freunde aus
dem Karneradscbattsband in fiihrende
Positionen der SHF genoÍnmen und da-
mit den Sudetendeutsdren eine traditio-
nalis tis dl -orientie r t e politisdre Maďrtbasis
gegeben. Deshalb stand er im Mittel-
punkt der Rivalitát zwisdrea den sude-
tendeutsďlen Traditionalisten und den
nationalsozialistisdren Volkstumsinteres-
sen. Man konnte sich Konrad Henlein
schwer als den Fiihrer einer Massenbewe-
gung.vorstellen, vor allem als einen sol-
chen mit der sdrweren Aufgabe, eine
Minderheit von dreieinhalb Millionen
Mensdren in der politisdr-explosiven
Atmospháre der Tsdredroslowakei der
dreiíŠiger Jahre zu einigen ...

Um Henleins Rolle in der Sudeten-
deutsďren FIeimatfront zu wtirdigen, ist
es notwendig, den Flenlein als politisďres
Symbol von dem Henlein als Parteifiih-
rer zv trennen. Als politisdres Symbol
erfreute sich Henlein ^einer bedeuíenden
Popularitát unter den Massen seiner
Landsleute. Die Menschen riefen auf den
zahlreidren Treffen und Zusammenkůnf_
ten nicht nur nadr der Idee der Einheit,
sie jubelten Henlein nodr mehr als einer
Art persónlidrem Symbol zu' Es ist wahr,
daíŠ Henlein und seine Bewegung fi'irt
mandre Menschen einen Hóhepunkt des
langen Kampfes fůr die Erringung der
vólkischen Einheit darstellten. Nodr
widrtiger war aber, da8 Henlein fiir den
gewóhnlidren Sudetendeutsdren der Mann
war, mit dem er šidr im Hinblid< auf
das Urteil der wirtsdraftlichen und sozia-
len Krise identifizieren konnte. Der
durdrschnittlidre Sudetendeutsche sah in
Henlein nidrt die Verkórperung des \řil_
lens der Nation. Was er in ihm sah, war
ein l0řiderspiegel seiner eigenen Lebens-
bedingungen : \Ůíirtsclraftlidr beraubt, po-
litisďr enreďrtet, in seinem Volkstum be-
droht, aber dennoch entsdrlossen, sidr der
Zerstórvng z1l widersetzen. Deshalb
brac}rte Henlein audr seine Áppelle nidrt
mit aufgeregten Reden oder emotionalen
Taten vor. Er spracJr vielmehr in einer
einfadren, innigen und undramatischen'!řeise und driid<te so die Befiirdrtungen
und Hoffnungen aus, die so viele Sude-
tendeutsdre in sidr selbst fůhlten. Es war
die Fáhigkeiq als ein ,Jedermann' in
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Griindung der Sudetendeutschen Partei
Eine Amerika-Stimme zu 1933

Am 1. Oktober 1933 verkiindete Kon-
rad Henlein yon Ascb aus die Griindung
der Sudetendeutsdren Fleimatfront. Z:wei
Tage spáter lósten sidr die beiden sude-
tendeutsdren nationalen Parteien im Pra-
ger Parlament, die Deutsche Nationalso-
zialistisdre Partei (DNSAP) und die
Deutsdre Nationalpartei (DNP) selbst
auf, um einem Verbot durch die tsdredro-
slowakisdre Regierung zuvorzukommen.
Die Sudetendeutsdre Heimatfront, die
sich kurz vor den tsďrechoslowakisc}ren
Parlamentswahlen im Mai 1935 in ,,Su-
detendeutsdle Partei' umbenennen muíš-
te' war nidrt eine Partei im iibliďren
Sinne, sondern gestaltete sidr zur vól-
kisďren Sammelbewegung. Bereits bei den
Parlamentswahlen vom 79. Mai 1935
spradren sidr mehr als 60 Prozent der
Suderendeutschen fiir die Partei aus, die
mit 7 249 3'5o Stimmen zur stárksten
Partei in der Tscheďroslowakei iiberhaupt
wurde.

In seinem Bucb "Tbe Sudeťen Problem
1933_ 1938" scbildert d.er amerikanisďte
Prot'essor Ronald M. Smelser aon d.er
,Uniaersitiy ot' Utah' die Hintergriinde,
die seiner Meinung nadt die Entstebung
der Sudetendeutscben HeimatJront be-
berrscbten. Seine Darstellung, von meb-
reren sud,etendeutscben Heimatbliittern
anlii$licb des 50. Jabrestages der ,Hei-
matt'ront'-Grilndung iibernommen, ent-
hiilt u. a. Folgendes:

.Die Sudetendeutsďre Fleimatfront
Konrad Henleins mu8 man hinsiclrtliďr
ihrer Griindung und Zielsetzung als et-.
was ganz .anderes betradrten, als nur
einen tibereilten Sďrritt, den alten \řein
der DNSAP in eine neue organisatorische
Flasďre zu schiitten. Eher war es der
Hóhepunkt einer (von der DNSAP)
gánzlich versc}riedenen Bewegung, um dier

I Einheit im sudetendeutsdren nationalen
Lager herzustellen .. .

Den Sdrliissel fiir die zukiinftige vól-

hier - verbinden. Dabei sollten wir auch
unsere Fleimatfreunde nicht vergessen,
denen es nidrt gegónnt ist, die Gráber
ihrer im Kriege gefallenen Angehórigen
zu pflegen, ja nidrt einmal die Státte
wissen, wohin sie ihre liebenden Gedan-
ken senden diirfen, die sie mit den Toten
vereint.

Nur wenn das Geistige die Briid(e zu
dem geheimnisvoll waltenden Gesetz zu
schlagen vermag, das iiber Tod und Ver-
gehen thront, wird bei den Hinterblie-
benen die reďrte Herzensruhe einkehren.
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Emil Mähner (Schönbach): _ Vor 50 Jahren: _ - ` c\
Die.Gräber mahnen

Der Sonntag im November, der den
Toten Stunden der Besinnung widmet,
scheint aus der 'Stimmung eines Herbst-
tages zu erwachsen. Kalt und grau liegt
der Nebelmonat über dem Lande und in.
langen Reihen ruhen die Gräber, in un-
serer Ascher Heimat und hier in der
neuen auf den Gottesäckern; hier erfüllt
sich das Gesetz, daß alle Menschenkinder
im Tode gleich sind.

,Von allen Zweifelsfragen des Daseins
ist dem Menschen nichts so eindeutig wie
die Erkenntnis, daß er sterben muß. Er
sieht sein Leben dahingleiten und weiß,
daß am Ende der Tod steht. Und doch:
wie wenig wußte der forschende Mensch
zu ergründen über diesen Tod, was sei-«-
nem Lebensweg folgt, und was überhaupt
der Sinn sei von Leben und Tod. Auch
das Sterben bleibt für den Menschen das
un-ergründliche, rätselvolle Geheimnis,
das er als unabwendbar hinnehmen muß.
Glücklich die Lebenden, die sich von sol-
chen Naturgesetzen nicht erdrücken las-
sen, die sich ihren Verstorbenen nahe füh-
len und sie weiter in ihrem Kreise leben-
dig wissen. -

Unsere Vorfahren wurden daheim vor
vielen ]ahrzehnten~rings um die (-evan-
gelische) Kirche beerdigt, was ein beson-
ders tiefgehendes alljährlidıes Insich-Ge-
hen auslöste. Seit mehr als 37 Jahren
übergeben wir sie hier in der neuen Hei-
mat der Erde. Wenn wir ihrer hier wie
dort gedenken, so leitet uns der Glaube,
daß sie weiterleben und daß, ob auch das
Körperliche in Staub zerfällt, die Seele
unsterblich sei. Die Errichtung von Grab-
hügeln und die Erstellung von Toten-
steinen sind uns das Bedürfnis, den Da-
hingeschiedenen zu glücklicher Ruhe zu
verhelfen.

Mein Religionslehrer daheim in der
Bürgerschule _- er war klein, hager und
trug stets -einen Frack, worin er seine Ta-
felkreide- versteckte -- erzählte- uns Bu-
ben von der Vorstellung, daß zu mitter-
nächtlicher Stunde die Toten aus ihren
Gräbern steigen und in gespenstischem
Reigen über d-en' Friedhof tanzen. Aus
dem Reigen der Toten wird dann der
Reigen des Todes, der alles Lebende er-
faßt und gleichmacht. Ob Kaiser, Papst,
Kirchenherr oder Ritter, sie müssen ihm
folgen, wenn er den Reigen spielt, der
zu den Quellen des Ewigen führt.

Wenn wir Sudetendeutsche zu Aller-
seelen und am Totenso-nntag die Grab-
stätten schmücken, so e sind es diese
Gräber, die uns an die Vergänglichkeit
unseres eigenen Daseins mahnen und uns
mit unseren Verstorbenen - daheim und
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s Grundung der Sudetendeutschen Parteı
Am 1. Oktober 1933 verkündete Kon-

rad Henlein von Asch aus die Gründung
der Sudetendeutschen Heimatfront. Zwei
Tage später lösten sich die beiden sude-
tendeutschen nationalen Parteien im Pra-
ger Parlament, die Deutsche Nationalso-
zialistische Partei (DNSAP) und die
Deutsdıe Nationalpartei (DNP) selbst
auf, um einem Verbot durch die tschecho-
slowakische Regierung zuvorzukommen.
Die Sudetendeutsche Heimatfront, die
sich kurz vor den tschechoslowakischen
Parlamentswahlen im Mai 1935 in „Su-
detendeutsche Partei“ umbenennen muß-
te, war nicht eine Partei im üblichen
Sinne, sondern gestaltete sich zur völ-
kischen Sammelbe-wegung. Bereits bei den
Parlamentswahlen vom 19. Mai 1935
sprachen sich mehr als 60- Prozent der
Sudet-endeutschen für die Partei aus, die
mit 1249 3`5O Stimmen zur stärksten
Partei in der Tschechoslowakei überhaupt
wu.rde. '

In seinem Bach „The Sndefen Problem
1933-1938“ schildert der amerikanische
Professor Ronald M. Smelser 'von der
,Unifversitiy of Utah' die Hintergriinde,
die seiner Meinung nach die Entstehung
der Sudetendeutschen Heimatfront he-
herrschten. Seine Darstellung, von meh-
reren sudetendeutschen Heimathlättern
anläßlich des 50. jahrestages der ,Hei-
maffronf-Griindung ¬iihernommen,' ent-
hält a. a. Folgendes:

„Die Sudetendeutsche Heimatfront
Konrad Henleins muß man hinsichtlidı
ihrer Gründung und Zielsetzung als et-;
was ganz .anderes betrachten, als nur
einen übereilten Schritt, den alten Wein
der DNSAP in eine neue organisatorische
Flasche zu schütten. Eher war es der
Höhepunkt einer (von der DNSAP)
gänzlich verschiedenen Bewegung, um die:
Einheit im sudetendeutschen nationalen
Lager herzustellen . _ .

Den Schlüssel für die zukünftige völ-

hier -- verbinden. Dabei sollten wir auch
unsere Heimatfreunde nicht vergessen,
denen es nicht gegönnt ist, die Gräber
ihrer im Kriege gefallenen Angehörigen
zu pflegen, ja nicht einmal die Stätte
wissen, wohin sie ihre liebenden Gedan-
ken senden dürfen, die sie mit den Toten
vereint.

Nur wenn das Geistige die Brücke zu
dem geheimnisvoll waltenden Gesetz zu
schlagen vermag, das über Tod und Ver-
gehen thront, wird bei den Hinterblie-
benen die rechte Herzensruhe einkehren.

.J \
Eine Amerika-Stimme zu 1933 /J `“

kische Politik im Sudetenland bildete
weitgehend die Frage, als welche Art von
,Führer' Konrad Henlein sich entwickeln
würde. Er hatte den Schritt unternom-
men, eine politische Bewegung zur Samm-
lung aller Sudetendeutschen zu prokla-
mieren, er hatte alle seine Freunde aus
dem Kameradschaffshund in führende
Positionen der SHF genommen und da-
mit den Sudetendeutschen eine traditio-
nalistisch-orientierte politische Machtbasis
gegeben. Deshalb stand er im Mittel-
punkt der Rivalität zwischen den sude-
tendeutsdıen Traditionalisten und den
nationalsozialistisdıen Volkstumsinteres-
sen. Man konnte sich Konrad Henlein
schwer als den Führer einer Massenbewe-
gungvorstellen, vor allem als einen sol-
chen mit der schweren Aufgabe, eine
Minderheit von dreieinhalb Millionen
Menschen in der politisch-explosiven
Atmosphäre der Tschechoslowakei der
dreißiger Jahre zu einigen . . .

Um Henleins Rolle in der Sudeten-
deutschen Heimatfront zu würdigen, ist
es. notwendig, den Henlein als politisdıes
Symbol von dem Henlein als Parteifüh-
rer zu trennen. Als politisches Symbol
erfreute sich Henlein einer bedeutenden
Popularität unter den Massen seiner
Landsleute. Die Menschen riefenauf den
zahlreichen Treffen und Zusammenkünf-
ten nicht nur nach der Idee der Einheit,
sie jubelten Henlein noch mehr als einer
Art persönlichem Symbol zu. Es ist wahr,
daß Henlein und seine' Bewegung fürl
manche Menschen einen Höhepunkt des
langen Kampfes für die Erringung der
völkischen Einheit darstellten. Noch
wichtiger war aber, daß Henlein für den
gewöhnlichen Sudetendeutschen der Mann
war, mitdem er sich im Hinblidc auf
das Urteil der wirtschaftlichen und sozia-
len Krise identifizieren konnte. Der
durchschnittliche Sudetendeutsche sah in
Henlein nicht die Verkörperung des Wil-
lens der Nation. Was er in ihm sah, war
ein Widerspiegel seiner eigenen Lebens-
bedingungen: Wirtschaftlich beraubt, po-
litisch entrecht-et, in seinem Volkstum be-
droht, aber dennoch entschlossen, sich der
Zerstörung zu widersetzen. Deshalb
brachte Henlein auch seine Appelle nidıt
mit aufgeregten Reden oder emotionalen
Taten vor. Er sprach vielmehr in einer
einfachen, innigen und undramatischen
Weise und drückte so die Befürchtungen
und Hoffnungen aus, die so viele Sude-
tendeutsdıe in sich selbst fühlten. Es war
die Fähigkeit, als ein Jedermann' in



eíner Zeit starker nationaler Anspannung
zu fungieren, was den Erfolg Henleins
ausmachte, seine Bewegung bei den Leu-
ten attraktiv zu maďren.

Henlein war aber als politisdrer Fiih-
rer ein ganz anderer. Trotz seiner Fáhig-
keit, daš aufzunehmen und auszudriid<en,
was der durďrsdrnittliche Mensdr dadrte'
wať er kein ďrarismatisdrer Fůhrer. Es
ist ein Untersdried, ob maí einen Turn-
verband organisiert oder eine polidsďre
Bewegung auÍbaut. In der rauhen Tages-
politiř fžhlte Henlein der dynamišďre
Ántrieb, die Entsďreidungsfreudigkeit
,eines mácJrtigen ,Fiihrers'; er wurde eher
ein Vermittler zwisdren den einzelnen
Interessen innerhalb seiner Partei. Selbst
Beobachter, die Henlein und seiner Be-
wegung feindlidr gegeniiberstanden, ver-
wiesen- auf seine Lammgeduld, mit der
er siďr rundum z|l Demonstrationen
sďlleooen lieíl. bei denen er dann die
Rollé eines Sďrmudrstiid<s zu spielen hat-
te. Der Mann, der bei den un_entsďriede-
nen Leuten als hart galt, muíŠte sidr in
der Partei den t0řeg zwiscjhen den ver-
sdriedenartisen Intéressen freisdraufeln'
wobei er nádr au(enhin ein Symbol der
Einheit darstelltg die es tatsádrliďr nic}rt
gab."

Unbekannte Dokumente iiber
Vertreibun gsverbreďlen

Es gibt Beriďrte' Nodzen und Briefe,
die eiňe Áhnung davon vermitteln, was
den im osten 

_beheimateten 
Deutsďren

am Ende des Krieges an Bitternis zuge-
mutet und angetan wurde. In einem bis-
her im Bunděsardriv in Koblenz unter
Versďrlu8 gehaltenen Beriďrt, den Bun-
desinnenmiňister Friedriďr Zimmermann
nunmehr zur Veróffentlidrung freigege-
ben hat, steht der sďrod<ierende Satz z,l
lesen: "Fiir die Gebiete óstliďr von oder
und Neifie wurden mehr als 400 000
opfer, fiir die Tsďreďroslowakei mehr als
lio ooo Opfer, fiir Jugoslawien mehr als
80 000 opfer gesďrátzt."

Amtliche Sďrriftstiid<e, die die un-
mensďrliďre Vertreibungspraxis belegen
kónnten, gibt es allerdings niďrt. Die in
Koblenz lagernden 40 000 Zeugnisse von
Betroffenen gelten als oErsatzquellen'.
Eine von dem damals in Kóln lehrenden
Historiker Theodor Sůieder veróffent-
liďrte Auswahl in aďrt Bánden "Doku-mentation der Vertreibung der Deutsďren
aus Ostmitteleuropa', die 1953161 et-
sdrien, ist inzwisclrén vergriffen und wohl
auďr revisionsbedůrftig, da neue Erkennt_
nisse vorliegen. Ein absdrlieíšender Be-
riďlt zur Dokumentation wurde 197'1
zwar vom Bundesarchiv vorgelegt, aber
von der damaligen Bundesregierung nidrt
zur Veróffentlidlung freigegeben.'.Seit
Dezember 1982 steht nun auch dieser
Beridrt der wissensďraftliďren und publi-
zistisďren Benutzung zur Verfúgung.

Nun sdreint, fast vierzig Jahre nadr
dem Zweiten \$Teltkrieg, die Zeit erneut
gekommen zu sein, einer jiingeren' vom
Kriesssesďlehen unbelasteten Generation
eine ÝĚrtreibungsdokumentation zu iiber-
geben, zumal die damaligen Vorgánge
žunehmend auch in mandren Massenme-
dien sewiirdigt werden.

Inžu.,iscben" ist dacb ein Buďl erschie-
nen: Wiltried Ahrens .Verbrec.ben an
Deutscben _ Dobumenťation iler Ver-
treibung*, 336 Seiten, Leinen 38 DM.

Verlag Vi\ried. Ahrens, Arnselaneg I in
8029 Arget.

Es enthált eine reprásentative Aus-
wahl von Erlebnisberiďrten vertriebener
Deutsďler aus dem osten, darunter die
Tsdrechoslowakei, bei aller Sachlichkeit
ersďriitternde Zeugnisse des Geschehens
von 1945 und spáter. In einer politisch-
historisdren Einfiihrung stellt Ahrens die
Hintergríinde der Vertreibungsverbredren
sowie den Verlauf der politisdren Dis-
kussion zu diesem Thema dar, besonders
die von Liige und sclrleďrtem Gewissen

gekennzeidrnete Reaktion der Propa-
gandazentralen des Ostblod<s. Eine Aus-
wahl von Bilddokumenten schlieíŠt den
Band ab.

Bundesinnenminister Friedrich Zím-
mermann hat, wie gesagt, diese Doku.
menration (samt allen rund 40 000 Do-
kumenten im Bestand des Bundesardrivs)
fůr wissensd'raftlidre und publizistisc}re
Zwedre freigegeben. Einer Aufarbeitung
dieses bisher verdrángten Kapitels unse-
rer jiingsten Vergangenheit steht nun
nic}rts mehr im !Ůíege.

K.urz exzáblt
PERSUNLICHKEITEN

Der Vorsitzende des Vertriebenen-
Landesverbandes Bayern, Bundestagsab-
geordneter Dr. Fritz Wittmann, wurde
bei dem SdrieíŠungltid< in Mi.insingen/
'W'iirtt., íiber das die Presse sehr ausfiihr-
lidr beric}tete, sc.hwer verletzt. (J. a. ver-
lor er einen. Untersďrenkel. '!7ittmanns

Vater war, ehe er nach Plan b. Marien-
bad, Dr. '!í'ittmanns Geburtsort, iiber-
siedelte, Konditor in Ro8ba&. Einer der
beidon bei dem Unglti& getóteten offi-
ziere, oberst 'Wolfgang Póbl (51)'
stammte ebenfalls aus dem Sudetenland.
Insgesamt wurden 24 Personen verletzt.
Bundesverteidigungsminister Dr.'Wórner
sudrte unmittelbar nach der ersten Ope-
ration seinen Fraktionskollegen Fritz
'Wittmann in einem Ulmer Krankenhaus
auf.

ař
Der Griinder des Kurortes Franzens-

bad war Dr. med. Bernhard 'Yinzenz

Ádler, einst Stadtphysikus seiner Heimat-
stadt Eger, in der er vor 230 Jahren,
am 12. September 1753, zur 'lUřeltge-

kommen war. Nadr dem Gymnasium in
Eger hatte er in '!íien Medizin studiert'
Naďr der Promotion erhielt er eine Stel-
lung als Stadtphysikus in Eger, (1779),
wo er 1785 }uďr zum Kreisphysikus
aufstieg. Adler sic]rerte und faíŠte die
nahe Eger gelegenen Quellen des jetzigen
Franzensbad und so wurde dann laut
Hofdekreť vom 27. Apňl 1793 .Kaiser-
Franzensdorf" als Kolonie der Stadt Eger
gegriindet. Die Entstehung des Kurortes
ist also ein t0řerk des Stadtphysikus
Adler, der im Jahre 7795 anch zrtm
ersten landeslrerrlidren Brunnenarzt er-
nannt wurde. Aus .Kaiser-Franzensdorf'
wurde, naďrdem der Egerer Magistrat
darum angesuďrt hatte, das "Kaiser-Fran-zensbad', dessen heilkráftiges V'asser frii-
her als Egerer Quellen benutzt worden
war. Die dankbare Stadt Franzensbad
erridrtete ihrem Griinder und ersten
Brunnenarzt 7902 an der !řestseite der
Salzquellenkolonnade ein Denkrnal. Auďr
eine Quelle wurde naďr Dr. 'Adler, der
im August 1810 in Eger starb, benannt.
Er hinierlieíl zwei mit Franzensbad in
Zusammenhang stehende Sdrriften: "Deacidulis Egranis' Dissertation 1782, und
,, Qhemisclr-Medizinisďre Abhandlung vom
Egerschen Gesundbrunn en*, 17 85.

Jí
Der aus Asďl stammende DDR-Auílen-

minister oskar Fisďler bescJráftigte in den
ersten Oktober-Tagen wieder einmal die
Medien. Er spraďr auf der UNO-Gene-
raldebatte zu New York iiber das Ver'
háltnis der DDR zur Bundesrepublik und
griff dabei die Vereinigten Staaten hart

an, wie das heute so iiblich ist. Die
Genfer Verhandlungen kónnten nur Er-
folg haben, wenn ,,beide Seiten" dazu
beiiriigen - und er meinte das, was in
\íahrheit dahintersted<t: Kein Abriisten
im Osten, umsomehr aber im Westen,
das mit seiner Riistung auďr niďlt anr
náhernd an jene der Sowjetunion heran-
reidrt.

+ť
Der aus dem Egerland stammende Prá-

sident der Bundesanstalt fiir Arbeit, Dr.
h. c. Josef Stingl, ist zum Flonorarpro-
fessor an der Universitát Bamberg be-
stellt worden. Er soll dort das Faďlgebiet
beruflidre'!íeiterbildung betreuen. Stingl
ist Vorsitzender der sudetendeutschen
,,Ad<ermann-Gemeinde" und Mitglied
des Sudetendeutsdren Rates.

J+
AnláBlidr der Baden-'sřůrttembergi-

sďren Heimattage, die heuer zum seďt-
stenmale, diesmal in Pforzheim, stattfan-
den, wurde der sudetendeutsďre Volks-
kundler und Mundartlyriker Otto Zerlib
aus Uittwa, der vor Jahren bereits zwei-
mal auf Asdrer Heimattreffen Anspra-
chen hielt (er lebt jerzt in Geislingen/
Steige), mit der Medaille ,,Fiir die Ver-
dienste um die Heimat Baden-\řiirttem-
berg" ausgezeichnet. Damit wurde vor
allem sein Einsatz fi.ir seine vertriebenen
Sůic.ksalsgefáhrten in den 50er und 60er
Jahren gewi.irdigt. (Siehe audr RB 1982,
Heft 2.) Er bewirkte z. B. mit dem ver-
storbenen Bundesvorsteher'des Bundes
der Egerlánder Gmoin Ernst Barl, daB
das beriihmte Ostlandkreuz heute noch
die im Zug auf der Stred<e Stumgart-Ulm
Vorbeifahrenden grii8t.

8udetondeutsďlo
Spirituosen - Spezialitáten
wie TEE-RUM, Pungch, Allasďr' Kůmmel,
Korn, Kaigerbirnen, Glůhwúrmďren' Bitter-
Llkóre und wéitére 50 Sorten erhalten -Sie
ab DM 50,- portofroi ins Haus gesandt.

Bitte Preisliste anÍordern.

Kar! Brelt' Postíach 66' 7336 Uhingen
Brennerei und Spirituosenfabrik

BleiďrereietraBe 4t, Telefon (071 6') 352'

zur Selbstbereitung vón

RUM.LIKOREN.PUNSCH
haben giďr eeitJahrzehnten bestens bewáhrt
60 Sorten. í Fl. fú1 l l ab DM 2,60 ln Dro-
gerien, Apotheken od. direkt b€im Herste|ler
K. Breil' Postf. 2o8' 732o Gópplnggn
Telefon (071 61) 35 2l Ab 4 Fl. portofrel
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einer Zeit starker nationaler Anspannung
zu fungieren, was den Erfolg Henleins
ausmachte, seine Bewegung bei den Leu-
ten attraktiv zu machen.

Henleinwar aber als politischer Füh-
rer ein ganz anderer. Trotz seiner Fähig-
keit, das aufzunehmen und auszudrücken,
was der durchschnittliche Mensch dachte,
war er kein charismatischer Führer. Es
ist ein Untersdıied, ob man einen Turn-
verband organisiert oder eine politische
Bewegung aufbaut. In der rauhen Tages-
politik fehlte Henlein der dynamische
Antrieb, R die ~ Entscheidungsfreudigkeit
«eines mächtigen ,Führers'; er wurde eher
ein Vermittler zwischen den einzelnen
Interessen innerhalb seiner Partei. Selbst
Beobachter, die Henlein und seiner Be-
wegung - feindlich gegenüberstanden, ver-
wiesen auf seine Lammgeduld, mit der
er sich rundum zu Demonstrationen
sdıleppen ließ, bei denen er dann die
Rolle eines Schınuckstücks zu spielen hat-
te. Der Mann, der bei den unentschiede-
nen Leuten als hart galt, mußte sich in
der Partei den Weg zwischen den ver-
schiedenartigen Interessen freischaufeln,
wobei er nadı außenhin ein Symbol der
Einheit darstellte, die es tatsächlich nicht
gab.“ -

Unbekannte Dokumente über
Vertreibungsverbrechen

Es gibt Berichte, Notizen und Briefe,
die eine Ahnung davon vermitteln, was
den im Osten beheimateten Deutschen
am Ende des Krieges an Bitternis zuge-
mutet und angetan wurde. In einem bis-
her im Bundesarchiv in Koblenz unter
Verschluß gehaltenen Beridıt, den Bun-
desinnenminister Friedrich Zimmermann
nunmehr zur Veröffentlichung freigege-
ben hat, steht der schockierende Satz zu
lesen: „Für die Gebiete östlich von Oder
und Neiße wurden mehr als 400 000
Opfer, für die Tschechoslowakei mehr als
130 000 Opfer, für Jugoslawien mehr als
80 000 Opfer geschätzt.“

Amtliche Schriftstücke, die ` die un-
menschliche Vertreibungspraxis belegen
könnten, gibt es allerdings nicht. Die in
Koblenz lagernden 40 000 Zeugnisse von
Betroffenen gelten als „Ersatzquellen“.
Eine von dem damals in Köln lehrenden
Historiker Theodor Schieder veröffent-
lichte Auswahl in acht Bänden „Doku-
mentation der Vertreibung der Deutschen
aus Ostmitteleuropa“, die 1953/61 er-
schien, ist inzwischen vergriffen und wohl
auch revisionsbedürftig, da neue Erkennt-
nisse vorliegen. Ein abschließender Be-
richt zur Dokumentation wurde 1974
zwar vom Bundesarchiv vorgelegt, aber
von der damaligen Bundesregierung nidıt
zur Veröffentlichung freigegeben. Seit
Dezember 1982 steht nun auch dieser
Bericht der wissenschaftlichen und publi-
zistischen Benutzung zur Verfügung.

Nun sdıeint, fast vierzig Jahre nadı
dem Zweiten Weltkrieg, die .Zeit erneut
gekommen zu sein, einer jüngeren, vom
Kriegsgeschehen unbelasteten Generation
eine Vertreibungsdokumentation zu über-
geben, zumal die damaligen Vorgänge
zunehmend auch in manchen Massenme-
dien gewürdigt werden.

Inzwischen ist auch ein Buch erschie-
nen: Wilfried Ahrens „Verbrechen an
Deutschen - Dokumentation der Ver-
treibung“, 336 Seiten, Leinen 38 DM.

P

Verlag Wilfried Ahrens, Amsel-weg 8 in
8029 Arget.

Es enthält eine repräsentative Aus-
wahl von Erlebnisberichten vertriebener
Deutscher aus dem Osten, darunter die
Tschechoslowakei, bei aller Sachlichkeit
erschütternde Zeugnisse des Geschehens;
von 1945 und später. In einer politisch-
historischen Einführung stellt Ahrens di-e
Hintergründe der Vertreibungsverbrechen
sowie den Verlauf der politisdıen Dis-_
kussion zu diesem Thema dar, besonders
die von Lüge und schlechtem Gewissen

gekennzeichnete Reaktion der Propa-
gandazentralen des Ostblocks. Eine Aus-
wahl von Bilddokumenten schließt den
Band ab. _ _

Bundesinnenminister Friedrich Zim-
mermann hat, wie gesagt, diese Doku-
mentation (samt allen rund 40 000 Do-
kumenten im -Bestand des Bundesarchivs)
für wissenschaftliche und publizistische
Zwecke freigegeben. Einer Aufarbeitung
dieses bisher verdrängten Kapitels unse-
rer jüngsten Vergangenheit steht nun
nichts mehr im Wege. _ _

Kurz erzählt
PERSUNLICHKEITEN J

Der Vorsitzende des Vertriebenen-`
Landesverbandes Bayern, Bundestagsab-
geordneter Dr. Fritz Wittmann, wurde
bei dem Schießunglück in Münsingen/
Württ., über das die Presse sehr ausführ-
lich berichtete, schwer verletzt. U. a. ver-
lor er einen._ Unterschenkel. Wittmanns
Vater war, ehe er nach Plan b. Marien-
bad, Dr. Wittmanns Geburtsort, über-
siedelte, Konditor in Roßbach. Einer der
beiden bei dem Unglück .getöteten Offi-
ziere, Oberst Wolfgang Pöhl (51),
stammte ebenfalls aus dem Sudetenland.
Insgesamt wurden 24 Personen verletzt.
Bundesverteidigungsminister Dr. Wörner
suchte unmittelbar nach der ersten Ope-
ration seinen Fraktionskollegen Fritz
Wittmann in einem Ulmer- Krankenhaus
auf.

ifš'
Der Gründer des Kurortes Franzens-

bad war Dr. med. Bernhard 'Vinzenz
Adler, einst Stadtphysikus seiner Heimat-
stadt Eger, in der er vor 230 Jahren,
am 12. September 1753, zur Weltge-
kommen war. Nadı dem Gymnasium in
Eger hatte er in Wien Medizin studiert.
Nach der Promotion erhielt er eine Stel-
lung als Stadtphysikus in Eger, (1779),
wo er 1785 auch zum Kreisphysikus
aufstieg. Adler sicherte und faßte die
nahe Eger gelegenen Quellen des jetzigen
Franzensbad und so wurde dann laut
I-Iofdekref vom 27. April 1793 „Kaiser-
Franzensdorf“ als Kolonie der Stadt Eger
gegründet. Die Entstehung des Kurortes
ist also' ein Werk des Stadtphysikus
Adler, der im Jahre 1795 auch zum
ersten landesherrlichen Brunnenarzt er-.
nannt wurde. Aus „Kaiser-Franzensdorf“
wurde, nachdem der Egerer Magistrat
darum angesucht hatte, das „Kaiser-Fran-
zensbad“, dessen heilkräftiges Wasser frü-
her als Egerer Quellen benutzt worden
war. Die dankbare Stadt Franzensbad
errichtete ihrem Gründer und ersten
Brunnenarzt 1902 an der Westseite der
'Salzquellenkolonnade ein Denkmal. Auch
eine Quelle wurde nach Dr. Adler, der
im August 1810 in Eger starb, benannt.
Er hinterließ zwei mit Franz-ensbad in
Zusammenhang stehende Schriften: „De
acidulis Egranis“ Dissertation 1782, und
„Chemisch-Medizinische Abhandlung vom
Egerschen Gesundbrunnen“-, 1785.

'iii'
Der aus Asch stammende DDR-Außen-

minister Oskar Fischer beschäftigte in den
ersten Oktober-Tagen wieder einmal die
Medien. Er spradı auf der UNO-Gene-
raldebatte zu New York über das Ver-=
hältnis der DDR zur Bundesrepublik und
griff dabei die' Vefeinigten Staaten hart
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an, -wie das heute so üblich ist. Die
Genfer Verhandlungen könnten nur Er-
folg haben, wenn „beid_e Seiten“ dazu
beitrügen - und er meinte das, was in
Wahrheit dahintersteckt: Kein Abrüsten
im' Osten, umsomehr aber im Westen,
das mit seiner Rüstung audı nicht an-ı
nähernd an jene der Sowjetunion heran-
reicht. _

.gs _
Der aus dem Egerland stammende -Prä-

sident der Bundesanstalt für Arbeit, Dr.
h. c. Josef Stingl, ist zum Honorarpro-
fessor an der Universität Bamberg be-
stellt worden. Er soll dort das Fachgebiet
berufliche Weiterbildung betreuen. Stingl
ist Vorsitzender der sudetendeutschen
„Ackermann-Gemeinde“ _und Mitglied
des Sudetendeutschen Rates.

ii'
Anläßlich der Baden-Württembergi-

schen Heimattage, die heuer zum sech-
stenmale, diesmal in Pforzheim, stattfan-
den, wurde der sudetendeutsche Volks-
kundler und Mundartlyriker Otto Zerlik
aus Uittwa, der vor Jahren bereits zwei-
mal auf Asdıer Heimattreffen Anspra-
chen hielt (er lebt jetzt in Geislingen/
Steige), mit der Medaille „Für die Ver-
dienste um die Heimat Baden-Württem-
berg“ ausgezeichnet. Damit wurde vor
allem sein Einsatz für seine vertriebenen
Schicksalsgefährten in den 50er und 60er
Jahren gewürdigt. (Siehe auch RB 1982,
Heft 2.) Er bewirkte z. B. mit dem ver-
storbenen Bundesvorsteher 'des Bundes
der Egerländer Gmoin Ernst Barl, daß
das berühmte Ostlandkreuz heute noch
die im Zug auf der Strecke Stuttgart-Ulm
Vorbeifahrenden grüßt._ I

LEE I
sudetendeutsche
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Úber Gregor Mendel beridrtete der
Áscher Rundbrief im Aprilheft 1982 un-
ter .Persónlidlkeiten" ausfiihrliďt. Dort
stand auch zu lesen, dafi Bayerns Staats-
regierung beschlossen habe, die Biiste des
suřletendiutschen Forsďrers in die ]řřal-
halla aufzunehmen. Dies ist am 23. Sep-
tember 1983 in einer offiziellen Feier-
stunde nun audr gesd'rehen. In Anwesen-
heit zahlreicher Ehrengáste aus Kirďre,
Staat und Volksgruppe, aber auch des in
der Bundesrepublik lebenden tsdrechi-
sdren Exils, eňůiillte Bayerns Kultusmi-
nister Prof. Dr. Flans Maier die von
dem aus dem Bóhmerwald stammenden
Kiinstler Leopold Hafner geschaffene
Biiste.

100 Jahre Luther-Denkmal in Asch
Am 11. November 1883 wurde in Asd-r

das Lutherdenkmal, erstes und einziges
im damaligen Osterreic}-Ungarn, aus An-
laíl des 400. Geburtstags des Reformators
festlidr enthtilh Trotz Sdrneetreibens
wurde es ein glanzvolles Fest, an dem
Evangelische und Katholiken gleidrerwei-
se teil-nahmen. Es gab HóhenÍeuer, Fah-
nensďrmuck', Fad<elžiige, Festgottesdienste
usw., audr' beac}rtliďre Testierungen an
Arbeitsunfáhige und Arme. Aus allen
Teilen Osterrěiďrs und Deutsdllands tra-
fen Briefe' Telegramme und Kránze ein'
Das zwei Meter hohe Standbild aus
Braungufi (92 Teí|e Kupfer, 8 Teile
Zinn) wurde von der Kunstgie8erei Le;nz
in Niirnberg zum Preise von 5100 Gold-
mark hergestellt. Die Gesamtkosten wa-
ren dann noďr erhebli& hóher. Sie wur-
den durch Spenden aufgebracht.

Helmut Klaabert schildert in seinem
Beitrag z1tm Heimatbuďr des Asďrer
Lándďrens unter dem Titel "KirdrliďresLeben im Asďrer Bezirk", dem obige An-
gaben entnommen sind, grtindlich die
konfessionelle Entwicllung in unserer
Heimat, so auďr das Úberdauern der Ge-
genreformation im engsten Asďrer Lánd-
ďren. Es hei8t dort u. a.: 'Das evange-
liscle Kirdrenwesen konnte sich im

Dieses Bild wird alle, die Asch noďr
aus eigener Ansclauung gut kannten, sir
cher anspredren; zeigt es docl eine ganze
Reihe bekannter Fláuser, die alle am
oberen Teil der Steingasse standen, also
die hóchsten Frausnummern dieser langen
Gasse hatten, die ihrer insgesamt 61
záh|te. Flausnummer 1 (198) trug den
Besitzernamen Flofher, Hausnummer 61
(216) gehórte Eridr Proďrer. Die Zahlen
in Klammern waren die sog. fortlaufen-
den Hausnummern, d. h. die Asďrer Háu-
ser wurden sowohl innerhalb der Stra8en
und Gassen als auďr fortlaufend gezáhIt
von 1 (Gemeinde Asdr, Rathausplatz 2)
bís 2409 (Siedlungsgesellsdraft Heimstát-
te Sudetenland in der Ríitlistrase). Neu-
bauten trugeÍ! oft nodr keine Stra8en-
Nummern, sondern zunádrst nur die fort-
laufende, d. h. fůr die ganze Stadt durdr-

záhlende Flausnummer.
Nun zu unserem Bild, ůber das in der

.Eigenwilligen Historie dqs Asďrer Lánd-
drens" zu lesen steht: .Den Osthorizont
sdrneidet die sanfte Hainberg-Linie in
den Himmel. Davor ein paar.fiir Asďr,
typisclre Bauwerke: Links vierstódtig das
.Justen"-Haus, das nadr 1945 zum Alp-
drudr wurde, als die tsďredrisďre SNB
(Siďrerheitswadre) dort ihr Sdrredrensre-
giment ausiibte. Ihm gegeniiber in sdrlidr-
ter Biirgerlichkeit das Alberti-Haus. Hier
entstanden Karl Albertis heimatkundlidre
Arbeiten. Dahinter lugen aus dem GrÍiÍl
das Klaubert-Sdrlóssel und die Stein-
sc}ule. Redrts vorn die alte Adler-Villa,
von 1938 bis 1945 Sitz der Kreisleitung.
Eine didrte Komposition, ein sďrónes
Bild."

Ascher Gebiet umso ungestórter enďalten,
als 1564 auďr die Stadt Eger die luthe-
rische.Lehre angenommen hatte und Asdr
nun ringsum von evangelisdren Gebieten
umgeben war". '!í'áhrend des Drei8igjáh-
rigen Krieges ánderte siďt dies. Die Ge-
genreformation zwisdren 7639 ,tnd 1664
lie( das Egerlánd wieder katholisclr wer-
den. Sie wirkte sidr bis naďr FIaslau und
Umgebung aus. Das Gebiet um Asďr,
Neuberg und RoBbadr wurde dagegen
nidrt eřfa8t. Die Herren von Zedtwitz
hatten sich dank ihrer Sonderstellung mit
Erfolg widersetzt.

Richtfest des Sudetendeutschen
Zentrums in Míinchen

Am 20. Oktober wurde in Miindren
das Ridrtfesr fiir das Sudetendeutsdre
Zentrum begangen. Es handelt sich um
einen sehr ansehnlic.hen Bau, iiber den
der Asďrer Rundbrief bereits beridrtete.

Die Grii8e und Gliid<wtinsche deÍ
Bayerisďren Staatsregierung iiberbraďrte
Sozialminister Dr. Fritz Pirbl. Im drei-
(igsten Jahr der Úbernahme der Schirm-

herrsdraft iiber die Sudetendeutsdren
durdr den Freistaat Bayern entstehe nun
ein Gebáude, das seiner Zwed<bestim-
mung na& fíir die kommenden Gene-
rationen die kulturellen, Traditionen der
Sudetendeutsdren weiterfiihren solle. Das
Haus der Sudetendeutsďren an der
Miindrner Hodrstrafie werde aufzeigen,
daíŠ die kulturellen und wissensďraftli-
ďlen Traditionen der Heimatvertriebenen
zum semeinsamen Erbe aller Deutsdren
gehórln. Pirkl verwies ferner darauf, daB

"Am Gasteig' in Míinďren auf einem
iibersďraubarén Raum noch weitere kul-
turelle Einridrtungen von bedeutender
Áusstrahlungskraft im Entstehen seien.
Das allen heimatvertriebenen Gruppen
offenstehende Haus des Deutsďlen ostens
sowie das Haus der Sudetendeutschen
Stiftung und das grofie Kulturzentrum
der Landeshauptstadt kónnten sich in ih-
ren Áufgaben durďraus ergánzen. So wer-
de etwa die Mtindrner Stádtisďre Biblio-
thek mit iiber 1 Mio Bánden durdr die
160 o00 \řerke ost- und sudetendeutsdrer
Spezialliteratur eine wertvolle Bereiďre-
rung erhalten.

'Bekannte Ascher Háuser
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Über Gregor Mendel berichtete der
Ascher Rundbrief im Aprilheft 1982 un-
ter „Persönlichkeiten“ ausführlidi. Dort
stand audi zu lesen, daß Bayerns Staats-_
regierung beschlossen habe, die Büste des
sudetendeutschen Forschers in die Wal-
halla aufzunehmen. Dies ist am 23. Sep-
tember 1983 in einer offiziellen Feier-_
stunde nun auch geschehen. In Anwesen-
heit zahlreicher Ehrengäste aus Kirche,
Staat und Volksgruppe, aber auch des in
der' Bundesrepublik lebenden tschechi-
schen Exils, enthüllte Bayerns Kultusmi-
nister Prof. Dr. Hans Maier die von
dem aus dem Böhmerwald stammenden
Künstler Leopold Hafner geschaffene
Büste. -

l / 100 Jah-re Luther-Denkmal in Asch
Am 11. November 1883- wurde in Asch

das Lutherdenkmal, erstes und- einziges
im damaligen Österreich-Ungarn, aus An-
laß des 400. Geburtstags des Reformators
festlich enthüllt. Trotz Schneetreibens
wurde es ein glanzvolles Fest, an dem
Evangelische und Katholiken gleicherwei-
se teilnahmen. Es gab Höhenfeuer, Fah-
nensdimuck, Fackelzüge, Festgottesdienste
usw., auch. beachtliche Testierungen an
Arbeitsunfähige und Arme. Aus allen
Teilen Österreichs und Deutschlands tra-
fen Briefe, Telegramme und Kränze ein.
Das zwei Meter hohe Standbild aus
Braunguß (92 Teile Kupfer, 8 Teile
Zinn) wurde von der Kunstgießerei Lenz
in Nürnberg zum Preise von 5100 Gold-
mark hergestellt. Die Gesamtkosten wa-
ren dann noch erheblich höher. Sie wur-
den durch Spenden aufgebracht._ _

Helmut Klauhert' schildert in seinem
Beitrag zum Heimatbuch des Ascher
Länddıens unter dem Titel „Kirchliches
Leben im Ascher Bezirk“, dem obige 'An-
gaben entnommen sind, gründlich die
konfessionelle Entwicklung in unserer
Heimat, so audi das Überdauern der Ge-
genreformation im engsten Ascher Länd-
chen. Es heißt dort u. a.: „Das evange-
lische Kirchenwese-n konnte sich ' im

I'

_ .Bekannte Ascher Häuser
Dies-es Bild -wird alle, die Asch' noch

aus eigener Anschauung gut kannten, si-1
cher ansprechen; zeigt es doch eine ganze
Reihe bekannter Häuser, die alle am
oberen Teil der Steingasse standen, also-
die höchsten Hausnummern dieser langen
Gasse hatten, die ihrer insgesamt 61
zählte. Hausnummer 1 (198) trug den
Besitzernamen Hofherr, Hausnummer 61
(216) gehörte Erich Proclier. Die Zahlen
in Klammern waren die sog. fortlaufen-
den Hausnummern, d. h. die Ascher Häu-
ser wurden sowohl innerhalb der Straßen
und Gassen als audi fortlaufend gezählt
von _1 (Gemeinde Asch, Rathausplatz 2)
bis 2409 (Siedlungsgesellschaft Heimstät-
te Sudetenland in der Rütlistraße). Neu-
bauten trugen oft noch keine Straßen-
Nummern, sondern zunächst nur die fort-
laufende, d. h. für die ganze Stadt durch-

zählende Hausnummer. 4
Nun zu unserem Bild, über das in der

„Eigenwilligen Historie des Ascher Länd-
chens“ zu lesen steht_: „Den Osthorizont
schneidet die sanfte Hainberg-Linie in
den Himmel. Davor ein paar-für Asch,
typische Bauwerke: Links vierstödcig das
„Justen“-Haus, das nach 1945 zum Alp-
druck wurde, als die tschechische SNB
(Sicherheitswache) dort ihr Schreckensre-
giment ausübte. Ihm gegenüber in sdilidi-
ter Bürgerlichkeit das Alberti-Haus. Hier
entstanden Karl Albertis heimatkundliche
Arbeiten. Dahinter lugen aus dem Grün;
das Klaubert--Sdilössel und die Stein-
schule. Redıts vorn die alte Adler-Villa,
von 1938 bis 1945 Sitz der Kreisleitung.
Einå: didite Komposition, ein schönes
Bi .“

Ascher Gebiet umso ungestörter entfalten,
als 1564 audi die Stadt Eger die luthe-
rische Lehre angenommen hatte und Asdi
nun ringsum von evangelisdien Gebieten
umgeben war“. Während des Dreißigjäh-
rigen Krieges änderte sich dies. Die Ge-
genreformation zwischen 1639 und 1664
ließ das Egerländ wieder katholisch wer-
den. Sie wirkte sich bis nadi Haslau und
Umgebung aus. Das Gebiet um Asch,
Neuberg und Roßbadi wurde dagegen
nichterfaßt. Die Herren von Zedtwitz-
hatten sich dank ihrer Sonderstellung mit
Erfolg widersetzt.

Richtfest des Sudetendeutschen
Zentrums in München

Am 20. Oktober' wurde in München
das Riditfest für das Sudetendeutsche
Zentrum begangen. Es handelt sich um
einen sehr ansehnlichen Bau, über den
der Ascher Rundbrief bereits beriditete. ~

Die Grüße und Glückwünsche der!
Bayerischen Staatsregierung überbrachte
Sozialminister Dr. Fritz Pirkl. Im drei-
ßigsten Jahr der Übernahme der Schirm-
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herrscliaft über die Sudetendeutschen
durch den Freistaat Bayern entstehe nun
ein Gebäude, das seiner Zweckbestim-
mung nach für die kommenden Gene-
rationen die kulturellen. Traditionen der
Sudetendeutschen weiterführen solle. Das
Haus der Sudetendeutschen an der
Münchner Hoclistraße werde aufzeigen,
daß die kulturellen und wissensdiaftli-
chen Traditionen der Heimatvertriebenen
zum gemeinsamen Erbe aller Deutschen
gehören. Pirkl verwies ferner darauf, daß
„Am Gasteig“ in Mündien auf einem
überschaubaren Raum noch weitere kul-
turelle Einrichtungen von bedeutender
Ausstrahlungskraft im Entstehen seien.
Das allen heimatvertriebenen Gruppen
offenstehende Haus des Deutschen Ostens
sowie das Haus der Sudetendeutschen
Stiftung und das große Kulturzentrum
der Landeshau tstadt könnten sich in ih-
ren Aufgaben durchaus ergänzen. So wer-
de etwa die Münchner Städtisdie Biblio-
thek mit über 1 Mio Bänden durch die
160 000 Werke ost- und sudetendeutscher
Spezialliteratur eine wertvolle Bereidie-
rung erhalten.



StrauB zur sudetendeutschen Frage
Ministerprásident Dr' h. c. Franz Josef

Strau$ empfing kiirzlidr in seiner Eigen-
sdrafi als 

- Sc}lrmherr der sudetendeut-
schen Volksgruppe deren Spredrer,
Staatssekretár Fráiz Neubauer, den Prá-
sidenten der sudetendeutschen Bundesver-
sammlung, Staatsminister a. D. \Walter

Stain, uid die Mitglieder des gescJráfts-
fiihrenden Bundesvoistandes der Sudeten-
deutsďren Landsmannsďraft zu einer Aus-
soradre iiber aktuelle deutsďrland- und
h'eimatpolitisďre Probleme. StrauB wie-
derholíe seine im Aufruf zum Tag der
Heimat 1983 niedergelegte Auffassung,
daíŠ das entsdriedene Eintreten der deut-
schen Heimatvertriebenen fiir das Hei-
mat- und Selbstbestimmungsrecht und ihr
Bekenntnis zu den Recihten der Menschen
und Vólker die unverziůtbare Voraus-
setzung fi.ir ein mensdrenwiirdiges Leben
und eiíe gerechte Friedensordnung seien.
Das Unredrt der Vertreibung kónne we-
der durďr brutalen Madrtwillen noďr
durdr die Anerkennung der sogenannten
Dnormativen Kraft der Faktisdren" in
Redrt umgefálsc}rt werden.

"Kein Grund zum Jubel"
Der -SPD-Informationsdienst fiir Ver-

triebenen-Fragen* nimmt zu einem ak-
tuellen Themá folgendermaílen Stellung:
Zum Abbau der Selbstschu8anlagen an
der innerdeutsdren Grenze erklárte der
Obmann der Arbeitsgruppe fiir inner-
deutsdre Beziehungen der SPD-Bundes-
tassfraktion, Hanš ntdrler, die Erklá-
.oin des'DDR-Staatsrat;vorsitzenden
Eriěr Honedrer, daí3 an der gesamten
innerdeutsdren Grenze die Selbstsdruílan-
lagen abgebaut werden, sei zu begriiíŠen.
Al-lerdinss bestehe keinerlei Grund zum
Tubel. džnn der Abbau dieser barbari-
ícJren'Tótungsanlagen habe die Grenze in
keiner Hinšidrt durďrllissiger gemacht.
Aufierdem mtisse abgewartet werden; ob
die DDR nidrt die SelbstsdruíŠanlagen
durďl irgendwelche andere Ánlagen er-
setzt. Immefhin habe die Erklárung von
Floned<er etwas zur Klarheit im Ver-
wirrspiel der letzten Zeít beigetrage*
Es sel keine grofiartige Sache, aber ein
erster Sdrritt in ďe riďrtige Ridltung,
dem weitere folgen mii8ten. Die DDR
entspreďre damif zumindest geringfiigig
audr- den Forderungen der KSZE-S&lufi-
akte' Die Verantwórtliclren in ost-Berlin
hátten wohl eingesehen, "dafŠ 

ihre Repu-
tation in aller Ýelt stark unter soldrer
offenkundieer Mi8achtune der Mensdren-
wiirde litt," wie das nuň einmal durďr
Tótungsanlagen zum Áusdrud< kommt".
Denno-ďr bleibe der Abbau lediglich Kos-
metik.

Die Ascher Hiitte
Die Sektion Sudeten des Deutschen

Aloenvereins záhk derzeit neun Sektio-
.rei mit 13 Hůtten. Die Sektion Ásclr
mit ó15 Mitgliedern hat ihren Sitz in
Miincfien. Ihr Vorsitzender ist Ing. Her-
bert Joac}im, 8091 Jakobneuharting b.
Miinclen, Siedlerstra8e 7. Er wurde in
der Sektions-Hauptversammlung vom 3./
4. September in SeelPaznauntal, tiber die
diesei Rundbrief an anderer Stelle be-
riďrtet, in seinem Amt bestátigt' Die der
Sektion Asdr gehórende Ásdrer Hiitte
liest in 2256 m Hóhe in der Samnaun-
Gňppe und ist von See bei Lande& aus
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Von Landsmann Franz Lippert, den uir
irn Sept.-Okt.-Rundbrief als begabten
Zeiďlner aorstellen bonnten (Leserbriet'e
S. lo4l10r), stdmrrt aacb obige Zeich-
nung. Da uir uns vorstellen bónnm, dat}
diese Arbeit, d.ie in natura 44 : 32 cm
gro$ išt, mandler Landsmann gern in

ďx

seiner Wohnung biingen biitte, sei hier
aerraten, da!3 Lrn. Lipperť diese Zeiú-
nang mebrfadt antertigte. Er utiirde sie

Jiir 15 DM frei Haus an Interessenten
abgeben' Seine Ánscbrit't: 8643 Kiips,
Griesring 16.

t

M,ríý4

zu erreichen. Die Sektion Egerland be-
sitzt zwei Fliitten: die Radstádter (1770)
und die Bubenreuther Hiitte (1828). Der
Eserer Sektionsvorsitzende wohnt selbst
irr" Bube.rreuth. Die Sektion Prag mit
Sitz ebenfalls in Miinc-hen ist Besitzerin
von vier Fliitten, darunter die Stiidlhiitte,
benannt nadr dem Griinder des Deut-
sdren Alpenvereins, dem Prager Kauf-
mann Johann Stiidl. (In Můnc}en, orts-
teil Feldmoďring' ist nach ihm eine StraBe
benannt.) Eine weitere sudetendeutsdre
Sektion des Deutscihen Alpenvereins ist
die von Gablonz. Dem Osterreidrischen
Aloenverein eehóren die Sektionen Rei-
clrónberg, Neí-Gablonz und !íarnsdorf

Wo sind noch Schnitzereien von
Wilhelm RoBbach?

Der weit iiber seine Heimat Asch hin-
aus bekannt gewesene Holzbildhauer
\íilhelm Roíšbadr (verstorben im Jahre
1698) hat wáhrend'seiner kúnstlerisďren
Sďraffensperiode wahrscheinliclr lĎřerke

gesclraffeň, von deren Existenz heute nie-
mand mehr wei8. Bevor mandre dieser
Kunstwerke, die bei der Vertreibung von
ihren Besitzern in die Freiheit gerettet
wurden, ganz in Vergessenheit geraten,
soll daher versuciht werden, zumindest
Bilder' von ihnen anzufertigen.

Asclrer Landsleute, in deren Besitz siďr
\ť'erke Ro8bac}s befinden, werden gqbe-
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Strauß zur sudetendeutschen Frage
Ministerpräsident Dr. h. c. Franz Josef

Strauß empfing kürzlich in seiner Eigen-
schaft als Schirmherr der- sudetendeut-
schen Volksgruppe deren), Sprecher,
Staatssekretär Franz Neubauer, den Prä-
sidenten der sudetendeutschen Bundesver-
sammlung, Staatsminister a. D. Walter
Stain, und die Mitglieder desgeschäfts-
führenden Bundesvorstandes der Sudeten-
deutsdien Landsmannschaft zu einer Aus-
spradıe über aktuelle deutschland- und
heimatpolitisclie Probleme. Strauß wie-
derholte seine im Aufruf zum Tag der
Heimat 1.983 niedergelegte Auffassung,
daß das entschiedene Eintreten der deut-
schen Heimatvertriebenen für das Hei-
mat- und Selbstbestimmungsreclit und ihr
Bekenntnis zu den Rechten der Menschen
und Völker die unverzichtbare Voraus-
setzung für ein mensclienwürdiges Leben
und eine gerechte Friedensordnung seien.
Das Unrecht der_Vertreibung_ könne we-
der durdi brutalen Maclitwillen noch
durch die Anerkennung der sogenannten
„normativen Kraft der Faktischen“ in
Redit umgefälsclit werden.

„_Kein Grund zum Jubel“
Der „SPD-Informationsdienst für Ver-

triebenen-Fragen“ nimmt zu einem ak-
tuellen Thema folgendermaßen Stellung:
Zum Abbau der Selbstschußanlagen an
der innerdeutsdien Grenze erklärte der
Obmann der Arbeitsgruppe für inner-
deutsche Beziehungen der SPD-Bundes-
tagsfraktion, ~ Hans Büchler, die Erklä-
rung- des DDR-Staatsratsvorsitzenden
Eridi Honecker, daß an der gesamten
innerdeutschen Grenze die Selbstschußan-
lagen abgebaut werden, sei zu begrüßen.
Allerdings bestehe keinerlei Grund zum
Jubel, denn der Abbau dieser barbari-
schen Tötungsanlagen habe die Grenze in
keiner Hinsicht durchlässiger gemacht.
Außerdem müsse abgewartet werden, ob
die DDR nicht die Selbstschußanlagen
durch irgendwelche andere Anlagen er-
setzt. Immerhin habe die Erklärung von
Honecker etwas zur Klarheit im Ver-
wirrspiel der letzten Zeit beigetragen.
Es sei- keine großartige Sache, aber ein
erster Schritt in die richtige Richtung,
dem weitere folgen müßten. Die DDR
entspreche damit zumindest geringfügig
auch den Forderungen der KSZE-S'chluß-
akte. Die Verantwortlichen in Ost-Berlin
hätten wohl eingesehen, „daß ihre Repu-
tation in aller Welt stark unter solcher
offenkundiger Mißachtung der Menschen-
würde litt, wie das nun einmal durch
Tötungsanlagen zum Ausdruck kommt“.
Dennoch bleibe der Abbau lediglich Kos-
metik.

Die Ascher Hütte
Die Sektion Sudeten des Deutschen

Alpenvereins zählt derzeit neun Sektio-
nen mit 13 Hütten. Die Sektion Asch
mit 615 Mitgliedern hat ihren Sitz in
München. Ihr Vorsitzender ist Ing. Her-
bert Joachim, 8091 Jakobneuharting b.
München, Siedlerstraße 7. Er wurde in-
der Sektions-Hauptversammlung vom 3./
4. September in See/Paznauntal, über die
dieser Rundbrief an anderer Stelle be-
riditet, in seinem Amt bestätigt. Die der
Sektion Asch gehörende Ascher Hütte
liegt in 2256 m Höhe in der Samnaun-
Gruppe und ist von See bei Landeck aus
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Von Landsmann Franz Lippert, den wir
im Sept.-Okt.-Rundbrief als begabten
Zeichner 'vorstellen konnten (Leserbriefe
S. f04/105), stammt auch obige Zeich-
nung. Da wir uns 'vorstellen können, daß
diese Arbeit, die in natura 44 .°' 32 cm
groß ist, mancher Landsmann gern in

seiner Wohnung hängen hätte, sei hier
verraten, daß Lm. Lippert diese Zeich-
nung mehrfach anfertigte. Er 'wiirde sie
fiir 15 DM frei Haus an Interessenten
abgeben. Seine Anschrift: 8643 Kiips,
Griesring 16.

zu erreichen. Die Sektion Egerland be-
sitzt zwei Hütten: die .Radstädter (1770)
und die Bubenreuther Hütte (1828). Der
Egerer Sektionsvorsitzende wohnt selbst
in Bubenreuth. Die Sektion Prag mit
Sitz ebenfalls in München ist Besitzerin
von vier Hütten, darunter die Stüdlhütte,
benannt nach dem Gründer des Deut-
schen“ Alpenvereins, dem Prager Kauf-
mann Johann Stüdl. (In München, Orts-
teil Feldmoching, ist nach ihm eine Straße
benannt.) Eine weitere sudetendeutsche
Sektion des Deutschen Alpenvereins ist
die von G_ablonz. Dem Österreichischen
Alpenverein gehören die Sektionen Rei-
chenberg, Neu-Gablonz und Warnsdorf
an. I J

- 116 --
O .

Wo sind noch Schnitzereien von
Q Wilhelm Roßbach?

Der weit über seine Heimat Asch hin-
aus bekannt gewesene Holzbildhauer
Wilhelm Roßbach (verstorben im Jahre
1698) hat während seiner künstlerischen
Schaffensperiode wahrscheinlich Werke
geschaffen, von deren Existenz heute nie-
mand mehr weiß. Bevor manche dieser
Kunstwerke, die bei der Vertreibung von
ihren Besitzern in die Freiheit gerettet
wurden, ganz in Vergessenheit geraten,
soll daher versucht werden, zumindest
Bilder`von ihnen anzufertigen.

Ascher Landsleute, in deren Besitz sich
Werke Roßbachs befinden, werden gebe-



ten' sich mit dessen Sohn, Riďlard Roíš-
bach, Rumerberg 72 in 8901 Todtenweis,
oder mit dem Ascher Rundbrief in Ver-
bindung zv setzen,

Gute Fotos von eventuell vorhandenen
Figuren kónnten, zusammen mit bereits
voihandenem Bildmaterial, einen umfas-
senden Úberblick iiber das Sďraffen \7il-
helm Rofibachs vermitteln. Vielleiďrt
kann die Asďrer Heimatstube in Rehau
eines Tages neben ihren zahllosen ande-
ren Sehenswiirdigkeiten aucl einen Bild-
band mit den 'V7'erken \řilhelm RoíŠbachs
beherbergen.

Sudetendeutsche Heimatortskartei
Da uns immer wieder einmal eine An-

frage nach der Anschrift der Sudeten-
deutsdren Heimatortskartei erreiďrt, sei
hier diese Adresse noch einmal vermerkt:
Sudetendeutsdre Heimatortskartei, Von-
der-Tann-Straíše 9, 8400 Regensburg.

Das Ascber Stadtu;appen war in der
ARD-Sendung,,Ein scirbnes'Wodrenen-
de" am Freitag, den 14. Oktober zu se-
hen, als Georg Kostja unsere Nadrbar-
stadt Rehau als Lósung einer Bayern-
rátselfrage vorstellte. Dariiber haben sich
wohl alle Landsleute gefreut, die der
Sendung um 19.15 Uhr zusahen. Der
Sprecher nannte die ,,ehemals sudeten-
deutsclre Nachbarstadt Asdr" im Zusam-
menhang mit seinen Erláuterungen zu
Rehau' das sehr sclrón im Bild zu sehen
v/ar.

Í^ř

,,Das Vogtland umfa8t Teile von
Saďrsen, Thiiringen, oberfranken sowie
d.as Ascber Liindcben" - so steht es, wie
wir einem Leserbrief in der .Franken-
post" Nr. 241 vom 19. 10. 83 entneh-
men, im Brod<haus-Nachsdrlagewerk zu
lesen. Das Ersďreinungsjahr dieser Brod<-
haus-Áusgabe ist allerdings nidrt ange-
geben.

STREIFLICHTER: ASCH HEUTE
Ein Landsmann, der im September in-

nerhalb von vier Jahren bereits zum
zweitenmal in Asdr war, stellte fest, da8
sich am Stadtbild selbst seitdem wenig
geándert habe. Er hatte nic]rt den Ein-
drud<, daíš inzwischen weitere Háuser in
gróíšerer ZahI abgerissen wurden. An
einigen Gebáuden, vor vier Jahren nod'r
unbewohnt, wurden vielmehr Renovie-
rungsarbeiten durdrgefiihrt, so da8 man
in ihnen wieder wohnen kann. l0řo das
Haus gestriďren wurde, sind die Farben
freiliďr von so sdrleďrter Qualitát, daB
sie bereits wieder abzubród<eln beginnen.
Die Stadt als ,,Eigentiimerin" habe nidrt
genug Geld fiir soldre \řiederherstel-
lungsarbeiten. Man kann iibrigens fiir
wenig Geld in Asďr und Umgebung jetzt
audr leerstehende Háuser kaufen. Be-
kannte erzáhlten unserem Landsmann
von einem solďren Hauskauf in Sdrón-
baďr; der Kaufpreis habe 15 000 Kčs
betragen, das sind rund fiinf bis sedrs
Monatsgehálter eines Arbeiters. AlIer-
dings sind solďre Háuser total ausgepliin-
dert und man mu8 viel in sie investie-
ren, um sie bewohnbar zu madren. Dies
tun die Káufer meist in Eigen- oder
Naďlbarsóaftshilfe, damit es ersdrwing-
lidr bleibt. Material-Mangel madrt sidr
bei solďren Instandsetzungen empfindliďr

bemerkbar. Ein anderes Haus in Schón-
badr, das bei uns etwa 180 000 DM ko-
sten wiirde, ging mit 60 000 Kčs an den
Káufer. Unser Gewáhrsmann sah. das
Haus selbst. Es war wieder bewohnt.

'Werden Mehrfamilienháuser wieder
hergestellt, so steigen die Mietpreise
sprúnghaft an. So mufi fiir eine \íoh-
nuns mit drei Ráumen samt Kůdre das
ZehitÍadte gegen frúher bezahlt werden:
600 statt OO- fes. Mitbeihilfen gibt es
nicht.

Díe Lebenshaltungshosten sind hoďr.
Stem miissen Mann und Frau arbeiten,
um einigermaíŠen existieren zu kónnen.
Hier ein paar Zahlen: Ein Kassetten-
rekorder, bei uns um 60 DM zu haben,
kostet 2310 Kčs, ein Bi.igeleisen 150, ein
Rasierapparat 350, ein Mixer 630 Kčs'
Die Fleisclrerláden stehen gáhnend leer.
Gibt es aber einmal Fleisch, so stehen
sofort Schlangen davor. Obst und Ge-
miise werden ebenfalls nur sehr kiimmer-
lidr angeboten. Ápfelsinen oder Bananen
gibt es ůberhaupt nidrt, '!ilřeintrauben ko-
šten pro Kilo 14 Kčs, Apfel und Birnen
minderer Qualitát waren da und dort zu
5 Kčs ie Kilo zu haben. Gelbe Růben,
versdrrumpelt und niclrt gróí3er als ein
Zeigefingei, B lumenkohl f a"ustgrofi , Koh l-
rabis "gřoíl" wie ein Hůhnerei _ solche
minderwertige '!Uí'aren sind, wenn 0ber-
haupt, in der Mehrzahl der Fálle zu
sehen.

Ein besonderes Kapitel ist das Hotel
Lów, wo unser Gewáhrsmann wohnte. Es
befindet sidr in einem unvorstellbaren
Zrstand, obwohl es nach wie vor als das
erste Gástehaus der Stadt gilt. Einige
Beisoiele: lVeder Damen- nodr Herren-
Klošett waren abschlie8bar. Im Zimmer
brannte die Dedrenlampe. niďrt. Der
Schrank hatte keine Einlegebóden, der
Sdrranksdrltissel fehlte. Zum Versc}liefien
diente ein umgebogener Nagel, iiber der
Tiire eingesďrlagen; drehte man ihn naďr
unten, dann war die Sdrranktiire "ge-

sďrlossen". Am Innenfenster fehlte ein
Fliigel; er lehnte in der Zimmered<e. Am
Auíienfenster lieB sich ein gekippter Teil
nidrt sdrlie8en. Der Naďrttisdrlampe
fehlte der Sdrirm. Das 'Warmwasser aus
der Leitung wať rot vor lauter Rost. Die
Fensterrahmen sahen wohl seit 1945
keine Farbe mehr. Die Rezeption, der die
Máingel gemeldet wurden, nahm sie aďr-
selzudrend zur Kenntnis. Als der Mann
um Abhilfe wegen zu grofier Hitze ge-
beten wurde, weil sidr die Heizkórper
niďrt abstellen lieÍ3en, gab er gelassen
zlr Antwort: ,No, maďren Sie auf
Fenster".

Áuclr anderwárts konstatierte der Be-
sudrer der alten Fleimat auf Sdrritt und
Tritt negative Ergebnisse der sozialisti-
sďren 'Wirtsdraft. In einem renommierten
Karlsbader Kaffeehaus fehlten Servietten,
Clo-Papier wurde ftir das .kleine Ge-
sdráft"-an Frauen zwei StÚd< ausgege-
ben. Aufier einer Sorte minderen Ku-
drens sab es keinerlei Gebáck. Fahrráder
werdeí in Eger naďr wie vor hergestellt,
aber zt kaufen bekommt man in den
zustándigen Láden keines. Auclr Náhma-
sdrinen gibt es nirgends zv katfen. Zwar
gibt es ieit einiger Zeir wieder FIonig,
der zwei Jahre lang nicht zu haben war,
aber naďr wie vor keinen Mohn, auf den
die Tschedren seit jeher versessen sind.

Nahe dem Friedhof am Hainberg (die
fri.iheren Gottesád<er sind lángst aufge-
lassen) entdedrte unser Landsmann die
Úber1este des Asdrer Kriegerdenkmals'

(Siehe unser Bild.) Das Jahndenkmal
existiert nodr, freilidr ohne Btiste. Es
liegt und verkommt im nahen !íald,
eběnso das Kórner-Denkmal, dessen
Triimmer dort herumliegen. Auf der
Riidrseite eines dieser Sň.idre steht zu
lesen: ,,In treuem Gedenken erridrtet von
der Jungmannsďraft Kórner, enthíillt
zum hundertjáhrigen Todestage, den 26.
Erntemonds 1913".

Die Alberti-Medaille
Am 7. November 1953 starb im Alter

von fast 97 Jahren (geb. t6. 12. 1856)
der um die Asdrer Heimatgesdridrte ver-
dienteste Forsdrer, Biirgersďruldirektor
i. R. Karl Alberti. Der Rundbrief hat
seine Arbeitsergebnisse wiederholt ein-
gehend gewiirdigt. Der 1975 verstorbene
Ásclrer Gymnasialprof. i. R. Dr. Riďrard
Klier, ein ebenfalls der Heimatforsďrung
verpílidrteter Mann, beendete seinen im
Noíemberheft 1953 ersďrienenen Nadr-
ruf auf seinen gro8en Vorgánger mit fol-
gendem Satz: "Das eine kann man ohne
Ubertreibung von dem Gesamtwerk des
Entschlafenen sagen: Die Bausteine, die
Karl Alberti mit gro8er Gewissenhaftig-
keit und unermiidlidrem Fleifi zusam-
mengetragen hat, bilden den Grundstein
zu weiteren Forsdrungen, sie sind aber
audr zugleidr fiir ihn ein Denkmal, das
Erz i.iberdauert."

Es geht dem Rundbrief hier nidrt um
eine nodrmalige Darstellung der Lebens-
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ten, sich mit dessen Sohn, Richard Roß-
bach, Rumerberg 12 in 8901 Todtenweis,
oder mit dem Ascher Rundbrief in Ver-
bindung zu setzen. 9

Gute Fotos von eventuell vorhandenen
Figuren könnten, zusammen mit bereits
vorhandenem Bildmaterial, einen umfas-
senden Überblick über das Schaffen Wil-
helm Roßbachs vermitteln. Vielleicht
kann die Ascher Heimatstube in Rehau
eines' Tages neben ihren zahllosen -ande-
ren Sehenswürdigkeiten auch einen Bild-
band mit den Werken Wilhelm Roßbachs
beherbergen. ` '

Sudetendeutsche Heimatortskartei
Da uns immer wieder einmal eine An-

frage nach der Anschrift der Sudeten-
deutschen I-Ieimatortskartei. erreicht, sei
hier diese Adresse noch einmal vermerkt:
Sudetendeutsche Heimatortskartei, Von-
der-Tann-Straße 9, 8400 Regensburg.

45%
Das Ascher Stadtwappen war in der

ARD-Sendung „Ein schönes Wochenen-
de“ am Freitag, den 14. Oktober zu' se-
hen, als Georg Kostja unsere Nachbar-
stadt Rehau 9 als Lösung einer Bayern-
rätselfrage vorstellte. Darüber haben sich
wohl alle Landsleute gefreut, die der
Sendung um 19.15 Uhr zusahen. Der
Sprecher nannte die „ehemals sudeten-
deutsche Nachbarstadt Asch“ im Zusam-
menhang mit seinen Erläuterungen zu
Rehau, das sehr schön im Bild zu sehen
war. A -

*§31*
„Das Vogtland umfaßt Teile von

Sachsen, Thüringen, Oberfranken sowie
das Ascher Ländchen“ -- so steht es, wie
wir einem Leserbrief in der „Franken-
post“ Nr. 241 vom 19. 10. 83 entneh-
men, im Brockhaus-Nachschlagewerk zu
lesen. Das Erscheinungsjahr dieser Brock-
haus-Ausgabe ist allerdings nicht ange-
geben.

STREIFLICHTER: ASCH HEUTE
Ein Landsmann, der im September in-

nerhalb von vier Jahren bereits zum
zweitenmal in Asch war, stellte fest, daß
sich am Stadtbild selbst seitdem wenig
geändert habe. Er hatte nicht den Ein-
druck, daß inzwischen weitere Häuser in
größerer Zahl abgerissen wurden. An
einigen Gebäuden, vor vier Jahren noch
unbewohnt, wurden vielmehr Renovie-
rungsarbeiten durchgeführt, so daß man
in ihnen wieder wohnen kann. Wo das
Haus gestrichen wurde, sind die Farben
freilich von so schlech.ter Qualität, daß
sie bereits wieder abzubrödreln beginnen.
Die Stadt als „Eigentümerin“ habe nicht
enug Geld für solche Wiederherstel-

fungsarbeiten. Man kann übrigens für
wenig Geld in Asch und Umgebung jetzt
auch leerstehende Häuser kaufen. Be-
kannte erzählten unserem Landsmann
von einem soldıen Hauskauf in Schön-
bach; der Kaufpreis habe 15 000 Kös
betragen, das sind rund fünf bis sechs
Moiıatsgehälter eines Arbeiters. Aller-
dings sind solche Häuser total ausgeplün-
dert und man muß viel in sie investie-
ren, um sie bewohnbar zu machen. Dies
tun die Käufer meist in Eigen- oder
Nachbarschaftshilfe, damit es erschwing-
lich bleibt. Material-Mangel macht sich
bei solchen Instandsetzungen empfindlich

W

bemerkbar. Ein anderes Haus in Schön-
bach, das bei uns etwa 180 000 DM- ko-
sten würde, ging mit 60 000 Kšs an den
Käufer. Unser Gewährsmann sah_ das
Haus selbst. Es war wieder bewohnt.

Werden Mehrfamilienhäuser wieder
hergestellt, so steigen die Mietpreise
sprunghaftan. So muß für eine Woh-
nung .rnit drei Räumen samt Küdıe das
Zehnfache gegen früher bezahlt werden:
600 statt 60 Kës. Mitbeihilfen gibt es
nicht. H

Die Lebenshaltungskosten sind hoch.
Stets müssen Mann und Frau arbeiten,
um einigermaßen existieren zu können.
Hier ein paar Zahlen: Ein .Kassetten-
rekorder, bei uns um 60 DM zu haben,
kostet 2310 Kës, ein Bügeleisen 150, ein
Rasierapparat 350, ein Mixer 6-30 Kšs.
Die Fleischerläden stehen gähnend leer.
Gibt es aber einmal Fleisch, so stehen
sofort Schlangen davor. Obst und Ge-
müse werden ebenfalls nur sehr kümmer-
lich angeboten. Apfelsinen oder Bananen
gibt es überhaupt nicht-, Weintrauben ko-
sten pro Kilo 14 Kös, Äpfel und Birnen
minderer Qualität waren da und dort zu
5 Kšs je Kilo zu haben. "Gelbe Rüben,
verschrumpelt und nicht größer als ein
Zeigefinger, Blumenkohl faustgroß, Kohl-
rabis „groß“ wi-e ein Hühnerei - solche
minderwertige Waren sind, wenn über-
haupt, in der Mehrzahl der Fälle zu
sehen.

Ein besonderes Kapitel ist das Hotel
Löw, wo unser Gewährsmann wohnte. Es
befindet sich in einem unvorstellbaren
Zustand, obwohl es nach wie vor als das
erste Gästehaus der Stadt gilt. Einige
Beispiele: -Weder Damen-_ noch Herren-
Klosett waren abschließbar. Im Zimmer
brannte die Deckenlampe-. nicht. Der
Schrank hatte keine Einlegeböden, der
Schrankschlüssel fehlte. Zum Verschließen
diente ein umgebogener Nagel, über der
Türe eingesdılagen; drehte man ihn nach
unten, dann war die Schranktüre „ge-

schlossen“. Am Innenfenster fehlte ein
Flügel; er lehnte in der Zimmerecke. Am
Außenfenster ließ sich ein gekippter Teil
nicht schließen. Der Nachttischlampe
fehlte der Schirm. Das 'Warmwasser aus
der Leitung war rot vor lauter Rost. Die
Fensterrahmen sahen wohl seit 1945
keine Farbe mehr. Die Rezeption, der die
Mängel gemeldet wurden, nahm sie ach-
selzudrend zur'Kenntnis. Als der Mann
um Abhilfe wegen zu großer Hitze ge-
beten wurde, weil sich die Heizkörper
nicht abstellen ließen, gab er. gelassen
zur Antwort: „No, machen Sie auf
Fenster“. 9
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Auch anderwärts konstatierte der Be-
sucher d-er alten Heimat auf Schritt und
Tritt negative Ergebnisse der sozialisti-
schen Wirtschaft. In einem renommierten
Karlsbader Kaffeehaus fehlten Servietten,
Clo-Papier wurde für das „kleine Ge-
sdıäft“ an Frauen zwei Stück ausgege-
ben. 'Außer einer Sorte minderen Ku-
chens gab es keinerlei Gebäck. Fahrräder
werden in Eger nach wie vor hergestellt,
aber zu kaufen bekommt man in den
zuständigen Läden keines. Auch Nähma-
schinen gibt es nirgends zu kaufen. Zwar
gibt es seit' einiger Zeit wieder Honig,
der zwei Jahre lang nicht zu haben war,
aber nach wie vor keinen Mohn, auf den
die Tschechen seit jeher versessen sind.

Nahe dem Friedhof am Hainberg (die
früheren Gottesäcker sind längst aufge-
lassen) entdeckte unser Landsmann die
Überreste des Ascher Kriegerdenkmals.

(Siehe unser Bild.) Das Jahndenkmal
existiert noch, freilich ohne Büste. Es
liegt und verkommt im nahen Wald,
ebenso das Körner-Denkmal, dessen
Trümmer dort herumliegen. Auf der
Rückseite eines dieser Stücke steht zu
lesen: „In treuem Gedenken errichtet von
der Jungmannschaft Körner, enthüllt
zum hundertjährigen Todestage, den 26.
Erntemonds 1913“.

Die Alberti-Medaille
Am 7. November 1953 starb im Alter

von fast 97 Jahren (geb. 16. 12. 1856)
der um die -Ascher Heimatgeschichte ver-
dienteste Forsdıer, Bürgerschuldirektor
i. R. Karl ./llherti. Der Rundbrief hat
seine Arbeitsergebnisse wiederholt ein-
gehend gewürdigt. Der 1975 verstorbene
Ascher Gymnasial rof. i. R. Dr. Richard
Klier, ein ebenfalfä der Heimatforschung
verpflichteter M-ann, beendete seinen im
Novemberheft 1953 ersdıienenen Nach-
ruf auf seinen großen Vorgänger mit fol-

endem Satz: „Das eine kann man ohne
Dbertreibung von dem Gesamtwerk des
Entschlafenen sagen: Die Bausteine, die
Karl Alberti mit großer Gewissenhaftig-
keit und unermüdlichem Fleiß. zusam-
mengetragen hat, bilden den Grundstein
zu weiteren Forschungen, sie sind aber
auch zugleich für ihn ein Denkmal, das
Erz überdauert.“ '

Es geht dem Rundbrief hier nicht um
eine nochmalige Darstellung der Lebens-



arbeit Karl Álbertis, tondern um den
Hinweis auf ein besonderes Gedenken,
das ihm der Heimatverband Asdr im
Vorjahr widmete: Die Sďrópfung der
.Karl Álberti-Medaille" (siehe unsere
Abbildungen: Vorder- und Riid<seite).
Sie wurde am 3t. Juli 1982 erstmals
verliehen und zwar an Ric}ard Rogler,
den zweiten bedeutenden Erforsdrer un-
serer Fleimatgesdridrte, der am heurigen
15. Juli bereits sein 101. Lebensjahr
vollendete und auc}r sonst einen áhnli-
cÍren Lebensweg aufweisen kann wie Karl
Alberti, denn er war ja ebenfalls Biirger-
sdruldirektor in Asch. Die drei weiteren
Medaillentráger dieser erstmaligen Ver-
leihung (die nádrste findet erst 1984
statt) waren Dr. Benno Tizs, von Anbe-
einn' bis heute Sdrriftleiter des Asďrer
Řundbriefs sowie Kreisbetreuer des Hei-
matkreises Asďt, jetzt auďr Ehrenvorsit-
zender des Fleimatverbandes; des weite-
ren Flelmut Klaubert, Sdrópfer und Be-
treuer des Ásdrer Árc}rivs und Adolf H.
Rogler, langjáhriger Heimatverbands-
Voisitzender-und dessen grundlegender
Gestalter.

Det Leg€r hat dgs T7ort
DER GEBURTSJAHRGANG 18ee

stellt nach bei mir eingegangenen Mel-
dungen (idr fragte im Juli-Rundbrief
darňa&) die áltešten noďr lebenden Ge-
werbesďrul-Maturanten. Es wáren:
1. Hermann Hilf aus Ásďr
2. oskar Sďreftner aus Hohenstadt/Máh-

ren
3. Hubert'lUřisshofer aus Asdr.

FIermann Hilf důrfte auch einer de7
letzten, wenn nicht sogar der letzte le-
bende Asc}er k. u. k. Fáhnric}r des \Ďřelt-

kriegs 1914118 sein. Er ist nicht nur ein
profilierter Texdlfadrmann, der die Ver-
ástelung der Áscher und deutsdrbóhmi-
sdren Textilindustrie perfekt beherrsdrte,
er war audr sďron mit 26 Jahren Faďr-
mitarbeiter fiir Zeitungen und Zeitsdrrif-
ten. Ein Denkmal von unsdrátzbarem
\Uřert hat er durdr seinen sehr griindli-
clren und fundierten Beitrag ,,Gesc}riďrte
der Texdlindustrie im Asdrer Lánddren"
in der ,,Eigenwilligen Historie des Asdrer
Lándchens" (s.223 ff) geboten.
Herbert Zaunbauer,
VdK-Stra$e 7, 8370 Regen

NOCH ALTER als die beiden von
mir im August-Rundbrief genannten Ge-
werbeschul-Maturanten des Jahrgangg
1899 (darunter idr) ist der 1897 in Asdr,
spáter Nassengrub wohnhaft gewesene
Rudolf Griiner, der 1915 maturierte. Er
wohnt jetztin 8185 Kreuth/Obb., Moos-
biďrlweg 12, von w'o aus er miďr anrief.
Er hátte gern selbst geschrieben, ist jedodr
leider stark sehbehindert, geistig aber mit
seinen 87 Jahren ('E 73.2.1897) voll auf
der Hóhe, so da8 ic} ihn besudren
konnte. Nadr dem Ersten \ť:eltkrieg, den
er an der Ostfront und gegen Italien
mitmačhte (er war wie iclr im offiziers-
gefangenenlager Cassino), hatte er drei
textile Stellen in der Lausitz inne, machte
auďr den Zweíten !7eltkrieg als offizier
noďr mit, um dann bis zu seiner Pen-
sionierung wieder in der Textilindustrie
in Diiren/Rh. tátig zu sein. Der Dezem-
ber-RundbrieÍ t979 gratulierte dem Ehe-
paar Griiner zur Goldenen Flochzeit.
Dort steht auch zu lesen, da8 Rudolf
Grtiner der jiingste Sohn des Gast- und
Landwirts Joh. Ád' Griiner vom Ler.
drenpÓhl (Gasthaus zur Lerďre) war.
Hermann Hilt,
Marscball 23, 8 1'0 Holzhirďlen

LIEBE KRUGSREUTHER LANDS-
LEUTE! Die Gertrud und der Rudolf,
beide aus Krugsreuth, gingen sd,on vier
Jahre miteinander, Ihre Verlobung ging
aber wieder auseinander, weil der Rudolf
so eifersiiďrtig war. Da gab es halt oft
Streit tiber belanglose Sachen oder weil,
der Rudolf eins zuviel getrunken hatte.
Bier war eigentlidr nidrt sein Getránk;
der l0řein hatte es ihm angetan. Eines
Tages war im Sommer im Gasthaus
Fuchs ein Ball. Der Rudolf hatte wieder
einmal zu tief ins Glas geschaut und,
schon gingen die Eifersiidrteleien los. Er
stand plótzlich auf, rannte hinaus in
Riďrtung zur katholisdren Kapelle, die
Gertruď natiirliclr hinterdrein' Die Ka,'
pelle war derzeit bis oben eingeriistet,
weil sie renoviert wurde. Der Rudolf,
trotz seines angeheiterten Zustandes, er-
wisdrte die Leiier und kletterte bis zur
Soitze des Geriists. Da half kein Bitten
vón der Gertrud. "Idr schmei8 miďr jetzt
da hinunter, dann wirst es sďron sehn,
Du bist sďruld daran.o Die Gertrud:

"Aďr Good, wenn der springt und ihm
was passiert . . ." Sie lief zuríiclr ins
Gasthius, da kamen gerade der Leupold
Flermann und der Fuďrs Karl heraus:

"Ach Good, kommts nur mit und helfts
mir, der Rudolf sitzt am Geriist bei de4
Kapelle in der Spitz und will herunter-

springen." Alle drei liefen wieder zu4
Kapelle. Leupold Hermann und Fuďrs
Karl holten mit gutem Zureden den
Eifersiidrtigen herunter. So ging eine
Eifersuchts-Tragódie noďr einmal gut aus.
Alle Beteiligten waren froh dariiber. Der
Rudolf ist verheiratet und lebt heute in
der DDR. Die Gertrud ist Kriegerwitwe
und wohnt in Hof. 'Wenn sie es heute
lesen, werden sie driiber ladren. lĎ7as

passiert niclrt alles bei einer jungen nar-
rischen Liebe.

Mit besten GriiíŠen an aIIe im Tal der
Treue

Euer Martin (Schmie) Cbristian
8890 Aic}lacb-Klingen, Hoďlstratle 2

ZU DER ERT0řIDERUNG Frau Ger-
da Ludwigs/Sigmundsgri.in auf meinen
Artikel iiber das Schilderner Kirďrlein
módrte ich betonen, da8 iďr die Existenz
des Sďrilderner Kirchleins mit keinem
rŮíort angezweifelt habe. Die Kirclre hat
es gegeben, nur wie und wer sie zerstórt
hat, ist niďrt klar. Da habe idr auf Grund
eines Bodenfundes eine Mógliďrkeit an-
gedeutet.

Ád.olt' Kiinzel, Rehau, Unlitzstr. 24

Asch, von HoÍ aus gesehen
Die .Frankenpost" ' behanntliú die in

Hot erscheinende Tageszeitung fiir Nord-
ost-Oberbayern, beschiit'tigt sicb ot't und
gern rnit der einst deutschen Nacbbar-
stadt Asch. In ibrer Folge ,r.tom 31.Ohto-
ber 1983, ako zurn Ret'ormd,tionstdg,
bracbte sie eine biichst lesensa;erte Be-
trachtung ,,Erinnerung an Asdrer Refor-
mationsfest" mit dern Haupttitel ,,Kinder
hatten viermal sc.hulfrei", die uir ,.tnseren
Lesern wenigstens aaszugsueise nicht oor-
enthalten bónnen, scheint sie docb aon
einem griindliďlen Kenner der Áscber
Verbiiltnisse gescbrieben rpord.en zu sein.
Wir lesen also in diesem Beitrag:

,,Die heutige Stadt Ásó ist nidrt nur
eine tsdredrisdre Stadt, sie ist auch eine
katholische Stadt', so belehrte uns der
katholisdre Pfarrer in der Kirdre am
Niklasberg bei unserem .1'ůngsten Besuďr
in Asďl. Der Geistlidre wuílte natiirliďr
genau, da8 bis 1945 Asch weder tsche-
dris& nodr katholiscl war, sondern
deutsdr und iiberwiegend protestan-
tisch. ..

Luther wurde - besonders im 19.

Jahrhundert _ sďrwármerisdr vérehrt;
deutsclr sein und evangeliscÍr sein, das
sďrien im alten Asďl fast eins zu sein.

Die Erinnerung an die Reformation
wurde am 31. Oktober, am Tag des
Reformationsfes*, besonders gepflegt.
Am Vorabend wurde eine Motette in der
1960 durďr einen Brand zerstórten evan-
gelisdren Pfarrkirc}e aufgefiihrt; am Re-
formationstag fanden ein Festgottesdienst
mit Abendmahl und ein Kindérgottes-
dienst statt. Áudr viele Vereine veran-
stalteten Reformationsfeiern, in denen
Vortráge iiber Luthers Leben und '!řerk
im Mittelpunkt standen. Die Bád<er stell-
ten fůr iliesen Festtag 'Reformations-brótďren" aus eiirem Hefeteig mit Rosi-
nen her, was auch fri.iher in Sadrsen
tibliú war.

Selbstverstándlidr war in Asc.h am Re-
formationstag sc.hulfrei, was aber auďr
fiir die folgenden zwet Tage galt, fůr
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arbeit Karl Albertis, 'sondern um den
Hinweis auf ein besonderes Gedenken,
das ihm der Heimatverband Asch im
Vorjahr widmete: Die Schöpfung der
„Karl Alherti-Medaille“ (siehe unsere
Abbildungen: Vorder- und Rückseite).
Sie wurde am 31. Juli 1982 erstmals
verliehen und zwar an Richard Rogler,
den zweiten bedeutenden Erforscher un-
serer Heimatgeschichte, der am heurigen
15. Juli bereits sein 101. Lebensjahr
vollendete und auch sonst einen ähnli-
chen Lebensweg aufweisen kann wie Karl
Alberti, denn er war ja ebenfalls Bürger-
schuldirektor in Asch. Die drei weiteren
Medaillenträger dieser erstmaligen Ver-
leihung (die nädıste findet erst 1984
statt) waren Dr. Benno Tins, von Anbe-
ginn bis heute Schriftleiter des Asdıer
Rundbriefs sowie Kreisbetreuer des Hei-
matkreises Asch, jetzt auch Ehrenvorsit-
zender des Heimatverbandes; des weite-
ren Helmut Klauhert, Schöpfer und Be-
treuer des Ascher Archivs und Adolf H.
Rogler, -langjähriger Heimatverbands-
Vorsitzender und dessen grundlegender
Gestalter. s

Der Leser hat das Wort
DER GEBURTSJAHRGANG 1899

stellt nach bei mir eingegangenen Mel-
dungen (ich fragte im Juli-Rundbrief
darnach) die ältesten noch lebenden Ge-
werbeschul-Maturanten. Es wären:
1. Hermann Hilf aus Asch `
2. Oskar Sdıeftner aus Hohenstadt/Mäh-

ren j
3. Hubert Wisshofer aus Asch.

§`

Hermann Hilf dürfte auch einer der
letzten, wenn nicht sogar der letzte le-
bende Ascher k. u. k. Fähnrich des Welt-
kriegs 1914/18 sein. Er ist nicht nur ein
profilierter Textilfachmann, der die Ver-
ästelung der Ascher und deutschböhmi-
schen Textilindustrie' perfekt beherrschte,
er war auch schon mit 26 Jahren Fach-
mitarbeiter für Zeitungen und Zeitschrif-
ten. Ein Denkmal von unschätzbarem
Wert hat er durch seinen sehr gründli-
chen und fundierten Beitrag „Geschichte
der Textilindustrie im Asch-er Länddıen“
in der „Eigenwilligen Historie des Ascher
Länddıens“ (S. 223 ff) geboten.
Herhert Zaunhauer, -
VdK-Straße 7, 8370 Regen

NOCH ALTER als die beiden von
mir im August-Rundbrief genannten Ge-
werbeschul-Maturanten des Jahrgangs
1899 (darunter ich) ist der 1897 in Asch,
später Nassengrub wohnhaft gewesene
Rudolf Grüner, der 1915 maturiert-e. Er
wohnt jetzt in 8185 Kreuth/Obb., Moos-
bichlweg 12, von wo aus er mich anrief.
Er hätte gern selbst geschrieben, ist jedoch
leider stark sehbehindert, geistig aber mit
seinen 87 Jahren (*" 13. 2. 1897)_voll auf
der Höhe, so daß ich ihn besuchen
konnte. Nach dem Ersten Weltkrieg, den
er an der Ostfront`und gegen Italien
mitmachte (er war wie ich im Offiziers-
gefangenenlager Cassino), hatte er drei
textile Stellen in der Lausitz inne, machte
auch den Zweiten Weltkrieg als Offizi-er
noch mit, um dann bis zu seiner Pen-
sionierung wieder in der Textilindustrie
in Düren/Rh. tätig zu sein. Der Dezem-
ber-Rundbrief 1979 gratulierte dem Ehe-
paar Grün-er zur Goldenen Hochzeit.
Dort steht auch zu lesen, daß Rudolf
Grüner der jüngste Sohn des Gast- ,und
Landwirts Joh. Ad. Grüner vom Ler-,
chenpöhl (Gasthaus zur Lerdıe) war.
Hermann Hilf, S
Marschall 23, 8150 Holzkirchen

LIEBE KRUGSREUTHER LANDS-
LEUTE! Die Gertrud und der Rudolf,
beide aus Krugsreuth, gingen schon vier
Jahre miteinander. Ihre Verlobung ging¦
aber wieder auseinander, weil der Rudolf
so eifersüchtig war. Da gab es halt oft
Streit über belanglose Sachen oder weil,
der Rudolf eins zuviel getrunken hatte.
Bier war eigentlich nicht sein Getränk;
der Wein hatte es ihm angetan. Eines
Tages war im Sommer im Gasthaus
Fuchs ein Ball. Der Rudolf hatte wieder
einmal zu tief ins Glas geschaut und
schon gingen die Eifersüchteleien los. Er
stand plötzlich auf, rannte hinaus in
Richtung zur katholischen Kapelle, die
Gertrud natürlich hinterdrein. Die Ka-f'
pelle war derzeit bis oben eingerüstet,
weil sie renoviert `wurde. Der Rudolf,
trotz seines angeheiterten Zustandes, er-
wischte die- Leiter und kletterte bis zur
Spitze 'des Gerüsts-. Da half kein Bitten
von der Gertrud. „Ich schmeiß mich jetzt
da hinunter, dann wirst es schon sehn,
Du bist schuld daran.“ Die Gertrud:
„Ach Good, wenn der springt und ihm
was passiert . . .“ Sie lief zurück ins
Gasthaus, da kamen gerade der Leupold
Hermann und der Fuchs Karl heraus:
„Ach Good, kommts nur mit und helfts
mir, der Rudolf sitzt am Gerüst bei den
Kapelle inder Spitz und will herunter-
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springen.“ Alle drei liefen wieder zuq
Kapelle. Leupold Hermann und. Fuchs
Karl holten mit gutem Zureden den
Eifersüchtigen herunter. So ging eine
Eifersuchts-Tragödie noch einmal gut aus.
Alle Beteiligten waren froh darüber. Der
Rudolf ist verheiratet und lebt heute in
der DDR. Die Gertrud ist Kriegerwitwe
und wohnt in Hof. Wenn sie es heute
lesen, werden sie drüber lachen. Was
passiert nicht alles bei einer jungen nar-
rischen Liebe. '

Mit besten Grüßen an alle im Tal der
Treue
Euer'Martin (Schrnie) Christian
8890 Aichach-Klingen, Hochstraße 2

ZU DER ERWIDERUNG Frau Ger-
da Ludwigs/Sigmundsgrün auf meinen
Artikel über das Schilderner Kirchlein
möchte ich betonen, daß ich die Existenz
des Schilderner Kirchleins mit keinem
Wort angezweifelt habe. Die Kirche hat
es gegeben, nur wie _und wer sie zerstört
hat, ist nicht klar. Da habe ich auf Grund
eines Bodenfundeseine Möglichkeit an-
gedeutet. ' `
Adolf Kiinzel, Rehau, Unlitzstr. 24

p Asch, von Hof aus gesehen
Die „Franleenpost“, hekanntlich die in

Hof erscheinende Tageszeitung für Nord-
ost-Oherhayern, heschäftigt sich oft und
gern mit der einst deutschen Nachhar-I
stadt Asch. In ihrer Folge vom 31 . Okto-
her 1983, also zum Reformationstag,
brachte sie eine höchst lesenswerte Be-
trachtung „Erinnerung an Ascher Refor-
mationsfest“ mit dem Haupttitel „Kinder
hatten viermal schulfrei“, die wir unseren
Lesern wenigstens auszugsweise nicht 'vor-
enthalten leön-nen, scheint sie doch von
einem gründlichen Kenner der Ascher
Verhältnisse geschrieben worden zu sein.
Wir lesen also in diesem Beitrag:

„Die heutige Stadt Asch ist nicht nur
eine tschechische Stadt, sie ist auch eine
katholische Stadt“, so belehrte uns der
katholische Pfarrer in der Kirche am
Niklasberg bei unserem jüngsten Besuch
in Asch. Der Geistliche wußte natürlich
genau, daß bis 1945 Asch weder 'tsche-
chisch_ noch katholisch war, sondern
deutsch und überwiegend protestan-
tisch . . . A

Luther wurde -- besonders im 19.
Jahrhundert -- schwärmerisch verehrt;
deutsch sein und evangelisch sein, das
schien im alten Asch fast eins zu sein. -

Die Erinnerung an die Reformation
wurde' am 31. Oktober, am Tag des
Reformationsfests, besonders gepflegt.
Am Vorabend wurde eine Motette in der
1960 durch einen Brand zerstörten evan-
gelischen Pfarrkirche aufgeführt; am Re-
formationstag fanden ein Festgottesdienst
mit Abendmahl und ein Kindergottes-
dienst statt. Auch viele Vereine veran-
stalteten Reformationsfeiern, in denen
Vorträge über Luthers Leben und Werk
im Mittelpunkt standen. Die Bäcker stell-
ten für diesen Festtag „Reformations-
brötchen“ aus eiiıem Hefeteig mit Rosi-
nen her, was auch früher in' Sachsen
üblich war.

Selbstverständlich war in Asch am Re-
formationstag schulfrei, was aber auch
für die folgenden zwei Tage galt, für



Allerheiligen und Allerseelen. Durch die
Industrialisierung'waren námlidr viele
katholisďre Egerlánder nach Asdr gezo-
gen, um in den Textilfabriken Arbeit zu
ňnden, so da8 audr eine beaďrtlidre
katholisdre Minderheit vorhanden war,
deren Feste die Sdrulbehórde ebenfalls
beriid<siďrtigte. Dadurdr ergaben sich fiir
die Schulkinder zum Ende des Monats
Oktober gleich drei freie Tage.

Doch das S&ůlergliid< war nodr gró-
íšer, denn ín den zwanziger und drei8iger
Jahren kam in der letzten Oktoberwodre
nodr ein Feiertag dazuz der Staatsfeier-
tag z!Í Erinnerung an die Grtindung der
Tsclrechoslowakischen Republik am 28.
Oktober. An diesem Oktobertag des Jah-
res 1918 hatte in Prag der,,národní

HerbeÉ .Braun:

Wernersreuther Treffen 1984
Liebe wernersrer't'tber, sďron lange wer-

det ihr aufgesdraut haben, ob es ňit der
Ortsgemeinschaft \(ernersreuth weiter-
geht. Das !íernersreuther Treffen findet
nun statt: im kommenden Fri.ihling, am
28.129. April 1984 in Marktbreit arrť
Main, Náhe !ťiirzburg.

Orr; Es muíŠte ein zenÍra|er ort gefun-
den werden. Marktbreit ist ein sc}rónes
l$(/einstádtc]ren in lándlidrer Umgebung,
nic]rt zu groíŠ, mit den nótigen Gaststát-
ten versehen. Aus allen Ricltungen ist
leid-rt hinzukommen iiber Autobahnen
oder Eisenbahn. Der Ort ist so attraktiv,
daí3 er auďt unseren jiingeren Jahrgángen
einen Anreiz geben kann, in Geselligkeit
mitzumadren. Die freundliďren Bewohner
und das Entgegenkommen des Bůrger-
meisters und Stadtrates lassen fiir die
weitere Entwidrlung das Beste hoffen.

Zeit: Am Sonnabend/Sonntag, 28.129.
April, sind nodr osterferien. So kónnen
jung und alt mit Kind und Kegel kom-
men. Ein Quaitierverzeidrnis ersdreint
demnáďrst. Fi.ir Unterhaltung und Gesel-
ligkeit ist gesorgt (Sdrreyer Robert).Alles
Náhere wird noďr bekanntgegeben.

Organisation' Einer allein kann das
nidrt auf seine Kappe nehmen. Gottsei-
dank haben sidr sdron einige '!Ď(i'erners-

reuther zu einer Arbeitsgemeinsdraft be-
reit erklárt. ]tríir braucÍren eine feste Ver-
einigung ("Heimatgruppe lU7ernersreuth"),
wenn das alles kein Strohfeuer sein soll.
In dieser Heimatgruppe sollte móglid-rst
aus jeder Familie ein Name dabeisein.
Die Arbeit aber mu8 eine gewáhlte Vor-
stehersclraft maďten ("ortschaftsr41a _
naďr Haslauer Vorbild, oder wie man
ihn sonst nennen will). Nur eine soldre
Mannsďraft kann als Gesprádrspartner

výbor", der ,,Nadonalaussďru8", die po-
litisdre Madrt iibernommen. Im Gegen-
satz zum Reformationstag wurde dieser
Tag im deutsdrbewu8ten Asdr jedodr
nahezu ignoriert. Nur die óffentlidren
Gebáude waren mit der blau-weifien
Trikolore geflaggt, und die von der Be-
zirkshauptmannsdraft veranstaltete óf-
fentliche Festakademie wurde nur von
wenigen Biirgern besudrt ...

Dié Tatsaďre, daíŠ in der in den Asdrer
Marktplatz einmiindenden Karlsgasse die
zwei Gemiisehándler l$(/eibl und Pruy
unmittelbar nebeneinander ihr Gesďráft
betrieben, regt'e die Asďrer zur Verball-
hornung der Staatshymne an: ,,Kde
domov můj _ neb'n dem Veibl wohnt
der Pruy".

fiir den Marktbreiter Stadtrat usw. auf-
treten.

Aus den Freiwilligen, die am 1. Okt.
1983 in Marktbreit zusammengerufen
wurden, hat siďr folgender vorláufiger
Arbeitskreis gebildet: Vorstand: 1. Braun
Herbert, 2' Riedl Adolf, 3. Bisďroff Ilse
geb. Geipel ; Geldangelegenheiten Sďrreyer
Alfred; Sďrriftfiihrer Heinridr Florst;
Kultur Sdrreyer Robert. Erweiterter
Vorstand und Sadrgebiete: Fuďrs Max,
PloB Flerbert, Sdrreyer Irma, Braun
Ridrard.

Beim Treffen im Frůhling soll - ne-
ben der Geselligkeit - alles einer ,,Wer-
nersreuther Vollversammlung" vorgelegt
werden und, wer Interesse hat, zum Mit-
arbeiten gewonnen werden.

Niemand hat ja einen persónlidren,
Vorteil, alles soll im Dienst der Erhal-
tung unserer Gemeinsďraft gesdrehen. So
wird jeder Gutwillige zustimmen, da(
etwas gesdrehen mu8re, bald vierzig Jah-
re nach der Vertreibung und vier Monate
nadr dem Rundbrief-Aufruf.

\íernersreuther, jetzt zeigt einmal, wo-
zu wir fáhig sind! Es geht um die Ret-
tung unserer ortsgemeinsďraft!

gez.
Adolt' Riedl

gez'
Herbert Braun

An die iibrigen Landsleute:
Liebe Landsleute, alles, was aus einem

einzelnen Ort kommt, ist fiir alle. So
soll auďr die Erneuerung der ortsgemein-
sdraften - Haslau und Ro8badr voran -kein Alleingang sein, sondern um siďr
greifen, soll audr den Heimatverband
und die Rehauer Groíltreffen stárken.
Gesát werden muB mit einzelnen Kór-
nern, aber geerntet werden mu8 fuder-
vrelse.

Damit niďrt das MiBverstándnis auf-
kommt, hier ginge es um Sonderinteres-
sen: '!7ir sitzén alle im gleidren Boot.
Die 'sí'ernersreuther madren es nidrt'

"wie sie selber wollen". Das Selberwollen
hat sidr aufgehórt, sagt d€r Gowers.

Totensonntag und Allerseelen 1983

IJnsere Toten daheim ruhen im ver-
wilderten, aber nidlt zerstófien Gottes-
ad<er. Eine jiingste Aufnahme gibt einen
Eindruck.

Zu Allerseelen am Vaterbaus
Die letzte Vogelbeer am Baume
und Hagebutte sonnt sidr rot.
Darunter liegt erstarrt im Traume
die alte Fleimat, kalt und tot.
Z:war ragr nodr hodr die alte Budre
durďrsonňt vom blassen Abendsďrein;
ihr Blátterfall mit Leidrentuďle
htillt letzte Mauertriimmer ein.
Hier liegt mein Flerz seit jenem Tage,
als man die Mensdren jagte f.ort.
Miďr sdraudert, dafi mit einem Sclrlage
nun auďr mein Lebensbaum verdorrt.

Herbert Zaunbauer:
WIR SIND BEIF

Erinnerungen an eine Matuia-Zeitung
Als idr mich mit Freunden, ehemaligen

Mitsdrůlern und audr mir bis dorthin
unbekannten Aschern 1982 in Rehaq
beim Ásdrer Treffen unterhielt und wir
in alten Erinnerungen kramten, fiel mir
auf, daB nur ganz selten der Familien-
name eines ehemaligen Lehrers des Gym-
nasiums und der Staatsgewerbesdrule
oder von Mitsdriilern genannt wurde,
nur mandrma| at náheren Erklárung.
Die .Spitznamen' sdrwirrten in den Ge-
sprádren herum und nur ganz wenige
konnten siďr mit einem miiden Ládreln
noch schwadr an ihre Sďrul- und Jugend-
zeit erinnern. Bei unserem Gedankenaus-
tausdr hie8en die ehemaligen Professoren
am Staatsrealgymnasium nur der
,,'Wytsdr' (Rudolf !íitlatsďril/Forster),
dann der 

"Zeiďren-Sďrani" 
(Josef Sdrród-

lein); und die vielen einstigen Lehrer,
denen wir begegneten, wurden in erster
Linie mit ihren 

"Spitznamen" 
genannt.

{Jnsere Lehrkráfte im Maturajahrgang
1938 waren, mit und ohne oSpitznameno
(die unsinnig und nidrt immer ergriind-
bar waren): Direktor Dipl.-Ing. Riďrard
Steffe (genannt REX, friihere Jahrgánge
nannten ihn Stoffel), Prof. Dr.-Ing. Lo-
renz Friedl (Ritzl, Chevrolet, Spačky),
Prof. Rudolf Gtittler (Moses), Prof. Wal-
ter Hellmich (Teadrer), Prof. Dipl.-Ing.
Herbert Melzer (Nonius), Prof. Dr.-Ing.
Midrael Midrelitsdr (Mi&l), Prof. Leo-
pold Miiller (Poldi), Prof. Dipl.-Ing.

{ab crsltalcn únt* ]ttf t* l slr.atz' týfitb

Ja: Seit 1913 hilft ALPA bei
schnupfen, Erkáltung, bei EntzÚn -

dungen von ZahnÍleisch, Mund und Gaumen' bei

- 
Erschópfung, KopÍ- und Gelenkbeschwerden ganz ohne

zu belasten. Denn ALPA wird einÍach eingerieben - oder inhaliert!
zum vorwiegend áuBerlichen Gebrauch. ALPA - von Alpe in 8490 cham.
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Allerheiligen und Allerseelen. Durch die
Industrialisierung waren nämlich viele
katholische Egerländer nach Asch gezo-
gen, um in den Textilfabriken Arbeit zu
finden, so daß auch .eine beachtliche
katholisdıe Minderheit vorhanden war,
deren Feste die Schulbehörde ebenfalls
berücksichtigte. _Dadurch ergaben sich für
die Schulkinder zum Ende des Monats
Oktober gleich drei freie Tage.

Doch das Schülerglück war noch grö-
ßer, denn in den zwanziger und dreißiger
Jahren kam in der letzten Oktoberwoche
noch ein Feiertag dazu: der Staatsfeier-
ta zur Erinnerun an die Gründun der3 ' g g
Tschechoslowakischen Republik am' 28.
Oktober. An diesem Oktobertag des Jah-
res 1918 hatte in Prag der „národni

Herbert Braun:

F

vybor“, der „Nationalaussd1uß“, die po-
litische Macht übernommen. Im Gegen-
satz zum Reformationstag wurde dieser
Tag im deutschbewußten 'Asch jedoch
nahezu ignoriert. Nur die öffentlichen
Gebäude waren mit der blau-weißen
Trikolore geflaggt, und die von der Be-
zirkshauptmannschaft veranstaltete öf-
fentliche Festakademie wurde nur von
wenigen Bürgern besucht . . ._ `

Die Tatsache, daß in der in den Ascher
Marktplatz einmündenden Karlsgasse die
zwei Gemüsehändler Weibl und Pruy
unmittelbar nebeneinander ihr Geschäft
betrieben, regte die Ascher zur Verball-
hornung der Staatshymne an: „Kde
domov müj - neb'n dem Weibl wohnt
der Pruy“.

gelımslínieu :ima Qurfıs: wzrııcrsrmtlj  
Wernersreutheı' Treffen 1984

Liehe Wernersreuther, schon lange wer-
det ihr aufgeschaut haben, ob es mit der.
Ortsgemeinschaft Wernersreuth weiter-
geht. Das Wernersreuther Treffen findet
nun statt: im kommenden Frühling, am
28./29. April 1984 in Marktbreit ami
Main, Nähe Würzburg. -

Ort: Es mußte ein zentraler Ort gefun-
den werden. Marktbreit ist ein schönes.
Weinstädtchen in ländlicher Umgebung,
nicht zu groß, mit den nötigen Gaststät-
ten versehen. Aus allen Richtungen ist
leicht hinzukommen über Autobahnen
oder Eisenbahn. Der Ort ist so attraktiv,
daß er auch unseren jüngeren Jahrgängen
einen Anreiz geben kann, in Geselligkeit
mitzumachen. Die freundlichen Bewohner
und das Entgegenkommen des Bürger-
meisters und Stadtrates lassen für die
weitere Entwicklung das Beste hoffen.

Zeit: Am Sonnabend/Sonntag, 28./29.
April, sind noch Osterferien. So können
jung und alt mit Kind und Kegel kom-
men. Ein Quartierverzeichnis erscheint
demnächst. Für Unterhaltung und Gesel-
ligkeit ist gesorgt (Schreyer Robert). Alles
Nähere wird noch bekanntgegeben. „

Organisation: Einer allein kann das
nicht auf seine Kappe nehmen. Gottsei-
dank haben sidı schon einige Werners-
reuther zu' einer Arbeitsgemeinschaft be-
reit erklärt. Wir brauchen eine feste Ver-
einigung („Heimatgruppe Wernersreuth“),
wenn das alles kein 'Strohfeuer sein soll.
In dieser Heimatgruppe sollte möglichst
aus jeder Familie ein Name dabeisein.
Die Arbeit aber muß eine gewählte Vor-
steherschaft machen („Ortschaftsrat“ --
nach Haslauer Vorbild, oder wie man
ihn sonst nennen will). Nur eine solche
Mannschaft kann als Gesprächspartner

für den Marktbreiter Stadtrat usw. auf-
treten. i

Aus den Freiwilligen, die am 1. Okt.
1983 in Marktbreit zusammengerufen
wurden, hat sich folgender vorläufiger
Arbeitskreis gebildet: Vorstand: 1. Braun
Herbert, 2. Riedl Adolf, 3. Bischoff Ilse
geb.Geipel; Geldangelegenheiten Schreyer
Alfred; Schriftführer Heinrich Horst;
Kultur Schreyer Robert. Erweiterter
Vorstand und Sachgebiete: Fuchs Max,
Ploß Herbert, Schreyer Irma, Braun
Richard. `

Beim Treffen im Frühling soll - ne-
ben der Geselligkeit - alles ein-er „Wer-
nersreuther Vollversammlung“ vorgelegt
werden und, wer Interesse hat, zum Mit-
arbeiten gewonnen werden.

Niemand hat ja einen persönlichen,
Vorteil, alles soll im Dienst der Erhal-
tung unserer' Gemeinschaft geschehen. So
wird jeder Gutwillige zustimmen, daß
etwas geschehen mußte, bald vierzig Jah-
re nach der Vertreibung und vier Monate
nach dem Rundbrief-Aufruf. ,

Wernersreuther, jetzt zeigt einmal, wo-
zu wır fähıg sind! Es geht um die Ret-
tung unserer Ortsgemeinschaft! 3 -

. gez. _ gez.
Adolf Riedl Herhert Braun

An die iibrigen Landsleute:
Liebe Landsleute, alles, was aus einem

einzelnen _Ort kommt, ist für alle. So
soll auch die Erneuerung der Ortsgemein-
schaften -Haslau und Roßbach voran -
kein Alleingang sein, sondern um sid'ı
greifen, soll audı den Heimatverband
und die Rehauer Großtreffen stärken.
Gesät werden muß mit einzelnen Kör-
nern, aber geerntet werden muß fuder-
weise.
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Damit nicht das Mißverständnis auf-
kommt, hier ginge es um Sonderinteres-
sen: Wir sitzen alle im gleichen Boot.
Die Wernersreuther machen es nidıt,
„wie sie selber wollen“. Das Selberwollen
hat sich aufgehört, sagt der Gowers.

Totensonntag und Allerseelen 1983
Unsere Toten daheim ruhen im ver-

wilderten, aber nicht zerstörten Gottes-
adcer. Eine jüngste Aufnahme gibt einen
Eindruck. . _ _

Zu Allerseelen am Vaterhaus
Die letzte Vogelbeer am Baume
und Hagebutte sonnt sich rot.
Darunter liegt erstarrt im Traume
die alte Heimat, kalt und tot. ,
Zwar ragt noch hoch die alte Buche
durchsonnt vom blassen Abendschein;
ihr Blätterfall mit Leichentuche
hüllt letzte Mauertrümmer ein.
Hier liegt mein Herz seit jenem Tage,
als man die Menschen jagte fort. _
Mich schaudert, daß mit einem Schlage
nun auch mein Lebensbaum verdorrt.

Herbert Zaunbauer: 0
WIR SIND REIF

Erinnerungen an eine Matura-Zeitung
Als ich mich mit Freunden, ehemaligen

Mitschülern und auch mir bis dorthin
unbekannten Aschern 1982 in Rehau,
beim Ascher Treffen unterhielt und wir
in alten Erinnerungen kramten, fiel mir
auf, daß nur ganz selten der Familien-
name eines ehemaligen Lehrers des Gym-
nasiums und der Staatsgewerbeschule
oder von Mitschülern genannt wurde,
nur . manchmal zur näheren Erklärung.
Die „Spitznamen“ schwirrten in den Ge-
sprächen herum und nur ganz wenige
konnten sich mit einem müden Lächeln
noch schwach an ihre Schul- und Jugend-
zeit erinnern. Bei unserem Gedankenaus-
tausch hießen -die ehemaligen Professoren
am Staatsrealgymnasium nur der
„Wytsch“ (Rudolf Witlatschil/Forster),
dann der „Zeichen-Schani“ (Josef Sdıröd-
lein); und die vielen einstigen Lehrer,
denen wir begegneten, wurden in erster
Linie mit ihren „Spitznamen“ genannt.

Unsere Lehrkräfte im Maturajahrgang
1938 waren, mit und ohne „Spitznamen“
(die unsinnig und nicht immer ergründ-
bar waren): Direktor Dipl.-Ing. Richard
Steffe (genannt REX, frühere Jahrgänge
nannten ihn Stoffel), Prof. Dr.-Ing. Lo-
renz Friedl (Ritzl, Chevrolet, Spaöky),
Prof. Rudolf Güttler (Moses), Prof. Wal-
ter Hellmich (Teacher), Prof. Dipl.-Ing.
Herbert Melzer (Nonius), Prof. Dr.-Ing.
Michael' Michelitsch (Michl), Prof. Leo-
pold Müller (Poldi), Prof. Dipl.-Ing.



oswald Fórster (Ingo); vom Realgym-
nasium war der Prof. Rudolf Vytlačil/
Forster (\řytsch) ausgeborgt. _ Lehr_-
kráfte ohne Spitznamen waren: Prof.
\íilhelm Nowák, Dr.-Ing. Robert Zin-
burg, Professurskandidat Adalbert\Uíey-
rauái und die Lehrer Lorenz Dótsc}r,
oskar Pietsďr, Karl Baumgártel. Einer
der bekanntesten Lehrer mit Spitznamen
war der ,Toto" (Prof. Dr. Josef Maier).

Unter meinen geretteten .Kulturgů_-
tern" (armselig gěnug!) fand' ich auc]r
unsere Ma[ura-Zeiung mit dem Titel
.Wir sind reif",vefiaft vom 4. Jahrgang
der \Ď7irker des Schuljahres 1937l38.
Iďr hielt Jahresberiďrte vom Gymnasium,
der Staatsgewerbeschúle, die Matura-Zei-
tung, die Tasďrenbiiclrer und meine Tage-
biic}rer fiir so wertvoll, daíŠ iďl sie neben
Haushaltsgeráten in einer Mainaclrt 1946
zwisďren Kiimmelbiidrse (Benesdr-Denk-
mal) und dem Prex-Sportplarz iiber die
Grenze sdraffte,

Niďrt alle Jahre und zum letzten Mal
1938 fanden siďr Maturanten, die auch
eine Matura-Zeitrng herausbrachten. Die-
ses Druckergebnis liegt mir vor und iďr
kann so diele Zeit vielen Matura-Jahr-
gángen der DreiíŠiger Jahre in Erinne-
iung rufen. \řie kam es zu dieser letzten
Maíura-Zeitung der Staatsgewerbeschule?
Sclron im okřober 1937 

"beÍaÍšten siclr
einise Mitsdriiler, zu denen audr idr als
Klašsenspreďrer gehórte, mit ihrer Her-
ausgabe.'Da maň wu8ie, daB idr schon
einňe Leserbriefe, Aufsátze iiber Rad-
tourin mit Freunden (Elbesandsteinge-
birge, ins Riesengebirge, in die "GoldeneStaát" Prag, in-den-Bóhmerwald, nach
Niirnberg, Saaletalsperren u. a. m') ge-
sclrriebeďhatte und ilavon ein Teil in der
,,Ascher Zeitwg" veróffentlic}rt warden
war, hie8 es bei aktuellem Ánla8: ,,Zantn,
sclrreib das alÍ!" Da hatte einmal
einer meiner Mitschiiler vom ,,fliegenden
Reoorter" Eeon Erwin Kisdr (1885 bis
t948) was g"iij.t oder gelesen. Ein nuď'
.ro'' íh* tňg den Titeř: "risďr, sďrreib
das auf!"

Idr notierte nun alles, was an mich an
Begebenheiten in der Schule.herangetra-
geň wurde. Ftir die Herausgabe zeiďrnete
áuch unser Karl Ridrter (Dic"hter und
,,Flauspoet" - Spitzname Charles Judge,
engl. Ubersetzung seiner Namen). Er
stímmte aus Schšnlinde (Nordbóhmen)
und hatte von allen Staatsgewerbeschii-
lern den kÚrzesten Sďrulweg. Gleich ne-
ben unserer Schule in Kost und Logis,
konnte er mit Pantoffeln in den Unter-
richt kommen' Gustl Kóhler (f 19a8) be-
sorete den Drudr und Vertrieb; sein
Vařer Max Kóhler, \ťirkwarenfabrikant
in der 'Waisenhausstrafie, i.ibernahm die
Biirgschaft und Vorfinanzierung' \Ů7ir

warřn reif _ aber lange noch nicht ge-
sdráftsfáhig. Gro8jáhrig wurde man ers't
mít 2t Jaňren' Uíser lEwu", der Eriďr
\řunderlidr, war Mitarbeiter im Redak-
tionsstab. Er fiel als Leutnant bei den
Růd<zueskámofen im September 7944 in
Galizieň. Mii oblag dié Gesamtherstel_
luns und Koordinaiion. Nur nodr zvrei
bis frei Mitsdrůler waren neben uns als
zeitweilige Mitarbeiter tátig.

(Idr spredre hier dauernd von Mit-
sďriilern.-Nadr dem Hoďrsdrulrahmenge-
setz und den NacÍrdiplomierungsverord-

nungen in den einzelnen Bundeslándern
gehďren die Ing'-Sdrulen zum Fadrhoďr-
šďrulbereiďr und somit wáren das keine
Mitsdriiler; idr můí3te sie Kommilitonen
nennen.)

Gedrudrt wurden 150 ExemPlare, 14
Seiten umfassend, die dann an die Matu-
ranten und Sdriiler (Studenten!) fiir
2 Kč, an die Lehrkráfte, Verwandte und
Bekannte fiir 3 Kč verkauft wurden. Uns
eine es wie vielen Literaten - es wurde
šin"V..lu'tg.sclráft. Die Differenz ded<te
Vater Kóhler. (Ftír die ji.ingere Genera-
tion: Kč : Koruna československa, in
der Kurzform Katsďree genannt. 1938
waren 10 Kč etwa 1 DM.)

,,\íIR SIND REIF" _ diesen Titel
alsó trug unsere Matura-Zeitung 1938.
Im Unteititel prahlte sie: ,,Das Haus der

'wissensďrafteď _ Eine Um- und Ríick-
sdlau'. Naďr einem gereimten Prolog
nahm sie sidr unter dem Zwischentitel
.Die Gemiicher" aber niďrt nur .dem
ernsten Haus' mit seinen "diversen 

Or-
ten" an, sondern auch und besonders der
Mánner, die darin als Lehrer herrsclten.
Als erster wirď Direhtor Stet't'e besungen,
was siďr folgenderma8en anhórte:
Flier unterm blauen Baldachine
regieret Kónig Rex gar flott,
denn er ist Tiiebwerk, Geistmasdrine,
und nebenbei der Anstaltsgott.
Leiht er sein ohr der Sďrůler Bitte,
ist er elegisdr, sanft und gut.
Doďr oft setzt's liebe Absdriedstritte,
Der Tiire zu _ in Gótterwut.
Die Mobilarien zu schildern,
ach nein, das fiihrte allŽuweit,
nur sei erwáhnt: Es hilft ihm mildern
ein Radio die Arbeitszeit.

Als zweiter kam Pro|. GiitťIer dtanz
Dies ist mein Zimmer, Moses spriďrt,
so will man es nach neuem Brauche,
den kessen Prunk, den lieb idr nicht.
Hier stinkt es nur nach Pfeifenrauche!
Auďr wird hier oftmals konferiert
/ viermal im Jahr, so will's der Staat /
doch wird da meist nur konstatiert,
wer ůber's Maí3 gefaulenzthat'.

(Scblufi folgt)

,,lch schreibe Geschichten"
Am 20. Oktober aollend,ete der sud.e-

tendeut scb e S chrit'tsteller Ot frie d P reuí/,ler
sein 60. Lebensjahr. Er stammt aus Rei-
cbenberg und. ist heate in Stepbansbir-
cben inÓberbayern ansiissig. AIs Kinder-
bucb-Autor ist Preu$ler bucbstiiblicb in
aller 'Welt bekannt geanorden. Seine Bii-
cber arurden in oiele Spracben iibersetzt
und. zaerden von Millionen Kindern be-
geistert gelesen. (Jnter obigem Titel rnel-
áete sicF otfried Preutller in der ,,KuI-
turpolitischen Korrespond.enzn selbst za
Worte. Wir lasen dort:

Als ich noch ein kleiner Junge war,
da hat uns meine Groíšmutter vor dem
Einsdrlafen oft Gesdridrten erzáhlt. Die
Groíšmutter ist eine einfadre Frau vom
Dorf gewesen' Sie hat noďr gewufit,
welďre-Kráuter man pílticken muí3, um
daraus einen Tee zu brauen, der gegen
den Husten hilft. Sie hat audr gewu8t,
wie man Zahnschmerzen lindern kann,
welche Mittel das Fieber senken, und
was man zu tun hat, damit eine \řunde
am Finger oder am Knie rasdr zuheilt.
Vor allém hat sie jedodr viele hundert
Gesďriďrten gekannt'und uns Kindern er-

záhlt: Gesc}iclrten von Dracjhen und Rie-
sen, von klugen Schneidern und dummen
Teufeln, vom Ráuberhauptmann Schmir-
gel, vom Kater Sansibar und von unse-
ře- erklárten Liebling, dem kleinen
Dáumerling. Noch heute gehóren die
Gesc}idrten meiner Gro8mutter zu den
schónsten Erinnerungen an meine Kinder-
zeit.

Als ich dann etwas gróBer war, durfte
ic} meinen Vater (Anmerkung der
Schriftl.: Unter dem Namen Syrowa-tka
war der Vater in Deutsclrbóhmen eiq
ebenfalls wohlbekannter Schriftsteller)
mandrmal auf seinen Sreifziigen durdr
das heimatliche Isergebirge begleiten.
Dort oben, im nórdlichsten \řinkel des
Landes Bóhmen, sind damals noc}r in den
Bauden der Iserleute mancherlei Márchen
und Sagen erzáhlt worden, die mein Va-
ter aufgesďrrieben und gesammelt hat:
von guten und bósen Zauberern, von ver-
graběnen Sdrátzen und'\07aldgespenstern'
řom \řunderdoktor Kittel in Sdrumburg
und vom Nadrtjáger, den iďr ein paar-
mal mit eigenen 

- ohren gehórt habe,1

wenn er mit seinen Hunden in Sturm
und \řetter iiber die sdrindelgeded<ten
Dácher dahingebraust ist.

Sehr viel spáter dann, als ich.erwach-
sen 'war' selbst sďron eine Familie hatte
und als Lehrer an einer Volksscl,ule un-
terrichtete, habe auďr iclr mit Gesc}richten-
erzáhlen begonnen. Es sind lauter Ge_
sc]richten fůi Kinder gewesen: vom klei-
nen \(/assermann' von der kleinen Fíexe,
vom kleinen Gespenst, von meinen
Freunden Kasperl und Seppel, vom g,ro-
ÍŠen und bijsen Zauberer Petrosilius
Zwackelmann und vom Mann mit den
sieben Messern, dem Ráuber F{otzen-
plorz.

Ic} habe sie unseren drei Tóchtern er_
záhlq die inzwisdren selbst sdron erwadr_
sen sind; und iďr habe sie meinen Sdrul-
kindern erzáhlq von denen manc}re jetzt
schon eigene Kinder haben. Spáter habe
icJr die Geschichten aufgescJrrieben, dann
sind sie gedrudrt worden und als Biidrer
erschieneň. Ich bin glticklich dariiber, daíŠ
sie sern selesen werden und da8 ich
,'i"l""''' Ki''?ern in aller \íelt damit eine
Freude machen kann. Denn mittlerweile
sibt es meine Biidrer nidrt nur auf
áeutsch, sondern auch in vielen fremden
Lándern und Spraclren. Es gibt sie in den
gro8en \íeltsp}achen auf englisdr, rus-
šisch, franzósiJch und spanisclr. Und es
gibt sie in Sprachen, die idr bis dahin
ňiclrt einmal -dem Namen nadr gekannt
hatte: auf surselvisdr zum Beispiel, auf
ladinisďr, auf kymrisdr (das ist eine
keltisďre Spradre,' die in der englischen
Landsdraft-\ťales gesprochen wird). Be_
sonders htibsďr sinď die tschechischen und
slowakisdren Úbersetzungen ausgefallen,
mit ihren lustigen bunten Illustrationen;
und immer wiěder bláttere i*r gern ein-
mal in den japanisdren Ausgaben, 

- 
die

man von hintéďnadr vorne lesen muíš _
und von denen idr weiíŠ, dafi es meine
Biicher sind, obgleidr ich keinen einzigen
Budrstaben davon entziffern kann.

Idr schreibe fi.ir Kinder, weil ii:h Kin-
der gern habe. Und weil ich weifi, da8
Kindlr Gesďridrten gern haben. Und weil
icÍr hoffe, da8 meine Geschiďrten den
Kindern beim lrsen genau soviel Spaíš
maďren wie mir beim Sc}rreiben.
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Oswald Förster (Ingo); vom Realgym-
nasium war der Prof. Rudolf Vytlaöil/
Forster (Wytsch) ausgeborgt. - Lehr-
kräfte ohne Spitznamen waren: Prof.
Wilhelm Nowak, Dr.-Ing. Robert Zin-
burg, Professurskandidat Adalbert Wey-
rauch und die Lehrer Lorenz Dötsch,
Oskar Pietsch, Karl Baumgärtel. Einer
der bekanntesten Lehrer mit Spitznamen
war der „Toto“ (Prof. Dr. Josef Maier).

Unter meinen geretteten „Kulturgü-
tern“ (armselig genugl) fand ich auch
unsere Matura-Zeitung mit dem Titel
„Wir sind reif“, verfaßt vom 4. Jahrgang
der Wirker des Schuljahres 1937/38.
Ich hielt Jahresberichte vom Gymnasium,
der Staatsgewerbeschule, die Matura-Zei-
tung, die Taschenbücher und meine Tage-
bücher für so wertvoll, daß ich sie neben
Haushaltsgeräten in einer Mainacht 1946
zwischen Kümmelbüchse (Benesch-Denk-
mal) und dem Prex-Sportplatz über die
Grenze schaffte.

Nicht alle Jahre und zum letzten Mal
1938 fanden sich Maturanten, die auch
eine Matura-Zeitung herausbrachten. Die-
ses Druckergebnis liegt mir vor und ich
kann so diese Zeit vielen Matura-Jahr-›
gängen der Dreißiger Jahre in Erinne-
rung rufen. Wie karn es zu 'dieser letzten
Matura-Zeitung der Staatsgewerbeschule?
Schon im Oktober 1937 befaßten sich
einige Mitschüler,_ zu denen auch ich als
Klassensprecher gehörte, mit ihrer Her-
ausgabe. Da man wußte, daß ich schon
einige Leserbriefe, Aufsätze über Rad-
touren mit Freunden (Elbesandsteinge-
birge, ins Riesengebirge, in di-e „Goldene
Stadt“ Prag, in den Böhmerwald, nach
Nürnberg, Saaletalsperren u. a. m.) ge-
schrieben hatte und davon ein Teil in der
„Ascher Zeitung“ veröffentlicht worden
war, hieß es bei aktuellem Anlaß: „Zaun,
schreib das aufl“ Da hatte einmal
einer meiner Mitschüler vom „fliegenden
Reporter“ Egon Erwin Kisch (1885 bis
1948) was gehört oder gelesen. Ein Buch
von ihm trug den Titel: „Kisch, schreib
das auf 1“

Ich notierte nun alles, was an mich an
Begebenheiten in der Schule herangetra-
gen wurde. Für die Herausgabe zeichnete
auch unser Karl Richter (Dichter und
„Hauspoet“ - Spitzname Charles Judge,
engl. Übersetzung seiner Namen). Er
stammte aus Schönlinde (Nordböhmen)
und hatte von allen Staatsgew-erbeschü-
lern den kürzesten -Schulweg. Gleich ne-
ben unserer Schule in Kost und Logis,
konnte er mit Pantoffeln in den Unter-_
richt kommen. Gustl Köhler († 1948-) be-
sorgte den Druck und Vertrieb; sein
Vater' Max Köhler, Wirkwarenfabrikant
in der Waisenhausstraße, übernahm die
Bürgschaft und Vorfinanzierung. Wir
waren reif - aber lange noch nicht ge-
schäftsfähig. Großjährig wurde man erst
mit 21 Jahren. Unser „Ewu“, der Erich
Wunderlich, war Mitarbeiter im Redak-
tionsstab. Er fiel als Leutnant bei den
Rückzugskämpfen im September 1944 in
Galizien. Mir oblag die Gesamtherstel-
lung und Koordination. Nur noch zwei
bis drei Mitschülertwaren neben uns als
zeitweilige Mitarbeiter tätig. 7

(Ic:h spreche hier dauernd von Mit-
schülern. Nach dem Hochschulrahmenge-
setz und den Nachdiplomierungsverord-

I“

nungen in den einzelnen Bundesländern
gehören die Ing.-Schulen zum Fadıhoch-
schulbereich und somit wären .das keine
Mitschüler; ich müßte sie Kommilitonen
nennen.)

Gedruckt wurden 150 Exemplare, 14
Seiten umfassend, die dann an die Matu-
ranten und Schüler (Studentenl) für
2 Kö, an die Lehrkräfte, Verwandte und
Bekannte für 3 Kö verkauft wurden. Uns
ging es wie viel-en Literaten -- es wurde
ein Verlustgeschäft. Die Differenz -deckte
Vater Köhler. (Für die jüngere Gene.ra-
tion: Kö = Koruna öeskoslovenska, in
der Kurzform_ Katschee genannt. 1938
waren 10 Kö etwa 1'DM.)

„WIR SIND REIF“ -- diesen Titel
also trug unsere Matura-Zeitung 1938.
Im Untertitel prahlte sie: „Das Haus der
Wissenschaften -- Eine Um- und Rück-
schau“. Nach einem gereimten Prolog
nahm sie sich unter dem Zwischentitel
„Die Gemiicher-“ aber nicht nur „dem
ernsten Haus“ mit s-einen „diversen Or-
ten“ an, sondern auch und besonders der
Männer, die darin als Lehrer herrschten.
Als erster wird Direktor Steffe besungen,
was sich folgendermaßen anhörte:
Hier unterm blauen Baldachine '
regieret König Rex gar flott,
denn er ist Triebwerk, Geistmaschine,
und nebenbei der Anstaltsgott.
Leiht er sein Ohr der Schüler Bitte,
ist er elegisch, sanft und gut.
Doch oft setzt's liebe Abschiedstritte,
Der Türe zu - in Götterwut.
Die Mobilarien zu schildern,
ach nein, das führte allzuweit,
nur sei erwähnt: Es hilft ihm mildern
ein Radio die Arbeitszeit.

Als zweiter kam Prof. Güttler dran:
Dies ist mein Zimmer, Moses spricht,
so will man es nach neuem Brauche,
den kessen Prunk, den lieb ich nicht.
Hier stinkt es nur nach Pfeifenrauche!
Audi wird hier oftmals. konferiert _'
/ viermal im Jahr, so will's der Staat/
doch wird da meist nur konstatiert,
wer über's Maß gefaulenzt hat.

(Schluß folgt)

„Ich schreibe Geschichten“ -
Am 20. Oletoher vollendete der sude-

tendeutsche Schriftsteller Otfried Preußler
sein 60. Lehensjahri Er stammt aus Rei-
chenherg und ist heute in Stephanskir-
chen in Oherhayern ansässig. Als Kinder-
huch-Autor ist Preußler huchstählich in
aller Welt heleannt geworden. Seine' Bii-
cher wurden in 'viele Sprachen iihersetzt
und werden von Millionen Kindern he-
geistert gelesen. Unter ohigem Titel mel-
dete sich Otfried Preußler in der „Kul-
turpolitischen Korrespondenz“ selhst zu
Worte. Wir lasen dort:

Als ich noch ein kleiner Junge war,
da hat uns meine Großmutter vor dem
Einschlafen oft Geschichten erzählt. Die
Großmutter -ist eine einfache Frau vom
Dorf gewesen. Sie hat noch gewußt,
welche Kräuter man pflücken muß, um
daraus einen Tee zu brauen, der gegen
den .Husten hilft. Sie hat auch gewußt,
wie man Zahnschmerzen lindern kann,
welche Mittel das Fieber senken, und
was man zu tun hat, damit eine Wunde
am Finger oder am Knie rasdı zuheilt.
Vor allem hat sie jedoch viele hundert
Geschichten gekannt und uns Kindern er-
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zählt: Geschichten von Drachen und Rie-
sen, von klugen Schneidern und dummen
Teufeln, vom Räuberhauptmann Schmit-
gel, vom Kater Sansibar und von unse-
rem erklärten Liebling, dem. kleinen
Däumerling. Noch heute gehören -die
Geschichten meiner Großmutter zu den
schönsten Erinnerungen an meine Kinder-
zeit.

Als ich dann etwas größer war, durfte
ich meinen Vater (Anmerkung der
Schriftl.: Unter dem Namen Syrowatka
war der Vater in Deutschböhmen ein_
ebenfalls wohlbekannter Schriftsteller)
manchmal auf seinen Streifzügen durch
das heirnatliche Isergebirge begleiten.
Dort oben, im nördlichsten Winkel des
Landes Böhmen, sind damals noch in den
Bauden der Iserleute mancherlei Märchen
und Sagen erzählt worden, die mein Va-
ter aufgeschrieben und gesammelt hat:
von guten und bösen Zauberern, von ver-
grabenen Schätzen und Waldgespenstern,
vom Wunderdoktor Kittel -in Schumburg
und vom Nachtjäger, den ich ein paar-
mal mit eigenen Ohren gehört habe,|
wenn er mit seinen Hunden in Sturm
und Wetter über die schindelgedeckten
Dächer dahingebraust -ist.

Sehr viel später dann, als ich erwach-
sen war, selbst schon eine Familie hatte
und als Lehrer an einer Volksschule un-
terrichtete, habe auch ich mit Geschichten-
erzählen begonnen. Es sind lauter Ge-
schichten für Kinder gewesen: vom klei-
nen Wassermann, von der kleinen Hexe,
vom kleinen Gespenst, von meinen
Freunden Kasperl und Seppel, vom gro-
ßen und bösen Zauberer Petr-osilius
Zwackelınann und vom Mann mit den
sie-ben Messern, dem Räuber Hotzen-
plotz. ,

Ich habe sie unseren drei Töchtern er-
zählt, die inzwischen selbst schon erwach-
sen sind; und id1_ habe sie meinen Schul-
kindern erzählt, von denen manche jetzt
schon eigene Kinder haben. Später habe
ich die Geschichten aufgeschrieben, dann
sind sie gedruckt worden und als Bücher
erschienen. Ich bin glücklich darüber, daß
sie gern gelesen werden und daß ich
vielen Kindern in aller Welt damit eine
Freude machen kann. Denn mittlerweile
gibt es meine Bücher nicht nur auf
deutsch, sondern auch in vielen fremden
Ländern und Sprachen. Es gibt sie in den
großen Weltsprachen auf englisch, rus-
sisch, französisch und spanisch. Und es
gibt sie in Sprachen, die ich bis dahin
nicht einmal dem Namen nach gekannt
hatte: auf surselvisch zum Beispiel, auf
ladinisch, auf kymrisch (das ist eine
keltische Sprache, die in der englischen
Landschaft Wales gesprochen wird). Be-
sonders hübsch sind die tschechischen und
slowakischen Übersetzungen ausgefallen,
mit ihren lustigen bunten Illustrationen;
und immer wieder blättere iáı gern ein-
mal in den 9 japanischen Ausgaben, die
man von hinten nach vorne lesen muß -
und von denen ich weiß, daß es meine
Bücher sind, obgleich ich keinen einzigen
Buchstaben davon entziffern kann.

_ Ich schreibe für Kinder, weil ich Kin-
der gern habe. Und weil ich weiß, daß
Kinder Geschichten gern haben. Und weil
ich hoffe, daß meine Geschichten den
Kindern beim Lesen genau soviel Spaß
machen wie mir beim Schreiben. 1
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Liebe Landsleute,
die letzten l$řoďren des Jahr'es 1983 brin-
gen wieder Aktivitáten in unserer Hei-
matarbeit. Der HASLAUER BRIEF Nr.
4 ist in Osnabriick und in Stuttgart in
Vorbereitung.'!ý'enn alles termingerecht
abláuft, so erfolgt der Versand in den
ersten Dezembertagen. Die umfangrei-
dren Bilderbestellungen von alten'Post-
karten aus unserer Fíeimat wurden ver-
sandt. Es waren iiber 300 Abziige.

Der,,FIeimatbote", das Mitteilungs-
blatt der Heimatgemeinsc}raft RofŠbach
und Umgebung, hat in seiner Herbstaus-
gabe,eine ganze Seite dem Haslauer FIei-
mattreffen 1983 und der Patenschafts-
feier gewidmet. Ám 28. oktober 1983
ersclien im Amts- und Mitteilungsblatt
der Stadt Dettelbach ein ganzseitiger Ar-
tikel iiber den Gedenkstein der Flaslauer.
Dieser Beric}rt stammt nati.irliďr von un-
serem Alfred Baier. Zur SOO-Jahr-Feier
der Stadt Denelbaďr Ende Mai 1984
sollte unsere Heimatgruppe so stark wie
móglidr vertreten sein. Besonders widrtig
wird es sein, daíš wir recht viele Traclr-
tentráger auf die Beine bringen.

Neues von deÍ Heimatgruppe Haslau
und Umgebung

Die erste Patenschaftsratsitzung fand
am 30. Sept. in Dettelbadr statt. Von
der Stadt Dettelbadr nahmen daran teil:
Biirgermeister Kuhn, die Stadtráte Badr
(SPD), Dr. Sdrónenberger (Freie'!Uřáhler-
schaft), Dauenhauer (CSU), Teske (SPD).
Die Mitglieder des Patensdraftsrates aui
der Heimatgruppe w'aren ebenfalls voll-
záhlig vertreten: die Frauen Boed< und
Plail' die Mánner Baier, Burkl und Máh-
ner. Bůrgermeister Kuhn wiirdigte die
Verdiensti der Heimatgruppe, Rudolf
Máhner dankte der Stadt Dettelbac}r fiir
die groílzůgige Unterstiitzung der Hei-
matgruppe. In einer offenen und freien
Ausšprádle wurden die Móglichkeiten fiir
eine Vertiefung der Patenschaft erórtert.

Lm. Alfred-Baier erklárte sidr bereit,
Vortráge bei der Volkshoďrschule und der
Realsdrule in Dettelbach iiber Haslau
und das Egerland zu halten. Die Stadt
Dettelbadr 

_wird 
kůnftig bei festlidren

Anlássen audr die Fahne der Flaslauer
hissen. Von Haslauer Seite wurde ange-
regt, dem Platz beim Gedenkstein den
Námen ,,Haslauer Platz" zu geben. Die
Heimatstube soll móglichst im Zentrum
der Stadt eingerichtet werden - dies
einige kurze Áusziige aus dem umfang-
reichen Programm.

Am Samstag, dem 1. und am Sonntag,
dem 2. oktober 1983, traÍ sidr der ort-
sďraftsrat zu seiner ó. Sitzung in Dettel-
badr. 13 Mitglieder des Ortschaftsrates
waren anwesend, ďe beiden restlichen

entsďruldigt. In einer ausfiihrlichen Aus-
spraďre konnte der Ortsdraftsrat feststel-
len, daíŠ die Haslauer Tage 1983 in
Dewelbaďr wieder ein groíler Hóhepunkt
unserer Heimatarbeit waren. Durch einen
Zuschu8 seitens der Stadt Dettelbach
und viele kleine und groí3e Spenden
konnte eine knappe Unterdeckung ausge-
glicfien werden. Die neugebildeten Aus-
šdri'isse sollen so selbstándig wie móglich
arbeiten' Sďrwierigste Aufgabe: Einriďr-
tung der geplanten Heimatstube. Sie
wird nicht nui viel persónliďren Einsatz,
sondern auch einen grófieren Geldbedarf
benótigen. \0íenn jeder einen entspre-
drenden Beitrag leistet, wird diese sdróne
und widrtige Aufgabe bewáltigt werden,
die audr kommenden Generationen die
Heimat lebendig erhalten soll.

Von der zahlenmáBig begrenzten Ge-
denkmiinze stehen in Silber noch 63
Sti.idre zur Verfiigung. AucI 16 Gold-
miinzen kónnen noch abgerufen werden.
Eine Nadrprágung gibt es nicht; somit isq
die Miinzďftir den Erwerber wertbestán-
dig. Fiir die Aufbereitung und Sammlung
von Dokumentationsmaterial sollen nodr
zwei Heimatfreunde gewonnen werden.

Am ersten Sitzungstag wurde ab 21.00
Uhr der Videofilm i.iber das Treffen 1983
vorgefiihrt.

Von den 321 Mitgliedern der Heimat-
gruPPe, 168 Frauen und 153 Mánner,
sind 137 jiinger als 60 Jahre. Die mei-
sten, námlidr 103' stehen zwisdren 60
und 70 Jahren, 14 sind iiber adrtzig.

Fiir das Heimattreffen 1985 wurde das
'!řochenende 3.l4' Mai, als Ausweiclrter-
min der 27.128. April 1985 festgelegt. Es
wird unter dem Motto "40 Jahre dar-
nadro stehen. Im Jahre zuvor, 7984,
kommt es zu dem kleinen Haslauer Tref-
ffen bei der 5OO-Jahr-Feier der Stadt

Ein Wabrzeidten der Gemeinde Haslau
uar der ,Dreihreuzberg*, u)ie die Has-
lauer d.en Kalvarienberg nannten, Die
Aut'nabme stdrnmt q,ton dem am l.Feber

Dettelbadr.
Spendenkonto: Beim Heimattreffen

1983 wurden im Festbiiro Spenden im
I7ert von DM 1148,38 abgegeben. Nadr-
stehend die Spenden ab 1o DM:
Sammelbiidrse Pflege Gedenkstátte 315'
Emmi Sdrmitt Kirn 20, Katharina Bóhm
Bayreuth 50, Margarete Stadler Spangen-
berg 20, Adolf Vólkl Sindelfingen 50,
Adam Hupfauf Glashiitten 20, Marie
Frank Bietigheim 15, Dagmar Long
(\Uíagner) USA 50, Lene Rufi Neresheim
10, Adolf Uhl Spangenberg 20, Gertrud
Grasner Kelkheim 20, Georg Bernet
Gundelsdorf 50, Emanuel Sdrneider
Kelkheim 50, Kathi Gottschalk Kelkheim
10, Flermann Thiel Riidesheim 10, Anna
Spranger Selb 50, Josef \řagner Selb 20,
Berta Bernet \řallau 21, Anton Mattauch
Sc}leďring 38, Ernestine Mayer Kleinost-
heim 20, Marianne Burger \řallau 20,
Otto Felbinger Bonn 21, Elis Dorzak
rUřiesbaden 50, Sclriitzenmeister Derrer
Dettelbac}r 20, María Standfest Fiirth 20,
Heimatgemeinsdraft Ro8bach 100 DM.

Allen vorgenannten Freunden nodr-
mals ein herzlic}res Dankesclrón.
Geburtstage im Oktober / November:

!řegen der Doppelnummer September
und Oktober holen wir heute die Ge-
burtstage vom Oktober nach.

Oktober: 88. Geburtstag: Frau Klara
Baumann (Pfarrhaus 394) am 24. 10. in
7950 Biberach/RiíŠ, lĎí'etterkreuzstraBe 5.

84. Geburtstag: Herr Florian Bareatber
(Bartl-Tisdrler) am 11.10. in 8211 Sdrle-
clring - Herr Franz Felbinger (Obere
Scháferei 267) am 29. 10. itt 8722 \Ier-
ned<-Ettleben, Siedlung 19 - Frau Anna
Frank geb. \řolf ((Hauptstra8e 34l) am
15. 10. in 8510 Fíirth, BlumenstraíŠe 38.

80. Geburtstag: Frau Margarethe Bóbm
geb. Múller (Sďráferei 340) am 31. 10. in

1981 irn Álter rlon 77 lahren oerstorbe-
nen Katfmann Edaard Miiller, Sohn
eines Haslauer Oberlebrers und asied.er-
bolter Mitarbeiter am Ascber Randbrief.

HEIMATGRUPPE HASLAU und Umgebung
Verantwortliďt Íiir den Text: RudolÍ Máhner'
Siemensstr. 8, 7257 Ditzingen, Ruf 07156/
66 33
spendenkonto: Kreissparkasse BiedenkopÍ
Kto.-Nr. 106057í85' BLz 51752066
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Liebe Landsleute,
die letzten Wochen des Jahres 1983 brin-
gen wieder Aktivitäten in unserer Hei-
matarbeit. Der HASLAUER BRIEF Nr.
4 ist in Osnabrück und in Stuttgart in
Vorbereitung. Wenn alles termingerecht
abläuft, so erfolgt der Versand in den
ersten Dezembertagen. Die umfangrei-
chen Bilderbestellungen von alten'Post-
karten aus unserer Heimat wurden ver-
sandt. Es waren über 300 Abzüge.

Der „Heimatbote“,_ das Mitteilungs-
blatt der Heimatgemeinschaft Roßbach
und Umgebung, hat in seiner Herbstaus-
gabe -.eine ganze Seite dem Haslauer Hei-
mattreffen 1983 und der Patenschafts-
feier gewidmet. Am 28. Oktober 1983
erschien im Amts-- und Mitteilungsblatt
der Stadt Dettelbach ein ganzseitiger Ar-
tikel über den Gedenkstein der Haslauer.
Dieser Bericht stammt natürlich von un-
serem. Alfred Baier. Zur 500-Jahr-Feier
der Stadt Dettelbach Ende Mai 1984
sollte unsere Heimatgruppe so stark wie
möglich vertreten sein." Besonders wichtig
wird es sein, daß wir recht viele Trach-
tenträger auf die Beine bringen.
Neues von der Heimatgruppe Haslau
und Umgebung

Die erste Patenschaftsratsitzung fand
am 30. Sept. in Dettelbach statt. Von
der Stadt Dettelbach nahmen daran teil:
Bürgermeister Kuhn, die Stadträte Back
(SPD), Dr. Schönenberger (Freie Wähler-
schaft), Dauenhauer (CSU), Teske (SPD).
Die Mitglieder des Patenschaftsrates aus
der Heimatgruppe waren ebenfalls voll-
zählig vertr-eten: die Frauen Boeck und
Plail, die Männer Baier, Burkl und Mäh-
ner. Bürgermeister Kuhn würdigte die
Verdienste der Heimatgruppe, Rudolf
Mähner dankte der Stadt Dettelbach für
die großzügige Unterstützung der Hei-
matgruppe. -In einer offenen und freien
Aussprache wurden die Möglichkeiten für
eine Vertiefung der Patenschaft erörtert.

Lm. Alfred Baier erklärte sich bereit,
Vorträge bei der Volkshochschule und der
Realschule in Dettelbach 'über Haslau
und das Egerland zu halten. Die Stadt
Dettelbach wird künftig bei festlichen
Anlässen auch die Fahne der- Haslauer
hissen. Von Haslauer Seite wurde ange-
regt, dem Platz beim Gedenkstein den
Namen „Haslauer Platz“ zu geben. Die
Heimatstube soll möglichst im Zentrum
der Stadt eingerichtet werden - dies
einige kurze Auszüge aus dem umfang-
reichen Programm.
c Am Samstag, dem 1. und am Sonntag,
dem 2. Oktober 1983, traf sich der Ort-
schaftsrat zu seiner 6. Sitzung in Dettel-
bach. 13 Mitglieder des Ortschaftsrates
waren anwesend, die beiden restlichen
 

HEIMATGRUPPE HASLAU und Umgebung
Verantwortlich für den Textz' Rudolf Mâhner,
Siemensstr. 8, 7257 Ditzingen, Ruf 07156/
6633 '
Spendenkonto: Kreissparkasse Biedenkopf
Kto.-Nr. 106 057185, BLZ 517520 66

entschuldigt. In einer ausführlichen Aus-
sprache konnte der Ortschaftsrat feststel-
len, daß die Haslauer Tage 1983 in
Dettelbach' wieder ein großer Höhepunkt
unserer Heimatarbeit waren. Durch einen
Zuschuß seitens der Stadt Dettelbach
und viele kleine und große Spenden
konnt.e eine knappe Unterdeckung ausge-
glichen werden. Die neugebildeten Aus-
schüsse sollen so selbständig wie möglich
arbeiten. Schwierigste Aufgabe: Einrich-
tung der geplanten Heimatstube. Sie
wird nicht nur -viel persönlichen Einsatz,
sondern auch einen größeren Geldbedarf
benötigen. Wenn jeder einen entspre-
chenden Beitrag leistet, wird diese schöne
und wichtige Aufgabe bewältigt w-erden,
die auch' kommenden Generationen die
Heimat lebendig erhalten soll.

Von der zahlenmäßig begrenzten Ge-
denkmünze stehen in Silber noch 63
Stücke zur Verfügung. Auch 16 Gold-
münzen können noch abgerufen werden.
Eine Nachprägung gibt es nicht; somit ist,
die Münze für den Erwerber wertbestän-
dig. Für die Aufbereitung und Sammlung
von Dokumentationsmaterial sollen nodı
zwei Heimatfreunde gewonnen werden.

Am ersten Sitzungstag wurde ab 21.00
Uhr der Videofilm über das Treffen 1983
vorgeführt.

Von den 321 Mitgliedern der Heimat-
gruppe, 168 Frauen und 153 Männer,
sind- 137 jünger als 60 Jahre. Die mei-
sten, nämlich 103, stehen zwischen 60
und 70 Jahren, 14 sind über achtzig.

Für das Heimattreffen 1985 wurde das
Wochen-ende 3./4. Mai, als Ausweichter-
min der 27./28. April 1985 festgelegt. Es
wird unter dem Motto „40 Jahre dar-
nach“ stehen. Im Jahre zuvor, 1984,
kommt es zu 'dem kleinen Haslauer Tref-
ffen bei der 500--Jahr-Feier der- Stadt

Ein Wahrzeichen der Gemeinde Haslau
war der „Dreilerenzherg“, wie die Has-
lauer den Kaltıarienherg nannten. Die
Aufnahme stammt von dem am I. Feher

- --121--

Dettelbach.
Spendenkonto: Beim Heimattreffen

1983 wurden im Festbüro Spenden im
Wert von DM 1148,38 abgegeben. Nadi-
stehend die Spenden ab 10 DM:
Sammelbüchse Pflege Gedenkstätte 315,
Emmi Schmitt Kirn 20, Katharina Böhm
Bayreuth 50, Margarete Stadler Spangen-
berg 20, Adolf Völkl Sindelfingen 50,
Adam Hupfauf Glashütten 20, Marie
Frank Bietigheim 15, Dagmar Long
(Wagner) USA 50, Lene Ruß Neresheim
10, Adolf Uhl Spangenberg- 20, Gertrud
Grasner Kelkheim 20, Georg Bernet
Gundelsdorf 50, Emanuel Schneider
Kelkheim 50, Kathi Gottschalk Kelkheim
10, Hermann Thiel Rüdesheim 10, Anna'
Spranger Selb 50, Josef Wagner Selb 20,
Berta Bernet Wallau 21, Anton Mattauch
Schleching 38, Ernestine Mayer Kleinost-
heim 20, Marianne Burger Wallau 20,
Otto Felbinger Bonn 21, Elis Dorzak
Wiesbaden 50, Schützenmeister Derrer
Dettelbach 20, Maria Standfest Fürth 20,
Heimatgemeinsdıaft Roßbach 100 DM.

Allen vorgenannten Freunden noch-
mals ein herzliches Dankeschön.
Geburtstage im .Oktober / November:

Wegen der Doppelnummer September
und Oktober holen wir heute die Ge-
burtstage vom Oktober nach.

Oktoher: 88. Geburtstag: Frau Klara
Baumann (Pfarrhaus 394) am 24. 10. in
7950 Biberach/Riß, Wetterkreuzstraße 5.

84. Geburtstag: Herr Florian Bareuther
(Bartl-Tischler) am 11.10. in 8211 Schle-
ching - Herr Franz Felhinger (Obere
Schäferei 261) am 29. 10. in 8722 Wer-
nedr-Ettleben, Siedlung 19 - Frau Anna
Frank geb. Wolf ((Hauptstraße 341) am
15.-10. in 8510 Fürth, Blumenstraße 38.

-80. Geburtstag: Frau Margarethe Böhm
geb. Müller (Schäferei 340) am 31. 10. in

1981 im Alter *von 77 ]ahren 'verstorbe-
nen Kaufmann Edaard Müller, Sohn
eines Haslauer Oherlehrers und wieder-
holter Mitarheiter am Ascher Rundbrief.



8217 Grassau, KampenwandstraíŠe 30 -Frau Maria wagner geb. Sďrlenz (Kino-
weg 213) am 13. 10. in 8211 Ettenhau-
sen, Alpbadrstra8e 21 - Frau Eugenia
\Veisbródt geb. Kóhler (Marktplatz _
Gasthof Kohl) am 13. 10. in 7300 Esslin-
gen, OlgastraKe 56 a.- 

75. Geburtstag: Frau Elisabeth Ba-
reutber (Halbgebáu 30) am 15. 10. in
8671 Dóhlau, Kósseinestra8e 6 _ Frau
Anla Silbermann geb.liíinkler (Haupt-
straíle 68) am 18. 10. in 3560 Bieden-
kopf-!íallau, obere Siedlungsstr. 11 _
Frau Anna Uhl geb. Mayer (Haslau) am
15. 10. in 8700 Versbadr, Altenberg 25.

70. Geburtstag: Flerr Eduard Becker
(Birke 280) am 7. 10. in 6053 Oberts-
hausen, Beethovenstr, 64 - Herr Anton
Mrasek (Berg 50) am 11. 10. 1n 7924
Steinheim/Alb, KarlstraBe 13 - Herr
\řilhelm Stingl (Ledergasse 16) am 22.
10. in 6221 Presberg, Zetasrra&e 27 -Herr Anton Wittmann (Sclráferei 326)
am 8. 10. in 634t Gónnern, Bergstr. 10.

Novenber: 88. Geburtstag: Frau Betty
Reinbold (Seebergerstr.) am 10. 11. in
64 62 Gelnhausen-Hailer, Jahnstr. 7a.

87. Geburtstag: Frau Emilie Heinl geb.
Zeidler (Schmiegraben 135) am 16. 11. in
6349 Mittenaar-Bidren, Auf der Fiill 21.

85. Geburtstag: Frau Franziska Wag-
ner geb. Mósdrl (Asdrer Stra8e 361) am
6. 11. in 8591 Schirnding, Arzberger
Strafie 4.

80. Geburtstag: Flerr Rudolf ReicĎl
(Hauptstr. 211) am 25. tl. in 3560 Bie-
denkopf-\řallau'

75. Geburtstag: Frau Marie Schlenz
(Hirsďrfeld) am 17. 11. in 8672 Selb-
PlóíŠberg, Bergstra8e 58 _ Frau Leni
Róliler (Untere Sc}ráferei 26L) am 22. 11.
in 625l \7'aldbrunn-lĎřesterwald 1, Un-
terstraíle 5 _ Frau Josefine Baumann
(Haslau 394) am 26. 11. in 7950
Biberaů/RiB,'W'etterkreuzstr. 5 - Frau
Marie Hubl geb. Stppanek (Hauptstrafie
253) am 18. 11. in 8440 Straubing,
Alburger Hoďrweg 6.

70. Geburtstag: Frau Marie Franh geb.
Kúnzl (Liebensteiner Str.277) am 8. 11.
in 7L20 Bietigheim-Bissingen, Bolzstr. 25_ Frau Berta Biiúl geb. Sdrá& (Sďrmie-
graben) am 12. 1L. in 8562 Flersbrud<,
Lupinenstra8e 15.

Allen unseren Jubilaren aus den Mo-
naten Oktober und November 1983 unse-
re herzlidren Gliidiwiinsdre und vor al-
lem Gesundheit ftir das neue Lebensjahr
im Namen aller Landsleute.
Mit heimatlidren Griiíšen
DER ORTSCHAFTSRAT

An dle FÍeunde elnes gulen TropÍens!
Von Jahr zu Jahr Íinden die bekannten
Ezeugnisse der Rum- un,d spirituosenÍabri-
kation Karl Břelt' 7336 Uhingen immer mehr
zuÍriedene Abnehmer' ob Tee-Rum' KÚm-
mel, Allasďl, Kaiserbirne, GlÚhwfirmďten'
Punsch oder Korn und Bitterlikóre, alle
loben die heimatlicfie Geschmacksriďttung
und sind von der hervorragenden Qualitát
begeistert. Zur Selbstbereitung haben siďt
die altbekannten STELLA Rum- und Likór-
essenzen bestens bewáhrt. Es gibt sie in
ůber 50 Sorten. STEllA-Franzbranntweine
sind eine Klasse ÍÚr siďt. Etwas Besonderes
zum Einreiben ist STELLA Kráuter-Franz-
branntwein. Er hilft und wird wegen seiner
Hautvertrágliďtkeit gelobt. Neben Menthol
enthált er 'l5 versch. Heilkráuterausziige.

Sďlnell nodl notiert
100 Jahre Linie Eger-Schirnding
Am 1. November rollte vormittags

erstmals seit dem Zweiten'lUíeltkrieg ein
Triebwagen von Eger nadr Sdrirnding.
In ihm sa8en 20 tsdrechisc}e Bahnbeamte.
Sie trafen sidr mit ihren Kollegen von
Schirnding zu einer gemeinsamen Jubi-
láumsfeier anláíšlidr des hundertjáhrigen
Bestehens der Bahnlinie Sdrirnding-Eger.
Im Schirndinger Bahnhof war bis zum
15. November eine diese Linie und ihren
Bau betreffende Ausstellung zu sehen.
Die Bahnhofsvorsteher von Eger und
Sďrirnding sowie weitere Redner wtirdig-
ten die guten Beziehungen und die rei-
bungslose Zusammenarbeit der beiden
Bahnhófe.

Der Heimat Yerbunden
organlsatlonen' Helmalgruppen; Treííen
REHAU 84: TERMINANDERUNG

lm letzten Rundbrief war berichtet
worden, daR das Heimattreffen und
VogetschieRen í984 voraussichtlich
vom 27. bis 30. Juli in Behau stattfin-
den wird. Der Termin kann nicht ein-
gehalten weřden' da an diesem Wo-
chenende ein GaukinderturnÍest des
Turngaues fichtelgebirye in Rehau
stattÍindet.

Unser Heimattreffen wird daher eine
Woche spáter' vom 3. bis zum 6.
August, stattfinden.

Die Vorstandschaft des Heimatver-
bandes bittet um Kenntnisnahme und
glaubt, daB die rechtzeitige Terminán-
derung keinem Festbesucher Schwie-
rigkeiten bereiten wird.

Die Alpenvereinssektion Asch beriďt-
tet: Die ordentliche Hauptversammlung
1983 fand am 2.13. Sept. 83 wieder in
See, dem Talort der Ascher Hůtte1
statt. Sie begann am Samstagnadrmit-
tag pÚnktliďr vor l40 Mitgliedern und
Gásten. Wahlbereďrtigt waren 107 Mit-
glieder. Zunáchst erstattete der Erste'
Vorstand Herbert Joaďrim seinen Jah-
resbericht; ihm folgten díe weiteren
Vorstandsmitglieder fŮr ihre Bereiche.

Eine Diskussion gab es Úber die Art
der Vorstandswahl. Nach einigem Hin
und Her wurde der Vorstand geheim
gewáhlt. Ergebnis: í. Vorsitzender Her-
bert Joachim; 2. Vorsitzender Harry
WeiB; Sďlatzmeister Ernst Schmidt;
stellvertreter Christian Grimm; Sďrrift-
fůhrer Annemarie Lósch; Húttenwart
Wolfgang Almer; Jugendleiter Gernot
Joadrim. Durch Zuruf wurden gewáhlt:
Der Altestenrat Robert Jackl, Heinz
Hering, Heddy Adler; die Buďtprúfer
otto Bóhmer und Willi Lang.

Am Abend gab es ein gemÚtliďres
Beisammensein bei Musik und zwei
ausgezeichireten Filmvortrágen ůber die
Tiroler Bergbauern und das Wild in den
Bergen. Dann tanzte man bis in die
Nacht hinein. Der Sonntag gehórte zu-
náďrst dem Kirďtgang. Dann marschier_
te die Sektion mit Musik zum neuer-
stellten Musikodeon. Alle freuten sich
der dargebotenen Musikstúcke, darun-
ter auch der Egerlánder Marsďr. Naďr
dem Mittagessen fuhren viele naďt
Hause und andere b]ieben noďl lángere
Zeit in See.

Nach der Verleihung der Ehrenzei-
ďten an 25 Mitglieder wurde der aus
AltersgrŮnden abgetretene schatzmei_

ster Christian Grimm zum Ehrenmit-
glied ernannt.

Die náďrstjáhrige Hauptversammlung
wird wieder in See stattfinden.

Uber das Jahrgangstreffen t9l9 bis
t923 in Bad Fiissing vom 14. bis t8. 10.
t983 berichtet uns Frau Tini Hohenstein
geb. Putz in 7035 Waldenbuďt, Weiler-
berg 46: Wir wurden von Emmi Mart-
schina und Marianne Mtiller geb.
Klietsďr herzlich nach Bad Fůssing ein-
geladen und viele waren gekommen.
Es war ein freudiges BegrúBen und Er-
kennen' man hatte sich teilweise ůber
35 Jahre niďrt gesehen. Aus allen Rich-
tungen war man herbeigeeilt. Aus der
Ostzone, ja sogar aus der alten Heimat
war je eine Ascherin angereist; insge-
samt die stattliche Zahl von 120 Per-
sonen, vorwiegend der Jahrgánge 19í9
bis 1923 und ein paar Ehemánner. Was
wir in Bad Frissing an Freude und Be-
glůckung erfahren drirften, verdanken
wir in erster Linie Emmi'Martschina*
die in nimmermůdem Einsatz alles or-
ganisierte. Die Krónung war der Hei-
matabend im festliďr gesďtmÚckten
Saal. Launige Vortráge einiger Anwe-
senden und humorvolle, mundartliche
Kurzgeschiďrten, ausgezeichnet vorge-
tragen von Emmi Martschina sowie
Emmi Sďtulz/Kuhn, ernteten stŮrmi-
s.chen Beifall. Dazwischen erklang ne-
ben anderen Liedern die,,Ascher Gmoi"
sowie die,,Schónheitskónigin", gesun-
gen von der uns wohlbekannten Emmi
Lang/Wunderlich. Als dann nodr Lotte
Deichmann/Dobl ein Heimatgedicht ih-
rer Mutter vortrug, blieb fast kein Auge

-trocken.
Die Kurstadt-Verordnung úber die

Ruhezeiten bereitete diesem schónen
Ábend leider ein allzu rasches Ende,
denn man hátte eigentlich noch lange
beisammensitzen mógen' Es freuen sid't
alle auf das náchste Wiedersehen.

ElN TAG lN SALZBURG schloB siďr
dem Fússinger Treffen an. Darúber
sďrreibt uns Gust Voit: War der Hei-
matabend am Samstag schon ein Hóhe-
punkt, er sollte noďt úbertrofÍen wer-
den. Am Montag rollte ein vollbesetzter
Bus tiber Burghausen mit seiner mách-
tigen Festungsanlage nach Salzburg.
Bereits bei der Anfahrt grůBte die
Feste Hohensalzburg. Mit Mozartkugeln
erwartete uns die PÓpel-Luise. Einige
Stunden blieben zu einem Stadtbum.
mel: Dom, Residenz, Kirďren, Mozarts
Geburtshaus in der Getreidegasse. Vor
einsetzendem Regen fltiútend fand
man siďr im Barocksaal des stiftskel_
lers St. Peter ein. Dieser reprásenta-
tive Raum hátte niďtt besser gewáhlt
sein kónnen, fŮr eine das mehrtágige
Treffen absďtlieBende Veranstaltung.
Marianne Múller hatte ihre'venryandt-
sďraftlichen Beziehungen spielen las-,
sen, um diesen Rahmen mit festliďrer
Tafel zu ermóglic*ren. Man war fast
geblendet von der barocken Sďtónheit
des Flaumes, den eine FÚlle von Blu_
menarrangements noďt reizvoller er-
scheinen lieB. Der Salzburger Polizei-
chef, Mariannes Sďrwager, der mit Gat-
tin Luise erschienen war, híeB mit eďrt
ósterreiďrischer LiebenswÚrdigkeit die
Asďterinnen mit ihren wenigen mánn_
lichen Begleitern herzliďl willkommen.
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8217 Grassau, Kampenwandstraße 30 -
Frau Maria Wagner geb. Schlenz (Kino-
weg 213) am 13. 10. in 8211 Ettenhau-
sen, Alpbachstraße 21 - Frau Eugenia
Weishrodt eb. Köhler (Marktplatz -
Gasthof Kofıl) am 13. 10. in 7300 Esslin-
gen, Olgastraße 56 a. -

75. Geburtstag: Frau Elisabeth Ba-
reuther (Halbgebäu 30) am 15. 10. in
8671 Döhlau, Kösseinestraße -6 -- Frau
Anna Silhermann geb. Winkler (Haupt-
straße 68) am 18. 10. in 3560 Bieden-
kopf-Wallau, Obere Siedlungsstr. 11 -
Frau Anna Uhl geb. Mayer (Haslau) am
15. 10. in 8700 Versbach, Altenberg 25.

70. Geburtstag: Herr Eduard Becker
(Birke 280) am 7. 10. in 6053 Oberts-
hausen, Beethovenstr. 64 -- Herr Anton
Mrasek (Ber 50) am 11. 10. in 7924
Steinheim/AIB, Karlstraße 13 - Herr
Wilhelm Stingl (Ledergasse'16) am 22.
10. in 6221 Presberg, Zetastraße 21 --
Herr. Anton Wittmann (Schäferei 326)
am 8. 10. in 6341 Gönnern, Bergstr. 10.

Nofvemher: 88. Geburtstag: Frau Betty
Reinhold (Seebergerstr.) am 10. 11. in
6462 Gelnhausen-Hailer, Jahnstr. 7a.

87. Geburtstag: Frau Emilie Heinl geb.
Zeidler (Schmiegraben 135) am 16. 11. in
6349 Mittenaar-Bicken, Auf der Füll 21.'

85. Geburtstag: Frau Franziska Wag-
ner geb. Möschl (Ascher Straße 361) am
6. 11. in 8591 Schirnding, Arzberger
Straße 4.

80. Geburtstag: Herr Rudolf Reichl
(Hauptstr. 211) am 25. 11. in 3560 Bie-
denkopf-Wallau. Ã

75. Geburtstag: Frau Marie Schlenz
(Hirschfeld) am 17.:11. in 8672 Selb-
Plößberg, Bergstraße 58 - Frau Leni
Rößler (Untere Schäfere.i 261)" am 22. 11.
in 6251 Waldbrunn-Westerwald 1, Un-
terstraße 5 -- Frau Josefine Baumann
(Haslau 394) am 26. 11. in 7950
Biberach/Riß, Wetterkreuzstr. 5 -- Frau
Marie Hahl geb. Stepanek (Hauptstraße
253) am 18. 11. in 8440 Straubing,
Alburger Hochweg 6.

70. Geburtstag: Frau Marie Frank geb.
Künzl (Liebensteiner Str. 277) am 8. 11.
in 7120 Bietigheim-Bissingen, Bolzstr. 25
-- Frau Berta Büchl geb. Schädr (Schmie-
graben) am 12. 11. in 8562 Hersbruck,
Lupinenstraße 15. _

Allen unseren Jubilaren aus den Mo-
naten Oktober und November 1.983 unse-
re herzlidıen Glückwünsche und vor al-
lem Gesundheit für das neue Lebensjahr
im Namen aller Landsleute.
Mit heimatlichen Grüßen
DER ORTSCHAFTSRAT

An die Freunde eines guten Tropfensl
Von Jahr zu Jahr finden die bekannten
Erzeugnisse der Rum- un-d Spirituosenfabri-
kation Karl' Breit, 7336 Uhingen immer mehr
zufriedene Abnehmer. Ob Tee-Rum, Küm-
mel, Allasch, Kaiserbirne, Glühwürmchen,
Punsch oder Korn und Bitterliköre, alle
loben die heimatliche Geschmacksriohtung
und sind von der hervorragenden Qualität
begeistert. Zur Selbstbereitung haben sich
die altbekannten STELLA Rum- und Likör-
essenzen bestens bewährt. Es -gibt sie in
über 50 Sorten; STELLA-Franzbranntweine
sind eine Klasse für sich. Etwas Besonderes
zum Einreiben ist STELLA Kräuter-Franz-
branntwein. Er hilft und wird wegen seiner
Hautverträglichkeit gelobt. Neben Menthol
enthält er 15 versch. Heilkräuterauszüge.

8'!

Schnell noch notiert J
100 Jahre Linie Eger-S-chirnding

Am 1. November rollte vormittags
erstmals seit dem Zweiten Weltkrieg ein
Triebwagen von Eger nach Schirnding.
In ihm saßen 20 tschechische Bahnbeamte.
Sie trafen sich mit ihren Kollegen von
Schirnding zu einer gemeinsamen Jubi-
läumsfeier anläßlich des hundertjährigen
Bestehens der Bahnlinie Schirnding-Eger.
Im Schirndinger Bahnhof war, bis zum
15. November eine diese Linie und ihren'
Bau 'betreffende Ausstellung zu sehen.
Die Bahnhofsvorsteher von Eger' und
Schirnding sowie weitere Redner würdig-
ten die guten Beziehungen und die rei-
bungslose Zusammenarbeit der beiden
Bahnhöfe. I ~

Der Heimat verbunden
Organisationen, Helmatgruppen; Treffen

REHAU 84: TERMINÄNDERUNG
im letzten Rundbrief war berichtet

worden, daß das Heimattre.ffen und
Vogelschießen 1984 voraussichtlich
vom 27. bis 30. Juli in Rehau stattfin-
den wird. Der Termin kann nicht ein-
gehalten werden, da an diesem Wo-
chenende ein Gaukinderturnfest .des
Turngaues Fichtelgebirge in Rehau
stattfindet. 1 4

Unser Heimattreffen wird daher eine
Woche später, vom 3. bis zum 6.
August, stattfinden.

Die' Vorstandschaft des Heimatver-
bandes bittet um Kenntnisnahme und
glaubt, daß die rechtzeitige Terminän-
derung keinem Festbesucher Schwie-
rigkeiten bereiten (wird. K

Die Alpenvereinssektion Asch berich-
tet: Die ordentliche Hauptversammlung
1983 fand am 2./3. Sept. 83 wieder in
See. dem Talort der Ascher Hfüttei
statt. Sie begann am Samstagnachmit-
tag pünktlich vor 140 Mitgliedern und
Gästen. Wahlberechtigt waren 107 Mit-
glieder. Zunächst erstattete der Erste'
Vorstand Herbert Joachim seinen Jah-
resbericht; ihm folgten die weiteren
Vorstandsmitglieder für ihre Bereiche.

Eine Diskussion gab es über die Art
der Vorstandswahl. Nach einigem Hin
und Her wurde der Vorstand geheim
gewählt. Ergebnis: 1. Vorsitzender Her-
bert , Joachim; 2. Vorsitzender Harry
Weiß; Schatzmeister Ernst Schmidt;
StellvertreterChristian Grimm; Schrift-
führer Annemarie Lösch; Hüttenwart
Wolfgang Almer; Jugendleiter Gernot
Joachim. Durch Zuruf wurden gewählt:
Der Ältestenrat Robert« Jackl. Heinz
Hering, Heddy Adler; die Buchprüfer
Otto Böhmer und Willi Lang. A

Am Abend gab es ein gemütliches
Beisammensein bei Musikrund zwei
ausgezeichheten Filmvorträgen über die
Tiroler Bergbauern und das Wild in den
Bergen. Dann tanzte man bis in die
Nacht hinein. Der Sonntag gehörte (zu-
nächst dem Kirchgang. Dann marschier-
te die Sektion mit Musik zum neuer-
stellten Mpusikodeon. Alle freuten sich
der dargebotenen Musikstücke. darun-
ter auch der Egerländer Marsch. Nach
dem Mittagessen fuhren viele nach
Hause und andere blieben noch längere
Zeit in See. .

K Nach der Verleihung der Ehrenzei-
chen an 25 Mitglieder wurde der aus
Altersgründen abgetretene Schatzmei-
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ster Christian Grimm zum Ehrenmit-
glied ernannt. N

Die nächstjährige Hauptversammlung
wird 'wieder in See stattfinden.

Über das Jahrgangstreffen 1919 bis
1923 in .Bad Füssing vom 14. bis 18.10.
1983 berichtet uns Frau Tini Hohenstein
geb. Putz in 7035 Waldenbuch, Weiler-
berg 46: Wir wurden von Emmi Mart-
schina und Marianne Müller geb.
Klietsch herzlich nach Bad Füssing ein-
geladen und viele waren gekommen.
Es war ein freudiges Begrüßen und Er-
kennen, manhatte sich teilweise über
35 Jahre nicht gesehen. Aus allen Rich-
tungen war man herbeígeeilt. Aus der
Ostzone. ja sogar aus der alten Heimat
war je eine Ascherin angereist; insge-
samt die stattliche Zahl von 120 Per-
sonen, vorwiegend der Jahrgänge 1919
bis 1923 und ein paar Ehemänner. Was
wir in Bad Füssing an Freude und Be-
glückung erfahren dürften_,verdan)ken
wir in -erster Linie Emmi Martschina,
die in nimmermüdem Einsatz alles or-
ganisierte. Die Krönung war der Hei-
matabend im festlich geschmückten
Saal. Launige Vorträge einiger Anwe-
senden und humorvolle, mundartliche
Kurzgeschichten, ausgezeichnet vorge-
tragen von Emmi Martschina sowie
Emmi Schulz/Kuhn, ernteten stürmi-
schen Beifall. Dazwischen erklang ne-
ben anderenLiedern die „Ascher Gmoi“
sowie die „Schönheitskönigin". gesun-
gen von der uns wohlbekannten Emmi
Lang/Wunderlich. Als dann noch Lotte
Deichmann/Dobl ein Heimatgedicht ih-
rer Mutter vortrug, blieb fast kein Auge

'~trocken. _
Die Kurstadt-Verordnung über die

Ruhezeiten bereitete diesem schönen
Abend leider ein allzu rasches Ende,
denn man hätte eigentlich noch lange
beisammensitzen mögen. Es freuen sich
alle auf das nächste Wiedersehen.

EIN TAG .IN SALZBURG schloß sich
dem (Füssinger .Treffen an. Darüber
schreibt uns Gust Voit: War der Hei-
matabend am Samstag schon ein Höhe-
punkt, er sollte noch übertroffen wer-
den. Am Montag rollte ein vollbesetzter
Bus über Burghausen mit seiner mäch-
tigen Festungsanlage nach Salzburg.
Bereits bei der Anfahrt grüßte die
Feste Hohensalzburg. Mit Mozartkugeln
erwartete uns die Pöpel-Luise. Einige
Stunden blieben zu einem Stadtbum-
mel: Dom, Residenz, Kirchen, Mozarts
Geburtshaus in der Getreidegasse. Vor
einsetzendem Regen flüchtend fand-
man sich im Barocksaal des Stiftskel-
lers St. Peter ein. -Dieser repräsenta-
tive Raum hätte nicht besser gewählt
sein könnenfür eine das mehrtägige
Treffen abschließende Veranstaltung.
Marianne Müller hatte ihre -verwandt-
schaftlichen Beziehungen spielen las-„
sen, um diesen Rahmen mit festlicher
Tafel zu ermöglichen. Man war fast
geblendet von der barocken Schönheit
des Raumes. den eine Fülle von Blu-
menarrangements noch reizvoller er-
scheinen ließ. Der Salzburger Polizei-
chef, Mariannes Schwager, der mit Gat-
tin Luise erschienen war, hieß mit echt
österreichischer Liebenswürdigkeit die
Ascherinnen mit ihren wenigen männ-
lichen Begleitern herzlich willkommen.



Auch stellte er einige musizierende
Freunde sowie einen von den óster'
reichischen Medien her bekannten Vor-
trags- und UnterhaltungskŮnstler vor,
die beifállig aufgenommene Proben ih-
res Kónnens gaben. Gekonnt waren
auch die Lied- und Jodlervortráge von
Emmi Lang. Bald waren. die wenigen
Stunden verflogen. Dankesworte an
alle, die zum Gelingen beigetragen hat'
ten, sprachen Marianne Milller und
Emmi Martschina. Manches Auge wurde
feucht, als zum Abschied das Lied

"Wahre, Freundschaft soll nidrt wan-
ken..." erklang.

Emmi Martschina und Marianne Můl'
ler hatten bewiesen, daB Ascher Frauen
aus Heimatliebe und Kameradsďtaft
nachhaltige Erlebnisse - trou einiger
Widrigkeiten _ zu vermitteln vermó-
gen.

Ascher Unterhaltungs-Nachmittag in
Hof: Der fúr oktober vorgesehene Un'
terhaltungsnachmittag konnte nicht
stattfinden, da die Sďtwester des orga_
nisators, Lm. Karl GoBler, nach einem
Unfall mit schweren Verletzungen in die
lntensivstation des Hoíer Krankenhau-
ses gebraclrt werden muBte (fúnf Rip'
penbrŮche' Lungenverletzung) und Lm.
GoBler seine Aufgabe nicht wahrneh-
men konnte. Die Ascher Heimatgruppe
Hof verschob die Veranstaltung des'
halb auf den í. Adventssonntag' 27. No_
vember. Sie findet im kleinen Saal der
Gaststátte ,,FeldschlóBchen" zu Hof in
der Zeit von 15 bis 18 Uhr statt. An
alle Landsleute aus Stadt und Land
Asch ergeht hiemit herzliche Einladung.
Bitte TannengrÚn ,und Kerzen mitbrin_
gen!

Das diesiáhrige Klassentreffen der
Jahrgánge 1913ll4 von der 'Bergschule
fand mit Verspátung, hervorgerufen
durďr ein unglÚckliches MiBverstándnis,
erst am 24. und 25. September in
Bayreuth statt. Gottseidank hatten die
Teilnehmer in Hermann Gótz einen Or-
ganisator mit ,Herz, Verstand und Ein-
ÍÚhlungsvermógen, so daB die beste-
henden Hindernisse schnell ausgeráumt
werden konnten. Die ,,Dreizehn" wur-
den dieses Jahr 70, da konnte man
nicht einfach auf das Treffen verzichten,
wenn auďl eine Anzahl der Klassenka-
meraden die Tage sďton lange vorher
anders verplant hatte. Dem Ablauf des
Treffens tat dies aber keinen Abbruch.
Schon am Freitag traf man sich in klei-
nerer Runde. lm Laufe des Samstags,
wáhrend die restlichen Teilnehmer noďr
anreisten, waren andere schon auf
groBer Fahrt, um an markanten Punk-
ten der alten Heimat wieder einmal
ganz nahe zu sein. Der Abend vereinte
dann alle Klassenkameraden zur tra-
ditionellen Wiedersehensfeier. Musik,
Tanz, Vortráge und Gespráche standen
auf dem Programm. Was da so alles
ausgegraben wird, man kann nur stau-
nen. Die Teilnehmer waren siďr einig,
daB sie zusammenkommen werden, so-
lange sie das kónnen. Am náďrsten
Vormittag wurden beim Frúhsďroppen
die Pláne fŮr náďrstes Jahr durchge-
sproďlen. Naďr dem Mittagessen er-
folgte mit einem herzlichen ,,Auf Wie-
dersehen" der Aufbruďr in alle Him-
melsriďttungen' Vielen Dank noch ein-

mal an Schulfreund Hermann Gótz fúr
seine wiederum sehr erfolgreichen Be-
miihungen fúr ein gutes Gelingen.

Der Maturajahrgang 1927 hat sich
vom 14. - 21.9.83 im Taunus getrof-
fen. Dartib.er wird uns geschrieben:
Wer den Taunus nicht kennt, sollte sich
diese liebliche Landschaft mit ihren
vielen Tálern und Hóhen einmal anse-
hen. DaB es hier schon den Rómern
gefallen hat, beweist die Saalburg am
Limes nórdlich von Bad Homburs. un'
ser Stútzpunkt war ein Hotel in Alt-
weilnau. Von hier besuďlten wir den
Feldberg im SŮden, SchloB Braunfels
im Norden, den Limburger Dom im
Westen und einige der vielen hessi-
sďren Báder. Eine Fahrt an den Rhein
mit Lorelei und Rtidesheim gehórte na-
tÚrlich auch dazu' Das Treffen wurde
diesmal von Walter Hederer organi-
siert. Alle Fahrten waren generalstabs'
máBig vorbereitet, nichts blieb dem Zu-
fall iiberlassen. Wir waren dieses Jahr
nicht vollzáhlig. Es fehlten zwei; aber
immerhin kamen noch fůnfzehn, neun
davon Matura-Jahrgang 1927 - und
das 56 Jahre nach der Matura! DaB
wir uns noch Jahr fijr Jahr treÍfen, es
war nach dem Krieg das í6. Mal, ver-
danken wir Walter Hederer. Er ist sozu-
sagen die Meldestelle fÚr alle Ereignis-
se, die im Laufe des Jahres bei den
Jahrgangsangehórigen und ihren Fami-
lien anfallen, er sorgt dafÚr, daB der
Kontakt nicht abreiBt und daB das je'
weils náchste Treffen vorbereitet wird.

1984 werden wir uns im súdliďten
Teil des Bayrischen Waldes treffen.
Die Organisation hat Frau Werner
Ůbernommen. AuBerdem wurde be-
schlossen, das Treffen auÍ vier Tage zu
beschránken. Jeder hat dann die Móg'
lichkeit, frůher zu kommen oder spáter
abzuÍahreň; er muB es nur bei der An_
meldung mitteilen.

Bleibt zu hoffen, daB wir uns mit un-
seren 74 bzut.75 Jahren noďr oft tref-
fen kónnen; Es ist ja immer so sďtón.

Der Heimatverband des Kreises Asch
e. V. verlautbart: Der Vermógensver_
walter bittet alle Mitglieder, die mit ih'
rem Beitrag irn RÚckstand sind, um
Uberweisung bis Jahresende. Zu die-
sem Zweck schickt er noďrmals wahl_
weise zwei Zahlscheine fúr Bank- oder
Postscheďeinzahlung zu.

Die Heimatgruppen berichten:

Die Ascher Heimatgruppe Miinchen
beschloB in ihrer Zusammenkunft am
ersten November-Sonntag, von der bis-
her ůblich gewesenen, mit Geschenken
beladenen Gestaltung einer Nikolo'Fei-
er abzusehen. Trotzdem enrvártet sie
natúrlich fůr ihre náďrste Zusammen-
kunft am Sonntag, den 4. Dezember,
einen recht starken Besuch, zumal es
auch um die Wahl eines neuen Heimat-
gruppen-Leiters geht. Lm. Franz Kutt'
ner, der ůber ein Jahrzehnt lang diesen
Biirgermeister-Posten einwandfrei und
mit hohem Einfúhlungsvermógen inne-
hatte, kann ihn aus Alters- und Gesund-
heitsgrŮnden nur noch bis zum Jahres-
ende ausfúllen. Der "neue Mann" muR
also gefunden werden. Kommt bitte
reďrt zahlreich aus MÚnďren und Um-
gebung zu diesem náďrsten Treffen!

Die Ascher Heimatgruppe Niirnberg-
Fiirth verlautbart: Nach einem harmoni-
sďren Gmeutag im September waren
wir am 30. Okt. beisammen und werden
uns dann am 27. November wieder
treffen. Zu letzterem Termin sei ver-
merkt, daB es sich um den-30. Jahres-
tag unserer GmeugrŮndung handelt,
welcher im Zusammenklang mit der all-
jáhrlichen Adventsfeier begangen wird.
Nach chronistischem Růckblick und Ein-
stimmung auf die Vorweihnachtszeit
wird den Landsleuten auch ein kleines
Festessen geboten und damit der Tag
gerundet. Alle Heimatfreunde aus nah
und fern sind herzlid, eingeladen, zu
gewohnter Naďlmittagsstunde in unse'
rem Lokal ,,Sieben Schwaben" in Fůrth
mitzufeiern.

Die Rheingau-Ascher melden sich
folgendermaBen zu Worte: Nach einer
sehr sďtónen Herbstfahrt in den We'
sterwald und Bad Ems waren wir am
30. 10. wieder in unserem Gmeulokal
in Winkel beisammen, um unsere Vor-
weihnaďrtsfeier, welche am 4. 12. 83
stattfinden wird, ausfúhrlich zu bespre-
chen. lm November wird keine Zusam-
menkunft durchgefŮhrt' Erst am 8. Ján-
ner 84 sehen wir uns dann im ,,Rhein-
gauer Hof" wieder' Wir wúnschen alr
len Freunden und Bekannten ein Írohes
Weihnachtsfest und ein hoffentlich
friedliches 1984!

Die Ascher Heimatgruppe Selb hat
ihre náďtste Zusammenkunft am Sonn'
tag, den í. Advent (27. November). lm
Dezember findet kein Treffen statt,
sondern erst Wieder im Jánner.

Die Taunus-Ascher bericl.rten: Unsere
Veranstaltung am2. oktober war naďt
einer Pause von fast vier Monaten
trotz einiger Sorgen wieder ein voller
Eďolg. Da der Termin bereits im Juli'
Rundbrief angezeigt worden war, stand
zu befurchten, daB der eine oder die
andere niďtt daran denken wúrde. Dazu
die Nachricht, daR Karl Rauch jun.
niďtt kommen kónnte' Man muBte sich
also auf lmprovisation eínstellen. Bei
der BegrúBung der Teilnehmer der 307.
Veranstaltung nach der Vertreibung
konnte der Heimatgruppenleiter auďr
wieder Gáste aus dem Rheingau und
GieBen herzliďr willkommen heiBen. Es
freute- ihn, alle erholt und in gesunder
Verfassung zu sehen; er hoffte, daB
dies recht lange so bleiben,móge. Damit
verknÚpfte er neuerlich die Bitte, auch
in dieser problemgeladenen Zeit das
Leben nicht zu vergessen. Die lange
Pause hatte zur Folge, da9 21 Geburts-
tage bekanntzugeben waren. Auf Rudi
Schúrrer, unserem diesmal alleinigen
Stimmungsmaďter, kam also einiges zu.
Er entledigte siďr aber seiner Aufgabe
mit Bravour. lm Einvernehmen mit den
Betroffenen bekamen nur die 7Sjáhri-
gen und álteren Landsleute separate
Stándďren, sonst je eines fŮr die Da-
men und die Herren. Ansďr|ieBend gab
es musikalisďre und sonstige Vortráge.
Auďr das persónli'ďre Gesprách kam
selbstverstándlíďr zl) seinem Reďlt.
Letáendlich waren die Stunden wieder
zu sďtnell vergangen. Bemerkenswert
die AuBerung eines Heimatfreundes,
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Auch stellte er einige musizierende
Freunde sowie einen von den öster-
reichischen Medien her bekannten Vor-
trags- und Unterhaltungskünstler vor,
diebeifällig aufgenommene Proben ih-
res Könnens gaben. Gekonnt waren
auch die Lied- und Jodlervorträge von
Emmi Lang. Bald warendie wenigen
Stunden verflogen. Dankesworte an
alle. die zum Gelingen beigetragen hat-
ten. sprachen Marianne Müller und
Emmi Martschina. Manches Auge wurde
feucht. als zum Abschied das Lied
„Wahre Freundschaft soll nicht wan-
ken . _ erklang.

Emmi Martschina und Marianne Mül-
ler hatten bewiesen. daß Ascher Frauen
aus Heimatliebe und Kameradschaft
nachhaltige Erlebnisse - trotz einiger
Widrigkeiten - zu vermitteln vermö-
gen.

Ascher Unterhaltungs-Nachmittag in
Hof: Der für Oktober vorgesehene Un-
terhaltungsnachmittag konnte nicht
stattfinden, da die Schwester des Orga-
nisators. Lm. Karl Goßler. nach einem
Unfall mit schweren Verletzungen in die
Intensivstation des Hofer Krankenhau-
ses gebracht werden mußte (fünf Rip-
penbrüche. Lungenverletzung) und Lm.
Goßler seine Aufgabe nicht wahrneh-
men konnte." Die Ascher Heimatgruppe
Hof verschob die Veranstaltung des-
halb auf den 1.Adventssonntag. 27. No-.
vember. Sie findet im kleinen Saal der
Gaststätte ,.Feldschlößchen" zu Hof in
der Zeit von 15 bis 18 Uhr statt. An
alle Landsleute aus Stadt und Land
Asch ergeht hiemit herzliche Einladung.
Bitte Tannengrün und Kerzen mitbrin-
gen!

Das diesjährige Klassentreffen der
Jahrgänge 1913/14 von der .Bergschule
fand mit Verspätung. hervorgerufen
durch ein unglückliches Mißverständnis.
erst am 24. und 25. September in
Bayreuth statt. Gottseidank hatten die
Teilnehmer in Hermann Götz einen Or-
ganisator mit ~Herz. Verstand und Ein-
fühlungsvermögen, so daß die beste-
henden Hindernisse schnell ausgeräumt
werden konnten. Die „Dreizehn“ wur-
den dieses Jahr 70. da konnte man
nicht einfach auf das Treffen verzichten.
wenn auch eine Anzahl der Klassenka-
meraden die Tage schon lange vorher
anders verplant hatte. Dem Ablauf des
Treffens tat dies aber keinen Abbruch.
Schon am Freitag traf man sich in klei-
nerer Runde. lm Laufe des Samstags.
während die restlichen Teilnehmer noch
anreisten, waren andere schon auf
großer Fahrt, um an markanten Punk-
ten der .alten Heimat wieder einmal
ganz nahezu sein. Der Abend vereinte
dann alle Klassenkameraden zur tra-
ditionellen Wiedersehensfeier. Musik,
Tanz. Vorträge und Gespräche standen
auf dem Programm. Was da so alles
ausgegraben wird. man kann nur stau-
nen. Die Teilnehmer waren sich einig,
daß sie zusammenkommen werden. so-
lange sie das können. Am nächsten
Vormittag wurden beim Frühschoppen
die Pläne für nächstes Jahr durchge-
sprochen. Nach dem Mittagessen er-
folgte mit einem herzlichen „Auf Wie-
dersehen" der Aufbruch in alle Him-
melsrichtungen. Vielen Dank noch ein-

i'

mal an Schulfreund Hermann Götz für
seine wiederum sehr erfolgreichen Be-
mühungen für ein gutes Gelingen.

Der Maturajahrgang 1927 hat sich
vom 14. - 21. 9. 83 im Taunus getrof-
fen. Darüber. wird uns geschrieben:
Wer den Taunus nicht kennt. sollte sich
diese liebliche Landschaft mit ihren
vielen Tälern und Höhen einmal anse-
hen. Daß es hier schon den Römern
gefallen hat. beweist die Saalburg am]
Limes nördlich von Bad Homburg. Un-
ser Stützpunkt war ein Hotel in Alt-
weilnau. Von hier besuchten wir den
Feldberg im Süden. Schloß Braunfels
im Norden, den Limburger Dom im
Westen und einige der vielen hessi-
schen Bäder. Eine Fahrt an den Rhein
mit Lorelei und Rüdesheim gehörte na-
türlich auch dazu. Das Treffen wurde
diesmal von Walter Hederer organi-
siert. Alle Fahrten waren generalstabs-
mäßig vorbereitet. nichts blieb dem Zu-
fall überlassen. Wir waren dieses Jahr
nicht vollzählig. Es fehlten zwei; aber
immerhin kamen noch fünfzehn. neun«
davon Matura-Jahrgang 1927 - und
das 56 .Jahre nach der Matura! Daß
wir uns noch Jahr für Jahr treffen. es
war nach dem Krieg das 16. Mal. ver-
danken wir Walter Hederer. Er ist sozu-
sagen die Meldestelle für alle Ereignis-
se, die im Laufedes Jahres bei den
Jahrgangsangehörigen und ihren Fami-
lien anfallen. er sorgt dafür. daß der
Kontakt nicht abreißt und daß das je-
weils nächste Treffen vorbereitet wird.

1984 werden wir uns im südlichen
Teil des Bayrischen Waldes treffen..
Die Organisation hat Frau Werner
übernommen. Außerdem wurde be-
schlossen. das Treffen auf vier Tage zu
beschränken. Jeder hat dann die Mög-
lichkeit, früher zu kommen oder später
abzufahren; er muß es nur bei der An-
meldung mitteilen. 1

Bleibt zu hoffen. daß wir uns mit un-
seren 74 bzw. 75 Jahren noch oft tref-
fen können; Es ist ja immer so schön.

Der Heimatverband des Kreises Asch
e. V. verlautbart: Der Vermögensver-
walter bittetalle Mitglieder. die mit ih-
rem Beitrag im Rückstand sind. um
Überweisung bis Jahresende. Zu die-
sem Zweck schickt er nochmals wahl-
weise zwei Zahlscheine für Bank- oder
Postscheckeinzahlung zu. 5
Die Heimatgruppen berichten:
(Die Ascher Heimatgruppe München

beschloß in ihrer Zusammenkunft am
ersten November-Sonntag. von der bis-
her üblich gewesenen. mit Geschenken
beladenen Gestaltung einer Nikolo-Fei-
er abzusehen. Trotzdem erwartet sie
natürlich für ihre nächste Zusammen-
kunft am Sonntag, den 4. Dezember,
einen recht starken Besuch. zumal es
auch um die Wahl eines neuen Heimat-
gruppen-Leiters geht. Lm. Franz Kutt-
ner. der über ein Jahrzehnt lang diesen
Bürgermeister-Posten einwandfrei und
mit hohem Einfühlungsvermögen inne-
hatte. kann ihn aus Alters- und Gesund-
heitsgründen nur noch bis zum Jahres-
ende ausfüllen. Der „neue Mann" muß
also gefunden werden. Kommt bitte
recht zahlreich aus München und Um-
gebung zu diesem nächsten Treffen!
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Die Ascher Heimatgruppe Nürnberg-
Fürth verlautbart: Nach einem harmoni-
schen Gmeutag im September waren
wir am 30. Okt. beisammen und werden
uns dann am 27. November wieder
treffen. Zu letzterem Termin sei ver-
merkt, daß es sich um den*30. Jahres-
tag unserer Gmeugründung handelt,
welcher im Zusammenklang mit der all-
jährlichen Adventsfeier begangen wird.
Nach chronistischem Rückblick und Ein-
stimmung auf die Vorweihnachtszeit
wird den Landsleuten auch ein kleines
Festessen geboten und damit der Tag
gerundet. Alle Heimatfreunde aus nah
und fern sind herzlich eingeladen, zu
gewohnter Nachmittagsstunde in unse-
rem Lokal „Sieben Schwaben" in Fürth
mitzufeiern. 1

Die Rheingau-Ascher melden sich
folgendermaßen zu Worte: Nach einer
sehr schönen Herbstfahrt in den We-
sterwald und Bad Ems waren wir am
30. 10. wieder in unserem Gmeulokal
in Winkel beisammen. um unsere Vor-
weihnachtsfeier. welche am 4. 12. 83
stattfinden wird. ausführlich zu bespre-
chen. lm November wird keine Zusam-
menkunft durchgeführt. Erst am 8-. Jän-
ner 84 sehen wir uns dann im „Rhein-
gauer Hof" wieder. Wir wünschen al-1
len Freunden und Bekannten ein frohes
Weihnachtsfest und ein hoffentlich
friedliches 1984!

Die Ascher Heimatgruppe Selb hat
ihre nächste Zusammenkunft am Sonn-
tag. den 1.Advent (27. November). lm
Dezember findet kein Treffen statt.
sondern erst wieder im Jänner. J

Die Taunus-Ascher berichten: Unsere
Veranstaltung am 2. Oktober war nach
einer Pause von fast vier Monaten
trotz einiger Sorgen wieder ein voller
Erfolg. Da der Termin bereits im Juli-
Rundbrief angezeigt worden war, stand
zu befürchten. daß der eine oder die
andere nicht daran denken würde. Dazu
die Nachricht. daß Karl Rauch jun.
nicht kommen könnte. Man mußte sich
also auf Improvisation einstellen. Bei
der Begrüßung der Teilnehmer der 307.
Veranstaltung nach der Vertreibung
konnte der Heimatgruppenleiter auch
wieder Gäste aus dem Rheingau und
Gießen herzlich willkommen heißen. Es
freute_ ihn. alle erholt und in gesunder
Verfassung zu sehen; er hoffte. daß
dies recht lange so bleibenmöge. Damit
verknüpfte er neuerlich die Bitte. auch
in dieser problemgeladenen Zeit das
Leben nicht zu vergessen. Die lange
Pause hatte zur Folge, daß 21 Geburts-
tage bekanntzugeben waren. Auf Rudi
Schürrer. unserem diesmal alleinigen
Stimmungsmacher. kam also einiges zu.
Er entledigte sich aber seiner Aufgabe
mit Bravour. lm Einvernehmen mit den
Betroffenen bekamen nur die 75jähri-
gen und älteren Landsleute separate
Ständchen. sonst je eines für die Da-
men und die Herren. Anschließend gab
es musikalische und sonstige Vorträge.
Auch das persönliche Gespräch kam
selbstverständlich zu seinem Recht.
Letztendlich waren die_Stunden wieder
zu schnell vergangen. Bemerkenswert
die Äußerung eines Heimatfreundes.



der das erstemal bei uns war: ,,lďl 'Weinberg 15. - Frau Gretl Meister geb. liďr Wúrzburg 50 DM' Gottlieb Drechsel

kumm auf jeden Fall wieda". - Unsere Aedrtnei (Selber Str. 18) am 27. 10. in Forchheim 20 DM, Gustav Adolf Wunderliďt

Adventsfei'er findet am 11.12. im Gast- 8135 Sódring/obb., Sďruistr. 3. _ Flerr Postm{inster 20 DM, lrmgard Pilmeier Rii-
haus ,,Zur Goldenen Rose" in Hóďrst Christian S_chulandtner (Fórstermeister desheim 20 DM' Karl sieber Werneck 20

(Main), BolongarostraBe 180 statt. Bitte Krugsreuth) am 30. 70. in 7129 Diirren- DM, Friedrich Ludwig Geisenheim 10 DM'

kerzeň mibriňgen' zimňern, Řathausstr. 26. _ Herr \řilli lda Heilinger Niirnberg 20 DM' Julie Flau_

Der Rundbrief gratuliert Yť!u"!ť':Š'ffi"'ó]'ii. Yt1fi'H?- ffiln'';!"BŤ: 3?,"?l' 
'.:"TJ'.#3-'l.:Jlí87. Gebr.rrtsta7: Prau Klara Sirnon sďrenreuth, BadstraBe 9. 1' zo ov, Gustav PloR Melsungen 80 DM,

(Kegelg. io; "-'23. Li. in 33 Braun- Gold'ene Hochzeit: Herr Flerrm""" |'!!.|artig Hoí 10 DM' Hermann Putz Hof

;.l#;i;; ná'a"." Geriďrie 21. Sie ist seit. ' unJ Fr"o Frida Marti" c"b. 'Wun_der- '^o ?Y' Richard Eibl Nieheim 20 DM' Hans

i.r'.i"ii'. .iriig" n;áb.iefleserin. íia iďňi'' rr,ritat'á"Jtuií i" Š.hó'- Geyer Freising 30 DM, Anna Wunderlich
'-'iZ.- ciuiriiť"s' Herr Ernst Bauer Ladr-šoldat".,háuser) "^ 

zii to. in oooo Ham.brŮcken 20 DM' Adolf Wunderlich Ham-

tsati'"ň"j-'-s;íJ;;."h';';, ió,z1' a1n 16.1 ři""míř'í;Kó;iď'h.''"irr.áíŠ. |z. " brúcken 30 DM, Dr' Ernst Gemeinhardt

).-i; Mij'ď'en.40, oo-"!Řrí."B. |?|' '-^-nirt tigstellung 
"o 

unr.... Ňori' tť., Braunschweig 20 DM - Sonstige Spenden:

š.i"" c"iii'" Étt" íott""á",";;-Iž. 11. j.'i' aa."a;p".'!,"s aJ óTJň"jil;."",: ff"'"?}:'J#,'"':; '^::ii"#J "ffiIÍ;ihr 81. Lebensjahr. Gustav PloB in M"elsungen: Er war am :;';1*-aš.'c,b";iiíii'.Frau 
Lydia Glycb pep. il.il; óňil'- "iař '.i, is;3;';;: uo:,..?"'

Háíir,-Éá"á;ď"h"áú'-i{am 1*5. 1li.in á..r, ,"i. 1934 tátíg. rpiř'žíri"i""".._ ,,^1l'^d'" 
Asďrer Hiitte: Ernst Wolfrum in

š.tu, ši"'"*sst-r. 13. _. E"o. Ernestine *";i'r""; }tir,.,. ",r'e;T;;s;''ilI'iň l:P!:nn"i' anláBlich der Geburt seines

ciěi"ěi e"t **l"*"'|'qpBhiť 
il*#ř;iffi;' ;b#'^k;'"?;'i; il;; 

ffis#-''-":!ť:ih":"'xT-?[-1]am 25.10. in 644 Bebra
l. - Frau Anna Ulm
in"ďrgárr. 11) am 18. 10. išsezs Steben, sPENDENAUswEts Maintal 50 DM, lrmgard Jaeger Limburg

ň_'t.rIiof..."íŠá s. Bitle Íolgende Konten: 3oo DM, J. Grohmann Maintal 50 DM' otto"';;:e;i;;;tž[, 
rr^u Else Friedl eeb. _ Heima]tverband A*lr mit Heimatstube, Walter Hannemann Hollern 'l25 DM'

Gďí;iš;;á;-bň"i'.ř"'. )-ól "-]s.'ró. 
Arďriv und HilÍskasse: Heimatverband des Walther Jaeger Maintal 100 DM' Robert

ň 7i rd.r''.rh", t<"i..irrrii:" ioi. pí" Kreises Asch' Sitz Rehau' Konto-Nr.205187 Jackl Hungen 25o DM, Hans Kol}erer Birn-

Ťoai.i á", Konáitors ""Jšlřrá-u".ir.í": 'i"'"!,'Jil5:T,ff,i:i #K]f:.sliosj; ffiŤ^i'-'$i6:'[''i'n1'ť:i,iTi*!:ten Flans Gollner n'TT"i''.to?1i",*l 
il*íil;šŇ|=s;'[:ťh."Ěostscheckkbnto il,,i'l,,',"o" HilÍ lngelheim 50 DM, TinaZahnarzt Dr. Dr. Gust

Á;d';;P;*i' ebenso *i" 'Áo" 
díe seines '''řu.. o"n Ascňer SchÚtzenhoÍ Eulenham- Jáger/Adler selb 20 DM - lm Gedenken

v;;; '.t'._"-r""g."id' ""J angesehen mer: Verein Asďrer vog"r."h-aji.J;Tilffi' an.ihren onkel W' Ulmer von Bertl Pester

*"r. N".L der ňrtreibung wár Dr. i<onto-tt'' 2802o6 bei deř spáir.áše Rěil": Kolbermoor 50 DM, Willi Pester Walders-

ňi"ar^rd" l"r''. ón.r"rjzč d", Z^hn- Er.il lJaiaatwa'r.o.,r a',*,i hoÍ 50 DM' Ewald HóÍner Kolbermoor 20

und Kieferklinik am SJd' il;i;h;' ..-Fíir 
Heimatverband, Arďriv, Heimatstube DM, Lisl Schlaffer Hersbruck 50 DM - statt

;-K;.ňil]Ň;;iii -,"ji.['T;á;'6ž; 
1nd 

HilÍskasse: lm Gedenken . an ihren Grabblumen ftir Frau lngrid Korndórfer

blieb seine.Witwe ""r'. 
i"i ii'.""Ř'i"á.." Eislaufpartner und Vetter Dipl.-lng. Hans, '6121;5heim von Hermann Heidt WolÍhagen

Erika und Ernst, weldr i:il-.".l a;'ř;;': FleiBner von ElÍriede KirchhoÍf Weinheim /. zo ou j Kranzablóse beim Maturanten_

xis seines Vaters *.ir.'iiii'ň'.',]' 
''" F'* 3o_.o' - statt Blumen auf das Grab von/ 'Treffen in Waischenfeld von den vier Schul-

^i;";'š;;;a;;i;"Ě. ffi*ň'is".lb"A š;. 5#;",'li'j"S'", "l3."lj'o'i,"'iJ.o **.1T,iJ {i,"":?,1?i''1i'*ň".j:j:'Hff"*J:',{:'Í:l4) am 24. 10' n 6222 9_"::.'"l;::]}lg: ělisringenlstg. 25o DM, ou"i.g. ň"J".t. ' 'l;,i;"' 
und Walter Eduard) zusammenBiumenstrafie 25. _ *::**'d"l'.": č]l"u''"'. NeusáB 15o DM, 

'iňó"'1 "ií"J,7:
?;:ol:l.ff '4xď:í'J.[Ťit.":'1ů"^1'^ť*iř:"lLl,"lňiÍ*'r*u:Ěl j:ltlll'
80, wo_sie b.ei ih.rer rg*!,:']!-l'i: |l*' .ii"n wuno"rlich Wúaburg 30 DM, Hilde
gut aufgehoben lebt.'.N"{ H'Y"I|:; Jná w"rrn"l. Jaeger Maintat 30 DM -
BT: T:'if iff#"ffi,il i|':#ffii iff:l* #:, l;ii:"g'"'. iiffi",,ll"*l
1964 starb.^'ii.ďiti,tstag: Herr.{"'.-T.' B3um- 5;*ó"''['| 5:?'L"J'#ll"nl""'s"l"3noJígartl (Krttgsreuth, bei .Pd. Fuďr). am Á-."n", schútzenhoÍ. _ statt Grabb]umen

3;'Ji.i'.'iř.á.' **; *Y*" :"#Ťiiilliry ;;j, n 5'3il.,7.1Íi,::li: t 
": 

T B'If '1 #;
Erzgebirgj.lreiratete- er 1932 die Krugs- óiáoutu,n"n fÚr Frau Herta Hausner Bad
rethertn !'-tla 8eb. Uebel' wo Cras ťaar Nauheim von den Damen des Ascher
bts zur Vertrelbung-wonnte. 

=.H:rr Kránzchens in GieBen 40 DM - AnláBlicň
Flermann Klaabert (Bag-I-ng= .Uhlandg. a". roo". ihrer Mutter Etsa Welzel Nurn-

#?'if; ,J-..."šJ:ff.''j"Ji"Ť.'tt'"':i'**:l,"it.::Řm*;]ťÍů:T",:j,""ll
Martin (Krugs1e]]th) am-Sonntag,_den 'oti 

tu,. die Ascher Htitte und die Asďrer
23.77. in 8891 Klingen, HtďtstraÍSe"2.; Vogelsďtaitzen, weiters Ericň und Harald

:i:Tť.J'iil:ií,ťJ:n:ri"TÍ.i;il*nÉ[:'T'Tř'ainy;r'ffi :lÍ"l"Tď#;
24. Úber seinen tÍotz . mannigtaďer uňd R"in", HilÍ MÚnďlen 50 DM - statt
\íeďrselfá_lle seh^r. erfolgreiďren Yebenswe9 ěi"ouru'en Íúr FÍau Hedwig Sďrártel Gei-
hat zlr seinem Siebzigsten der.Rundb-rief ."nt'"i' von Erika und Harald KorndórÍer
im oktober 78 ausfiihrliďr beriďrtet. Lci- ió o'',n - Dank Íůr Geburtstagswiinsche:
der hat Dr. Neumanns Sehkrait rn den xiaá nampel Steinheim 30 DM' Eduard
le1zte1 Jahren,erheblidr:radrgelassen.._- xilus ptuttingen 20 DM, christian wunder-
Flerr Franz Sdtusarzer (Postbeamter i.R.,

SUCHANZEIGE
Riďrard Wunderliďl ist am 22. Juli
1896 in AsÓ geboren und am
29.5. 1983 unter Hinterlassung eines
nicht unerheblichen Vermógens ge-
storben.
Gesucht werden etwaige Gesďlwister
bzw. Gesďtwisterkinder des Herrn
Riďlard Wunderliďl.
Sachdienliche Mitteilungen werden
erbeten an NachlaBPfleger RA Dr.
Reiter, Am RoBacker 13, 8200 Rosen-
heim (TeleÍon: 0 80 31/3 € 08).

Der Rundbrleí ist lnteresslerl
an Namen und Ansďtriften von Dipl.-
lngenieuren, Dipl.-KauÍleuten und
Juristen im Alter zwischen 30 und
40 Jahren. Er bittet um diesbeziig-
liďe Mitteilungen an:

Asdrer Rundbrief,

GrashoÍstraBe 11' 8000 Můnďlen 50

Beamtenhaus Grillparzerstr.) am 11. 10.
it 7613 Flausadr, Pfarrer-Brunner-Str. 8.

- Frau Else Vilbelm (Angergasse 25,
Verkáuferin b' Sdrmidts '!Uřwe.) am 10.
11. in 86 Bamberg, Fr.-Ebert-Str.5.

7 O. G eburtstag.' 
-Frau LisI G antlmiillet,

\íitwe des unve-rgessenen HeimatfuBbal-
lers Christian G., (Hoďrstr. 33) am 27.
11. in 6389 Bad Viibel/Massenheim, Ám

KARLSBADER WAFFELN verSENdEI:
Georg Bayer . 89{17 Zlemetshausen
Ab 30'- DM Porto und zustellgebtihr Írei im lnland!
lnhalt des Paketes íiir 3o- Dltl:
1 Waffel-Torte (8 Ecken mit Nougatcreme), 4 Zucker-Butter-Vanille-NuB-Oblaten'
6 Bayer-obl._NuBcreme, 6 Bayer-obl'-Sďtokocreme, 5 Karlsb._Tórtďten' 4 Deli_
kat únd 4 Sďrokocreme-WafÍeln, 2 Cafěcieme-WafÍeln' 3 NuBcreme_Ecken und
2 Napolitaner-WaÍÍeln. lnsgesamt 44 StÚck'
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der das erstemal bei uns war: ..lch
kumm auf jeden Fall wieda". - Unsere
Adventsfeier findet am 11. 12. im Gast-
haus ..Zur Goldenen Rose“ in Höchst
(Main), Bolongarostraße 180 statt. Bitte
Kerzen mitbringen.

Der Rundbrief gratuliert) ,
87. Gehurtstag: Frau Klara Simon

(Kegelg. 20) am 23. 11. in 33 Braun-
s.chweig, B-ei dem Gerichte 21. Sie ist seit
jeher eine eifrige Rundbriefleserin.

86. Geburtstag: Herr Ernst Bauer

í'

Weinberg 15. - Frau Gretl Meister geb.
Aechtner (Selber.Str. 18) am 27. 10. in
8135 Söcking/Obb., Schulstr. 3. - Herr
Christian Schwandtner (Förstermeister
Krugsreuth) am 30. 10. in 7129 Dürr-en-
zimmern, Rathausstr. 26. -- Herr Willi
Wolfram (Bäckermeister, Margarethen-
Ecke Hauptstr.) am 9. 11. in 8593 Tir-
schenreuth, Badstraße 9. li
..~"`.'iGoldene Hochzeit: Herr Herrmann

fund Frau Frida Martin geb. Wunder-
lich (daheim Milchhandlung in Schön-
bach-Soldatenhäuser)'am 24. 10. in 6000-

(ss1snbas1-s01darenhäuSef ıor) am 16. Frankfurt71, Ksnigsıichefsmße 12»
9. in München 40, Domagkstraße 52.
S-eine Gatti.n Ella vollendet am 17. 11.
ihr 81. Lebensjahr.

85 . Geburtstag: Frau Lydia Gliick geb.
Hönnl, Handschuhnäherin, am 15. 11. in
Selb, Siemensstr. 13. - Frau Ernestine
Greiner geb. Wettengel (Roglerstr. 19)
am 25. 10. in 644 -Bebra, ~M.-Juchack-Str.
1. --- Frau Anna Ulmer geb. Hammer
(Bachgasse 11) am 18. 10. in 8675 Steben,
Bahnhofstraße 8.

80. Geburtstag: Frau Else Friedl geb.
Gollner (Stadtbahnhofstr. 20) am 18. 10.
in 75 Karlsruhe, Kaiserstraße 205. Die
Tochter des Konditors und Senffabrikan-
ten Hans Gollner heiratete 1928 den-
Zahnarzt Dr-Dr. Gustav Friedl, dessen
Ascher Praxis ebenso wie schon die seines
Vaters sehr, umfangreich und angesehen
war. Nach der Vertreibung war Dr.
Friedl lange Jahre Chefarzt der Zahn-
und Kieferklinik am Städt. Krankenhaus
zu Karlsruhe. Nach seinem Tode 1973
blieb seine Witwe nahe bei ihren Kindern
Erika und Ernst, welch letzterer die Pra-
xis seines Vaters weiterführt. -- Frau
Anna .Sommerer geb. Martin (Selber Str.
4), am 24. 10. in 6222 Geisenheim/Rhg.,
Blumenstraße 25. - Frau Magdalena
Zeidler geb. Walzer (Selber Gasse 13) am
19. 11. in 4300 Essen 1, Von-Einem-Str.
80, wo sie bei ihrer Todıter Marie Liebl
gut aufgehoben lebt. Nach der Vertrei-
bung wohnte sie zunächst in Thiersheim/
Ofr., wo ihr Mann Gustav Z. im Mai
1964 starb.

75 . Geburtstag: Herr Hermann Baum-
gartl (Krugsreuth, bei Ed. Fudıs) am
2. 11. in 889 Aichach, Unterschneitbach
St. Emmeran 40. Gebürtig aus Frühbuß/
Erzgebirge heiratete er 1932 die Krugs-
retherin Ella geb. Uebel, wo das Paar
bis zur Vertreibung wohnte. - Herr
Hermann Klauhert (Bau-Ing., Uhlandg.
14) am 1. 10. in 8672 Selb-Erkersreuth,
Mühlbacher Str. 10. -- Herr Christian
Martin (Krugsreuth) am Sonntag, den
23. 11. in 8891 Klingen, Hichstraße 2. -
Herr Dr. Fritz Neumann am 21. 10. in
6233 Kelkheim/Ts., Moritz-Arndt-Straße
24. Über seinen trotz mannigfacher
Wechselfälle sehr erfolgreichen Lebensweg
hat zu seinem Siebzigstender Rundbrief
im Oktober 78 ausführlich berichtet. Lei-
der hat Dr. Neumanns Sehkraft in den
letzten Jahren erheblich nachgelassen. --
Herr Franz Schwarzer (Postbeamter _i.R.,
Beamtenhaus Grillparz-erstr.) am 11. 10.
in 7613 Hausach, Pfarrer-Brunner-Str. 8.
i- Frau Else Wilhelm (Angergasse 25,
Verkäuferin b. -Sdımidts Wwe.) am 10.
11. in 86 Bamberg, Fr.-Ebert-Str. 5.

70. Gehurtstag: Frau Lisl Ganßmüller,
Witwe des unvergessenen Heimatfußbal-
lers Christian G., (Hodıstr. 33) am 27.
11. in 6389 Bad Vilbel/Massenheim, Am

"¬--„Richtigstellung zu unserer Notiz «iiber
den '80. Geburtstag des Oberstudienrats
Gustav Ploß in Melsungen: Er war am
Ascher Gymnasium nicht seit 1943, son-
dern seit 1934 tätig. (Die Ziffern.ver-
wechslung führte zu Anfragen bei ihm
mit dem Tenor: „Dees koa doch niat
stimma!“) '

SPENDENAUSWEIS
Bitte folgende Konten:

Heimatverband Asch mit Heimatstube,
Archiv un-d Hilfskasse: Heimatverband des
Kreises Asch, Sitz Rehau, Konto-Nr. 205187
bei der Sparkasse Rehau, BLZ 780 550 50.

Für die Ascher Hütte: Deutscher Alpen-
verein. Sektion Asch. Postscheckkonto
München Nr. 205135-800.

.Für den Ascher Schützenhof Eulenham-
mer: Verein Ascher Vogelschützen Rehau,
Konto-Nr. 280 206 bei der Sparkasse Rehau.

Für Heimatverband, Archiv, Heimatstube
und Hilfskasse: lm Gedenken „an ihren
Eislaufpartner und Vetter Dipl.-lng. Hans

lich Würzburg 50 DM, Gottlieb Drechsel
Forchheim 20 DM, Gustav Adolf Wunderlich
Postmünster 20 DM, Irmgard Pilmeier Rü-
desheim 20 DM, Karl Sieber Werneck 20
DM, Friedrich Ludwig Geisenheim 10 DM,
Ida Hellinger Nürnberg 20 DM, Julie Flau-
ger Eichendorf 50 DM. Emil Martin Günz-
burg 25 DM, Otmar Hollerung Ansbach
20 DM, Gustav Ploß Melsungen 80 D-M.
Irma Hartig Hof 10 -DM, Hermann Putz Hof
20 DM, Richard Eibl Nieheim 20 DM. Hans
Geyer Freising 30 DM, Anna Wunderlich
Hambrücken 20 DM, Adolf Wunderlich Ham-
brücken 30 DM, Dr. Ernst Gemeinhardt
Braunschweig 20 DM - Sonstige Spenden:
Für gemeinnützige Zwecke der Gemeinde
Wernersreuth von Adolf Riedl Bayreuth
500 DM. , J \

Für die Ascher Hütte: Ernst Wolfrum in
Heppenheim anläßlich der Geburt seines
Sohnes Ernst am 30. Juli d. J. 50 -DM. -
Statt Grabblumen und im Gedenken an
Herrn Dipl.-lng. Hans Fleißner: Fa.m. Forkel
Maintal 50 DM, Irmgard Jaeger Limburg
300 DM, J. Grohmann -Maintal 50 D-M, O-tto
Walter Hannemann Hollern 125 DM,
Walther Jaeger Maintal 100 DM, Robert
Jackl Hungen 250 DM, Hans «Kollerer Birn-
bach 50 DM, Luise Fleißner Neu lsenburg
50 DM - Statt Grabblumen für Frau Heidi
Hilf: Elfriede Hilf Ingelheim 50 DM, Tina
Jäger/Adler Selb B20 DM - lm Gedenken
an ihren Onkel W. Ulmer von Bertl Pester
Kolbermoor 50 DM, Willi Pester Walders-
hof 50 DM. Ewald Höfner Kolbermoor 20
DM, Lisl Schlaffer Hersbruck 50 DM - Statt
Grabblumen für Frau Ingrid Korndörfer

1-'Crailsheim von Hermann Heldt Wolfhagen
Fleißner von Elfriede Kirchhoff Weinheim./'(20 DM __'ı|.(,›anzab|ÖSe beim Matufamen-
50 DM "' Sta" Blume“ auf 'das Grab V9" 'Treffen in Waischenfeld von denvier Schul-
Hans Fleißner von Hilde und Walther
Jaeger 100 DM, Lorenz Walter & Söhne

freunden des verstorbenen Herrn Karl
Wagner (Eibl Richard, Jackl Robert, Jakob,

Ge'is""9e"/Sig-. 250 DM~ Obering' R°be'†... Hermann und Walter Eduard) zusammen
C. Müller Neusäß 150 DM, Irmgard Hübner
Lich 50 DM - Statt Grabblumen für Herrn
Karl Gustav Wagner Wunsiedel von Chri-
stian Wunderlich Würzburg 30 DM, Hilde
und Walther Jaeger Maintal 30 DM -_.
Anläßlich des Heimgangs ihres lieben
Freundes Ernst Uhl in Bad Nauheim von
Fam. Ernst Fleißner am gleichen Ort je»
50 DM für den Heimatverband und den
Ascher Schützenhof. - Statt Grabblumen
für Frau Berta Goßler Schönwald von
Helga Schürger Eggenfel-den 20 DM -. Statt
Grabblumen für Frau Herta Hausner Bad
Nauheim von den Damen des Ascher
Kränzchens in Gießen 40 DM -› Anläßlich
des Todes ihrer Mutter Elsa Welzel Nürn-
berg von -Herta Reiter Nürnberg 50 DM,
Ascher Gmeu Nürnberg 10 DM, dazu je 10
DM für die Ascher Hütte und die Ascher
Vogelschützen, weiters Erich und Harald
Korndörfer 40 DM - lm Gedenken an Frau
Heidi Hilf Berlin von Irmgard. Wolfgang
un-d Reiner Hilf München 50 DM - Statt
Grabblumen für Frau Hedwig 'Schärtel Gei-
senheim von Erika und Harald Korndörfer
40 DM - Dank für Geburtstagswünsche:
Klara Hampel Steinheim 30 DM, Eduard
Klaus Pfullingen 20 DM, Christian Wunder-

KARLSBADER WAFFELN . versendet:
Georg Bayer - 8907 Zlemetshausen

SUCHANZEIGE
Richard Wunderlich ist am 22. Juli
1896 in Asch geboren und am
29. 5. 1983 unter Hinterlassung eines
nicht unerheblichen Vermögens ge-
storben. J
'Gesucht werden etwaige Geschwister
bzw. Geschwisterkinder des Herrn
Richard Wunderlich.
Sachdienliche Mitteilungen werden
erbeten an Nachlaßpfleger RA Dr.
Reiter, Am Roßacker 13, 8200 Rosen-
heim (Telefon: 080 31/34808).

Der Rundbrief ist interessiert -
an Namen und Anschriften von Dipl.-
lngenieuren, Dipl.-Kaufleuten und
Juristen im Alter zwischen 30 und
40 Jahren. Er bittet um diesbezüg-
liche Mitteilungen an: .
Ascher Rundbrief,
Grashofstraße 11, 8000 München 50

Ab 30,- D-M Porto und Zustellgebühr frei im Inland!
Inhalt des Paketes für 30.- DM: J
1 Waffel-Torte (8 Ecken mit Nougatcreme), 4 Zucker-Butter-Vanille-Nuß-Oblaten,
6Bayer-Obl.-Nußcreme, 6 Bayer-Obl.-Schokocreme, 5 Karlsb.-Törtchen. 4 Deli-
kat und 4 Schokocreme-Waffeln. 2 Cafècreme-Waffeln, 3 Nußcreme-Ecken und
2 Napolitaner-Waffeln. Insgesamt 44 Stück. ¬
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Rudolf Hemmeile

$udetenland
Lexilron

Íair alle' dié das
Sud.lenl.nd lieben

ADIM
KNNFT

vF.Rt"/ vl

in Vorbereitung
ISBN3-8083-1163-0 DM35,-

DIE HEIMAT IST DAS SCHÓNSTE LAND DER \ř"ELT

ISBN3-8083-1011-1 DM38,-

Schónstes
Sudetenland-Bildwerk

ISBN 3-8083-1030-8 DM 49,80

ISBN3-8083-102s-1 DM42,-

Adam Kraft Verlag . 6800 Mannheim 52

Neuauflage
ISBN3-8083-1141-X DM33,-

rweitere Bildbánde:

NCRDBÓHMEN
IN FARBE

HEIMAT
NoRDBÓHMEN

MÁHREN + scHLESIEN
I-N FARBE

HEIMAT
MÁHREN + SCHLESIEN

ISBN3-8083-1077-4 DM45,-

ISBN3-8083-1070-7 DM49,-

210 DM; ebenÍalls im Gedenken an Herrr{
Karl Wagner in Wunsiedel von Text.-lng.
Eduard Walther Augsburg 50 DM. - Zum
Andenken an die SchulÍreundin Gertrud
Goldschalt von Ruthild Ulmer Albstadt 2
30 DM - Weitere Spenden zur Erhaltung
der Ascher Hútte: Hermann Reínel Lieder-
bacň 20 DM, Ungenannt 50 DM, Ernst Bloss
Veitsbronn 20 DM und Elsa Welzel Fúrth
1O DM.

Fiir den Asďrer Sďriitzenhoí Eulenham-
mer: Zum Dank Íúr Geburtstagswtinsche
von Frau FÍieda Mayer Rehau 10 DM -
Beitragsiiberz ahlung von Roland Gilch
Rehau 4 DM - FÚr Geburtstagswůnsche
von Elsa Wettengel Selb 20 DM - Statt
Grabblumen Íúr Herrn Dipl.-lng. Hanq
Fleissner von Dr. Dieter Jaeger Selb 100
DM.

Lfnsere Toten
Am 21. Sept. 1983 starb in GroB-

almerodi bď Kňsel im 82. Lebensjahr
Herr Adolf Martin (Zeppelinstr. 1829).
In Asdr war er als Kassier und Fremd-
soradrenkorrespondent bei der Firma
Éandsďruhfabiik Hering tátig. Im Krieg
las er als Marineartillerist nach einer
Tórpedierung des Schiffes stundenlang im
Mitielmeer und kam sďrliefilic.h bei
Kriegsende auf abenteuerliclreq ýege
iiber- Jugoslawien, meist zu Fuíš, heim.
Kurz vorher erlag seine Gattin einem 

1

amerikanisďren Fliegerangriff auf die
Roílbaclrer Bahn. Naclr der Vertreibung
fand Lm. Martin eine Anstellung in
einem Schmelztiegelwerk, bei dem er sidr
zum kaufmánnisďren Leiter und Proku'
risten emporarbeitete. Die Firmenange-
stellten t?ugen seinen Sarg und eine
gro8e Trauergemeinde nahm an der

Trauerfeier teil. Er hinterláBt seine sidr,
fiir ihn aufopfernde zweite Ehefrau geb.
Merz und eine Todrter mit zwei Enkel-
kindern.

Am 24. 10. starb in Lich/Oberh. Frl.
Gtsti Merz, daheim und auch nach der
Vertreibung Diréktrice bei der Firma
Goth Ec Co. Um ihre Gesundheit war es
im letzten Jahre nidrt gut bestellt, doch
ihr plótzliclrer Abs&ied fiir immer kam
ftir die Verwandten und ihren Bekann-
tenkreis sehr iiberraschend. Sie war eine
treue und eifrige teserin des Rundbrie-
fes und besuchte immer das Vogelsďrie8en
in Rehau, um siďr mit lieben alten Be-
kannten zu treffen.

Im Alter von 93 Jahren starb an sei-
nem Ruhesitz beim ,,Zved<n an der
Grenze Herr \ť'illiam Miiller, den Asďrer
Fu8ballern wohlbekannt als "der Jamm",
war er doclr beim DSV Asdr 1921 bal'ď
nadr dessen Griiirdung nicht nur Mitglied,

sondern auch aktiver Fuílballer. Áls sol-
drer hatte er seinen Stammplatz als
Halbreďrter der Ersten Mannsdraft, zu
der weitere bekannte Namen wie Brun-
meisl, Kino-Friedridr, 'Wagner-Bed<,

Beez-Max, Mettner-Karl, Grafen-Adolf
und natiirlid'r der Mittelstiirmer Emil
Schaffelhofer záhlten. Jamm war mit 17
Jahren aus Plauen nac}r Asch gekommen
und hier in der Textilindusrie tátig.

Im letzten Rundbrief konnten wir
nodr einen Geburtstagsgru8 an Flerrn
Christof Riedel aus Steinpóhl anbringen,
der am 24. September in Silberbach b.
Selb 90 Jahre alt geworden war. Vier
''Ůíodren spáter, am 25. oktober, folgte
er .seiner-vor 16 Jahren verstorbenen
Frau Katharina friedlich in den Tod.
Sein Lebensinhalt war die Landwirtsdraft
und die Gesďriďrte von Steinpóhl. Mit
ihm ging ein Sttick dieser Gemeinde ar4
FuíJe deš Finkenbergs zu Ende. Seine An-

Wir trauern um unsere liebe Tochter und Schwester

Heidi Hilf
* 1'l.3.1938 Ť 6' 10.1983

die naďr tapfer ertragener, schwerer Krankheit in den ewigen Frieden einge-
gangen ist.

ln tieÍem Schmerz und .dankbarer Liebe im Namen aller Angehórigen:

Hermann und Elise HilÍ geb. Uebel' 8150 Holzkircten' Marschall 23
Hans-GottÍrled und Fridel Mark geb. Hilf' Lůbeď
PeleÍ und Gertraud Rosenbladl geb. HilÍ, Santa Clara, CaliÍornia/USA

Unsere teure EntsďrlaÍene wurde auf dem stádtisďlen Friedhof Ruhleben in
Berlin zur letzten Ruhe gebettet.
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DIE HEIMAT IST DAS SCI-IÖNSTE LAND DER WELT
' Rudolf Hemmerle 2

Sudetenland  
I-exilwn

, ' . Schönstes-ilfüraııaaie das ~ ' Eıàlä
3"d9""'"""d"°b°" „V _- ___ l _ ' ' F Sudetenland-Bildwerk

in Vorbereitung _ ISBN 3-Sosa-1011-1 DM 38,- ISBN 3-Soss-1030-S DM 49,80 ~ _
ISBN 3-Boss-1163-o DM 35,- - _ J g S Neuauflage

ISBN 3-8083-1141-X DM 33,-

Weitere Bildbände:

NCRDBÖHMEN ' '
IN FARBE

I-IEIMAT
' NORDBÖHMEN

4% In _

l J MAHREN + SCHLESIEN

ISBN 3-8083-1070-7 DM 49,-

210 IDM; ebenfalls im -Gedenken an Herrrq
Karl Wagner in Wunsiedel von Text.-lng.
Eduard Walther Augsburg 50 DM. - Zum
Andenken an die Schulfreun-din Gertrud
Goldschalt von Ruthil-d Ulmer Albstadt 2
30 DM -- Weitere- Spen-den zur Erhaltung
der Ascher Hütte: Hermann Reinel Lieder-
bach 20 DM, Ungenannt 50 DM, Ernst Bloss
Veitsbronn 20 DM und Elsa Welzel Fürth
10 DM.

Für den Ascher Schützenhof Eulenham-
mer: Zum Dank für Geburtstagswünsche
von »Frau Frieda Mayer Rehau 10 :DM -
Beitragsüberzahlung von Roland Gilch
Rehau 4 DM - Für Geburtstagswünsche
von Elsa Wetterıgel Selb 20 D-M - Statt
Grabblumen für Herrn Dipl.-lng. Hans
Fleissner von Dr. Dieter Jaeger Selb 100
DM. . J

Unsere Toten
Am Sept; 1983 starb in Groß-

almerode'=;ii'ib“èT`Kissel im 82. Lebensjahr
Herr Adolf Martin (Zeppelinstr. 1829).
In Asch war er als Kassier und Fremd-
sprachenkorrespondent bei der Firma
Handschuhfabrik Hering tätig. Im Krieg
lag er als Marineartillerist nach einer
Torpedierung d-es Schiffes stundenlang im
Mittelmeer und kam schließlich bei
Kriegsende auf abenteuerlichem Wege
über Jugoslawien, meist zu Fuß, heim.
Kurz vorher erlag seine Gattin einem
amerikanischen Fliegerangriff auf die
Roßbacher Bahn. Nach der Vertreibung
fand Lm. Martin eine Anstellung in
einem Schmelztiegelwerk, bei dem ersich
zum kaufmännischen Leiter und Proku-f
risten emporarbeitete. Die Firmenange-
stellten trugen seinen Sarg und eine
große Trauergemeinde __ı_1ahm an der

Adam Kraft Verlag- 6800 Mannheim 52

Trauerfeier teil. Er hinterläßt seine sichj
für ihn aufopfernde zweite Ehefrau geb.
Merz und eine Tochter mit zwei Enkel-
kindern. 1

Am 24. 10. starb in Lich/Oberh. _Frl.
Gusti Merz, daheim und auch nach der
Vertreibung Direktrice bei der Firma
Goth 85 Co. Um ihre Gesundheit war es
im letzten Jahre nicht gut bestellt, doch
ihr plötzlicher Abschied für immer kam
für die Verwandten und ihren Bekann-
tenkreis sehr überraschend. Sie war eine
treue und eifrige Leserin des Rundbrie-
fes und besuchte immer das Vogelschießen
in Rehau, um sich mit lieben alten Be-
kannten zu treffen. _

Im Alter von 93 Jahren starb an sei-
nem Ruhesitz beim „Zweck“ an der
Grenze Herr William Müller, den Ascher
Fußballern wohlbekannt als „der Jamm“,
war er doch beim DSV Asch 1921 bald
nach dessen Gründung nicht nur Mitglied,

IN FARBE S
_ ISBN 3-8083-1025-1 DM 42,- ISBN 3-8083-1077-4 DM 45,-

_ HEIMAT
I MAHREN + SCHLESIEN

sondern auch aktiver Fußballer. Als sol-
cher hatte er seinen Stammplatz als
Halbrechter der Ersten Mannschaft, zu
der weitere bekannte Namen wie Brun-
meisl, Kino-Friedrich, Wagner-Beck,
Beez-Max, Mettn_er-Karl, Grafen-Adolf
und natiirlich der Mittelstürmer Emil
Schaffelhofer zählten. Jamm war mit 17
Jahren aus Plauen nach Asch gekommen
und hier in der Textilindustrie tätig.

Im letzten Rundbrief konnten wir
noch einen Geburtstagsgruß an Herrn
Christof Riedel aus Steinpöhl anbringen,
der am 24. September in Silberbach b.
Selb 90 Jahre alt geworden war. Vier
Wochen Spät-er, am 25. Oktober, folgte
er _seiner vor 16 Jahren verstorbenen
Frau Katharina friedlich in den Tod.
Sein Lebensinhalt war die Landwirtschaft
und die Geschichte von Steinpöhl. Mit
ihm ging ein Stück dieser Gemeinde am
Fuße des Finkenbergs zu Ende. Seine An-

Wir trauern um unsere liebe Tochter und Schwester
¬ Heidi H-ilf

' * 11.3.1938 - † 6.10.1983

die nach tapfer ertragener, schwerer Krankheit in den ewigen Frieden einge-
gangen ist. Ø

ln tiefem Schmerz und dankbarer Liebe im Namen aller Angehörigen:
Herma-nn und Elise Hilf geb. Uebel, 81-50 Holzkirchen, Marschall 23
Hans-Gottfried und Fridel Mark geb. Hilf, Lübeck g
Peter und Gertraud Rosenbladt geb. Hilf, Santa Clara, ,California/USA

Unsere teure Entschlafeneswurde auf dem Städtischen Friedhof, Ruhleben in
Berlin zur letzten Ruhe gebettet.
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gehórigen betteten ihn am 27. oktober
nahe seiner alten Heimat, auf dem Selber
Friedhof, zur letzten Ruhe.

In ihrem 69. Lebensjahr versdried am
25. 9. Frau Lydia Urban geb. \ťeller
verw. Tins in Frankfurt/Main' Ádler-
flydrstr. 14. Sie fi.ihrte naďr dem Tod
ihres 1941 in RuBIand gefallenen Man-
nes Egon Tins das bekannte Delikates-
sengesďráft am Asclrer Sd-rillerplatz bis
zur Enteignung und dann Vertreibung
durďr die Tsdrechen allein weiter. Spáter
heiratete sie in Frankfurt nodrmals. Audr
ihren zweiten Gatten Urban iiberlebte
sie um lange Jahre. Sie war die Tochter
eines in Niederreuth geborenen Ober-
lehrersohns und dessen aus der Lebens-
mittelhandlung Kiinzel am Ásďrer Rat-
hausplatz stammenden Frau, wurde aber
in !řarsdrau geboren, da ihr Vater dort
ftir eine deutsche '\Uřeltfirma eine geadr-
tete Position innehatte. Vielen Asďrern
war die Verstorbene als agile und lie-
benswiirdige Gesdráftsfrau bekannt.

In Niirnberg verstarb nur wenige'Wo-
c.hen nach ihrem 90. Geburtstag die
zweitálteste Zugehórige der dortigen
Heimatgruppe, f;rau Elsa Welzel. \lie
einst daheim wai sie audr hier im Kreis
der Landsleute und Nadrbarn bekannt
und gesdrátzt. Von ihrer starken Per-t
sónlidrkeit und ihrem Erinnerungsver-
mógen profitierte besonders die Heimat-
gruppe, auďr dann nodr, als sie krank-
heitihalber zu den monatlidlen Zusam-
menkiihften nicht mehr gehen konnte.
Der Gmeuspreďrer Lm. Rogler wiirdi-gte
bei der Traúerfeier im Krematorium ihre
groíše Heimatliebe. Audr ihre tátige
Freundsdraft in der Notzeit nach der
Vertreibune und die sdridrsalhafte Ver-
bundenheii ůber viele Jahrzehnte hin-
weg fand in der Ábsďriedsstunde ihrg
volle Resonanz. Die Heimatgruppe er-
wies der Getreuen mit Blumen tief be-
wegt die letzte Ehre.

Einige !íoďren nach Vollendung seines
80. Lebensjahres starb Herr Adolf Wun-
derliďl, \íebmeister i. R. aus Sďrónbac}r.
.Er hatte nach der Vertreibung eine neue
Heimat in S7unsiedel gefunden, vro er
bis zum Ruhestand ebenfalls in der Tex-
tilindustrie besďráftigt war. Sein Leben
war erfiillt von Lebenskraft und Lebens-
freude, woran seine Familie und Be-
kannte viel Ánteil hatten.. Von Jugendi
an v'ať er verbunden mit \řald und
Natur. Seine fiinfzigjáhrige Zugehóríg-
keit zum Jagdverband bedeutete fiir ihn
die Aufgabe, das !řild zu hegen. Als
langjáhriges Mitglied der Sudetendeut-
sdre Landsmannsdraft versudrte er FIei-
matgut zu erhalten. Seine Familie und
Freunde vermissen ihn.

Frau Ida Zuber geb. Hártel wáre am
21. Oktober d. I.99 Jahre alt geworden.
Sie erlebte diesen so seltenen Geburtstag
niclrt mehr. Zsrei Tage vorher, am 19.
Oktober, dem Geburtstag ihrer Tochter,
sdrlief sie ohne Sdrmerzen friedliďr ein.
Seit dem Tode ihres Mannes Georg Z.
(Ť 1957) lebte sie in der Familie ihrer
Tochter Hedy Steinel, bis zuletzt in be-
wundernswerter 'síeise geistig voll auf
der Hóhe und audr eine besonders auf-
merksame Leserin des Ascher Rundbriefs.
In der Geborgenheit der Steinel-Familie
hatte sie viel Freude an ihren Urenkeln
und wurde von allen Ángehórigen und
Freunden geliebt und verehrt.

Mein geliebter Mann, unser seelenguter Vater, Sďtwiegervater,
opa' Scňwager, Pate und onkel

Herr Ernst Kiinzel
,' 26.3.1909 t 20.10.1983

ist plótzliďl und unerwartet aus unserer Mitte abgerufen worden.

ln Liebe und Dankbarkeit:
Franzlska Kiinzel, Gattin
Sylvla HeiB, Tocfrter
EhrenÍried HeIB' schwiegersohn
Angelika, Klaus-Dleter und Markus, Enkelkinder
und alle Angehórigen

8802 sacisen b. A.' Am Hang 39; Íriiher Asch, Spitalgasse 'l1

Die Beerdigung Íand am samstag, 22.'l0. 1983 um 14.30 Uhr in sachsen statt.

ln Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Absďtied von unserer lieben Sďtwágerin,
Patin und Tante

Frau Gusti Merz
' 12.4.1904 t 24.10.1983

Familie Bernd Sc*ráíer
Familie Helno Kemler
Familien Goth
Milll Merz
lnge Pirner geb. Merz und Familie
EÍnst Merz und Frau

Hersbruc*, Bayreuth' Hósbach' Langenau (Schweiz)
Trauerhaus: Lich 1, LessingstraBe 2

Fůr erwiesene und noch zugedachte Anteilnahme danken wir herzlich.

Nun ruhen deine ÍleiBigen Hánde, Íůr dích so schnell gekommen war.
die tátig waren immerdar, Hab tausend Dank fúr deine MÚh,
du ahntest nicht, daB'scfion das Ende in unseren Hezen stirbst du nie.

Plótzliďt und unerwartet verstarb in den Abendstunden des 26. September 1983
mein lieber Mann, unser herzensguter Vater, Sciwiegervater, allerbester Opa,
Bruder, Schwager und Onkel

Georg PloB
. Sďtmiedemeister

* 22'3.1904 Ť 26.9.1983

ln stiller Trauer:

Hilde PloB geb. Hiibl
Rlďtard'und Waldtraul PloB
Edgar und lngebo]g Sďlmldt geb. PloR
Peter, Heike, Anja' Rita und Ra!Í
lrma LanzendórÍeÍ geb. PloB
Hllde RekÍenauer geb. PloR

Rotenburg/F., Brotgasse 12; Írůher Ascň, Forst, Egerer StraBe 31

Naďl einem arbeitsreichen und erÍúllten Leben nahm Gott der
Herr unseren lieben Vater, Schwiegervater, Opa, Uropa, Paten
und Onkel

Herrn Christof Riedel
Landwirt

Írúher' Steinpóhl
im gešegneten Alter von 90 Jahren zu sich in den ewigen Frieden'

8672 sel'b' Silberbaďt 13' Duisburg und Gřiinhaid

' ln stiller Trauer:
Famllle Erwln Riedel
Famllle Georg Riedel
Famllle Ernst Rledel
und alle Anverwandten

Die Beerdigung fand am 27. 9. 1983 um 13 Uhr in der Friedhofshalle Selb statt.
Fúr bereits erwiesene un'd noctt zugedachte Anteilnahme danken wir hezlich.
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gehörigen betteten ihn am 27. Oktober
nahe seiner alten Heimat, auf dem Selb-er
Friedhof, zur letzten Ruhe.

In ihrem 69. Lebensjahr verschied' am
25. 9. .Frau Lydia Urban geb. Weller
verw. Tins in Frankfurt/Main, Adler-
flychstr. 14. Sie führte nach dem Tod
ihres 1941 in Rußland gefallenen Man-
nes Egon Tins das bekannte Delikates-
sengeschäft am Ascher Schillerplatz bis
zur Enteignung und dann Vertreibung
durch die Tschechen allein weiter. Später
heiratete sie in Frankfurt nochmals. Audi
ihren zweiten Gatten Urban überlebte
sie um lange Jahre. Sie war die Tochter
eines in Niederreuth geborenen Ober-
lehrersohns und dessen aus der Lebens-
mittelhandlung Künzel am Ascher Rat-
hausplatz stammenden Frau, wurde ab-er
in Warschau geboren, da ihr Vater dort
für eine deutsche Weltfirma eine geach-
tete Position innehatte. Vielen Asdıern
war die Verstorbene als agile und lie-
benswürdige Geschäftsfrau bekannt.

In Nürnberg verstarb nur wenige Wo-
chen nach ihrem 90. Geburtstag die
zweitälteste Zugehörige der dortigen
Heimatgruppe, Frau .Elsa Welzel. Wie
einst daheim wai sie auch hier im Kreis
der Landsleute und Nadıbarn bekannt
und geschätzt. Von ihrer starken Per-l
sönlichk-eit und ihrem Erinnerungsver-
mögen profitierte besonders die Heimat-
gruppe, auch dann noch, als sie krank-
heitshalber zu den monatlichen Zusam-
menkünften nicht mehr gehen konnte.
Der Gmeusprecher Lm. Rogler würdigte
bei der Trauerfeier im Krematorium ihre
große Heimatliebe. Auch ihre tätige
Freundschaft in der Notzeit nach den
Vertreibung und die schicksalhafte Ver-
bundenheit über viele Jahrzehnte hin-
weg fand in der Abschiedsstunde ihreı
volle Resonanz. Die Heimatgruppe er-
wies der Getreuen mit Blumen tief be-
wegt die letzte Ehre.

Einige Wochen nach Vollendung seines
80. Lebensjahres starb Herr Adolf Wun-
derlich, Webmeister i. R. aus Schönbach.

,Er hatte nach der Vertreibung eine neue
Heimat in Wunsiedel gefunden, wo er
bis zum Ruhestand ebenfalls in der Tex-
tilindustrie beschäftigt war. Sein Leben
war erfüllt von Lebenskraft und Lebens-
freude, woran seine Familie und Be-
kannte viel Anteil hatten., Von Jugendl
an war er verbunden mit Wald und
Natur. Seine fünfzigjährige Zugehörig-
keit zum Jagdverband bedeutete für ihn
die Aufgabe, das Wild zu hegen. Als
langjähriges Mitglied der Sudetendeut-
schen Landsmannschaft versuchte er Hei-
matgut zu erhalten. Seine Familie und
Freunde vermissen ihn. _ I

Frau Ida Zuber geb. Härtel wäre am
21. Oktober d. J. 99 Jahre alt geworden.
Sie erlebte diesen so seltenen Geburtstag
nicht mehr. Zwei Tage vorher, am 19.
Oktober, dem Geburtstag ihrer Tochter,
schlief sie ohne Schmerzen-friedlich ein.
Seit dem Tode ihres Mannes Georg Z.
(† 1957) lebte sie in der Familie ihrer
Tochter Hedy Steinel, bis zuletzt in be-
wundernswerter Weise geistig voll auf
der Höhe und auch eine besonders auf-
merksame Leserin des Ascher Rundbriefs.
In der Geborgenheit der Steinel-Familie
hatte sie viel Freude an ihren Urenkeln
und wurde von allen Angehörigen und
Freunden geliebt und verehrt.

8'

'-.

Mein geliebter Mann, unser seelenguter Vater, Schwiegervater,
Opa, Schwager, Pate und Onkel

Herr Ernst Künzel N
. * 26.3.1909 † 20.10.1983 3

ist plötzlich und unerwartet aus unserer Mitte abgerufen worden.
in Liebe und Dankbarkeit: `
Franziska Künzel, Gattin
Sylvia Heiß, Tochter _
Ehrenfried Heiß, Schwiegersohn

_ _ Angelika, Klaus-Dieter und Markus, ,Enkelkinder
und alle Angehörigen

880_2'Sachsen b. A., Am Hang 39; früher Asch, Spitalgasse 11 _
Die Beerdigung fand am Samstag, 22.10.1983 um 14.30 Uhr in Sachsen statt.

in Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von unserer lieben Schwägerin,
Patin und Tante 3

Frau Gusti Merz
* 12.4. 1904 † 24.10.1983

Familie Bernd Schäfer
Familie Heino Kemier
Familien Goth
Milli Merz
Inge Pirrıer geb. Merz und Familie
Ernst Merz und Frau

Hersbruck, Bayreuth, Hösbach, Langenau (Schweiz) _
Trauerhaus: L-ich 1, Lessingstraße 2

Für eıwiesene und noch zugedachte Anteilnahme danken wir herzlich.

f I

Nun ruhen deine fleißigen Hände, für dich so schnell gekommen war.
die tätig waren immerdar. Hab tarusendiibank für deine Müh,
du ahntest nicht, daßfschon -das Ende in unseren Herzen stirbst du nie.

Plötzlich und unerwartet verstarb in den Abendstunden des 26. September 1983
mein lieber Mann, unser herzensguter Vater, Schwiegervater, allerbester Opa,
Bruder, Schwager und Onkel 9 4

Georg Ploß '
2 I _ Schmiedemeister

* 22.3.1904 † 26.9.1983

In stiller Trauer:
Hilde Ploß geb. Hübl
Richard und Waldtraut Ploß
Edgar und Ingeborg Schmidt geb. Ploß
Peter, Heike, Anja, Rita und Ralf

_ Irma Lanzendörier geb. Ploß
Hilde Reichenauer geb. Ploß

Rotenburg/F., Brotgasse 12; früher Asch, Forst, Egerer Straße 31 _

Nach einem arbeitsreichen und erfüllten Leben nahm Gott der
4 Herr unseren lieben Vater, Schwiegervater, Opa, Uropa, Paten

und Onkel
Herrn Christof Riedel `

9 Landwirt
früher' Steinpöhl

im gešegneten Alter von 90 Jahren zu sich in den ewigen Frieden.

8672 Selb, Silberbach 13, Duisburg und Grünhaid

' 4 In stiller Trauer:
` Familie Erwin Riedel

Familie Georg Riedel
Familie Ernst Riedel
und alle Anverwandten -

Die -Beerdigung fand am 27. 9. 1983 um 13 Uhr in der Friedhofshalle Selb statt.
Für bereits eıwiesene und noch z-ugedachte Anteilnahme danken wir herzlich.
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ln Liebe un'd Dankbarkeit nahmen wir Absďtied von meiner
lieben Mutter, unserer lieben Scňwester, Sďtwágerin, Tante,
Patin und Cousine

Frau Ktara Hilf geb' Jáger
2.2.1897 t 15.9. 1983

ln stiller Trauer:

EIlse HIlÍ
im Namen aller Venvandten

8672 Selb' VorwerkstraBe 26; ÍrÚher Neuberg 55

Fůr eniviesene und noďl zugedacňte Anteilnahme herz_
licfien Dank.

Wo Du auch weilst,
im Herzen bist Du unser.

Mein lieber Vater, unser guter Opa und Uropa, Bruder,
onkel und Sďtwager, Herr

Karl Kirschneck
. 17.4.1896 t 7. 10. 1983

ist am Mittwoch, den 28. September 't9&3 in den ewigen
Frieden eingegangen.
Der liebe Tote wurde auf dem Hernalser FriedhoÍ auÍge-
bahrt und Freitag, den 7' oktober 1983 um 12 Uhr naďl
Íeierliďler Einsegnung im Familiengrabe zur Ruhe gebettet.

Emml Stelner, Tochter
Hannelore Ableidinger, Enkel in
Karln, Urenkelin
Gustav Klr*fi ned<, Bruder
im ,Namen aller Verwandten

A-1090 Wien, Althanstr.29119; Írůher Asch, JahnstraBe 2o1'|

Můh' und Arbeit war sein Leben, treu und ÍleiRig seine Hand!
Ruhe hat ihm Gott gegeben in dem ew'gen Vaterland.

ln Liebe unó Dankbarkeit nahmen wirAbschied von meinem
lieben, hezensguten. Mann, unseren treusorgenden Vater,
Schwiegervater, liebsten Opa, Paten und Onkel

Herrn Egbért Korndórfer
* 26.2. 1903 t 19.9. 1983

8560 Lauí' Meisensteige 3; Íriiher Sc*tildern b. Asch
' -- ':"'_ ln tieÍer Trauer:

Laura KorndórÍeř' Gattin
lngeborg Brunner, Tociter,
mit Ehemann
Birgit und Norbert, Enkelkinder
Harold Summa, mit Gattin
im Namen aller Verwandten

Die Beerdigung íand am Donnerstag, den 22' september
1983 um 14 Uhr auÍ dem FriedhoÍ in LauÍ statt.

lch habe das Leben iiberwunden
und bin beÍreit von Scfimerz und Pein.
Denkt oÍt an mich in stillen stunden
und laRt miďt immer bei Euďt sein!

Fern seiner geliebten Heimat verstarb am 16. 9. 1983 mein
geliebter Mann, unser lieber Bruder, scňwager und onkel

Ghristian Liller
im Alter von 69 Jahren. Wir nahmen Absďried in Dankbar_
keit und Liebe.

F]ledel LItler und Angehórige

6479 sďlotten, Auf der Au 26; Írúher Asďt, Egerer StraBe 55

ln Liebe und Dankbarkeit nahmen wir am 21. Sept. 1983
Abschied von meinem lieben Mann, unserem geliebten
Vater und Opa \. /

A*11 Martin /-.
r901-1983

t 4l rr\ 1 F --- lnstillerTrauer:
V . ', ! , 't r -'r.'ti-4-Emml Mariln geb. Merz. . iH!*ÍsŤ:xl}o ''*
."r i.r) j, MartlnundSandra,/ \, / iÝ' J /' J Enkelkinder

'. . ,Bertt' schwágerin
I Georg Martln, Bruder

- 
" 

Eduard Marlin, Bruder,
und Frau Erna

34!2 GroBalmerode, lm PfiÍÍerlingsgrund 2

Ein gutes' tÍeues Hea hat aufgehórt zu sďtlagen.

Emil Merz
t 28.5. 1898 t 6.9.1983

Ein Leben voll Liebe, Arbeit und Sorgen hat seine Voll-
endung gefunden.

Ravensburg' St.-Martinus_Str. 34; Írůher Wernersreuth/Ascň

ln stiller Trauer:

lda ilerz geb. Fuďts
mit Angehórigen

Urnenbeisetzung Íand am 16' 9. '1983 am HauptÍÍiedhoÍ in
Ravensburg statt.

Fúr uns alle plótzlich und unerwartet rieÍ Gott der Herr
unsere liebe Mutter, Sďtwiegermutter, oma, Scfiwester und
Tante

Maria Miiller geb. Kauťzsch
' '14. 11. 1896 t 28.9. 1983

zu sich in den ewigen Frieden.

Um sie tÍauern:

Helmut Miiller, Sohn,
mit Farnilie

KauÍbeuren, BurgÍrieden 58; Írúher Asch, Arndtgasse 7

Naďt langer, sďtwerer Krankheit verstarb meine liebe, treu-
sorgende Frau, unsere gute Mutter, Scňwiegermutter, oma,
schwester, Patin uňd Tante

Frau Etla Sďrindter
geb. Voegtmann

' 21.3. 1904 t 1.10.1983

ln stiller Trauer und Dankbarkeit nahmen wir Abschied.

Eduard &ňlndler
im Namen aller Angehórigen

6246 Glashiitten 1/Ts., Am Pfingstborn 39;
ÍrÚher Niederreuth, Sc*rónbaďrAi/iedenÍeld
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In Liebe und Dankbarkeit nahmen wir Abschied von meiner
lieben Mutter, unserer lieben Schwester, Schwägerin, Tante,
Patin und Cousine

Frau Klara Hilf geb. Jäger
* 2.2.1897 † 15.9.1983

In stiller Trauer:
Elise Hilf
im Namen aller Verwandten

8672 Selb, Vorwerkstraße 26; früher Neuberg 55

Für erwiesene und noch zugedachte Anteilnahme herz-
lichen Dank. '

Müh' und Arbeit war sein Leben, treu und fleißig seine Hand!
Ruhe hat ihm Gott gegeben in dem ew'gen Vaterland.

in Liebe und -Dankbarkeit nahmen wir Abschied von meinem
lieben, herzensguten. Mann, unseren treusorgenden Vater,
Schwiegervater, liebsten Opa, Paten und Onkel

Herrn Egbert Korndörfer
* 26. 2. 1903 † 19. 1983

8560 Lau-f Meisensteige 3; früher Schildern b. AschÜ
mv __,å.„-ıııı

----_-_,\.a.~f-“°'
,¬\...«›-*_ \. .- __ In tiefer Trauer:

Laura Korndörfer, Gattin
Ingeborg Brunner, Tochter,
mit Ehemann _
Birgit und Norbert, Enkelkinder

1 _ Harold Summa, mit Gattin
1 im Name_n aller Verwandten

Die Beerdigung fand am Donnerstag, den 22. September
1983 um 14 Uhr auf dem Friedhof in Lauf statt.

In Liebe und Dankbarkeit nahmen _wir am 21.Sept. 1983
Abschied von meinem lieben Mann, unserem geliebten
Vater und Opa ,___ I,

Adolf Martin ,>"*~-X
_ ' 1901 -'1983

- i
, _, \ _-,E F t In stiller Trauer: _

......¬.. 9” " `\-"i'~›..f"i re- Emmi Martin geb. Merz
_ Manfred Knecht und Frau k

Irmgard Qeb. Martin
1,.-i'i_U__.i-=., Mi) „iii J Martin und Sandra.

"' "" `” Enkelkinder
3 f-er Berti, Schwägerin I

~ _'j,('/Georg Martin, Bruder
'“ Eduard Martin, Bruder,

I und Frau Erna

3432 -Großaimerode, im Pfifferlingsgrund 2
.r

Für unsalle plötzlich und unerwartet rief Gott der Herr
unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Oma, Schwester und
Tante _

Maria Müller geb. Kautzsch
* 14.11.1898 † 28.9.1983 „__

zu sich in den ewigen Frieden.

Um sie trauern:
4 Helmut Müller, Sohn,

mit Familie 9

Kaufbeuren, Burgfrieden 58; früher Asch, Arndtgasse- 7
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Wo Du auch weilst, 4
im Herzen bist Du unser.

Mein lieber Vater, unser guter Opa und Uropa, Bruder,
Onkel und Schwager, Herr

Karl Kirschneck
* 17.4.1896 † 7.10.1983

ist am Mittwoch, den 28. September 1983 in den ewigen
Frieden eingegangen.
Der liebe Tote wurde auf dem Hernalser Friedhof aufge-
bahrt -und Freitag, den 7. Oktober 1983 um 12 Uhr nach
feierlicher Einsegnung im Familiengrabe zur Ruhe gebettet.

Emmi Steiner, Tochter
I Hannelore Abieidinger, Enkelin

Karin, Urenkelin
Gustav Kirschneck, Bruder
im «Namen aller Venivandten

A-1090 Wien, Althanstr. 29/19; früher Asch, Jahnstraße 2011

Ich habe das Leben überwunden
und bin befreit von Schmerz und Pein.
Denkt oft an mich in stillen Stunden

4 ' -und laßt mich immer bei Euch sein!

Fern seiner geliebten Heimat verstarb am 16. 9. 1983 mein
geliebter Mann, unser lieber Bruder, Schwager und Onkel

Christian Liller
im Alter von 69 Jahren. Wir nahmen Abschied in Dankbar-
keit und Liebe. 1

Friedel Liller und Angehörige

6479 Schotten, Auf der Au 26; früher Asch, Egerer Straße 55

Ein gutes, treues Herz hat aufgehört zu schlagen.
Emil Merz S

` * 28.5.1898 † 6.9.1983
Ein Leben voll Liebe, Arbeit -und Sorgen hat seine Voll-
endung gefunden. S 9

- 1

Ravensburg, St.-Martinus-Str.34; früher Wernersreuth/Asch
1

In stiller Trauer: I
Ida Merz geb. Fuchs
mit Angehörigen

Urnenbeisetzung fand am 16. 9. 1983 am Hauptfriedhof in
Ravensburg statt. g S 9

Nach langer, schwerer Krankheit verstarb meine liebe, treu-
sorgende Frau, unsere gute Mutter, Schwiegermutter, Oma,
Schwester, Patin und Tante _ I

Frau Ella Schindler
geb. Voegtmann

* 21.3.1904 † 1.10.1983
In stiller Trauer und Dankbarkeit nahmen wir Abschied.

3 Eduard Schindler
J . im Namen aller Angehörigen

6246 Glashütten 1/Ts., Am Pfingstborn 39;
früher Niederreuth, Schönbach/Wiedenfeld
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Nach einem schaffensreiďten Leben, das stets von der
Liebe zur Familie ausgefůllt war, nahmen wir am 5' oktober
1983 Abschied von meiner lieben Frau, unserer herzens-
guten Mutter, Schwiegermutter, GroBmutter, UrgroRmutter
und Tante

llilde Unger geb. Rock
. 25.8.1909 t 5.10.1983

Wir werden sie nie vergessen!

ln stiller Trauer:

Karl Unger
Kinder und Anverwandte

6223 LorchlRhein, Am Ranselberg 3; Írůher Asch, Haupt-
straBe '104

S p e n d e n, sowďt sie aus zwingendem Grunde iiber den Rund-
brieÍ Eeleitet weÍden,. bitte an keines der im nebenstehenden
lmpressum genannlen GesďtiiÍtskonlen des Verlags Dr' Benno
Tins Sóhne zu iiberwelsen, sond€m nuÍ an das Konto NummeÍ
37í0003í80 Dr. Benno Tlns bel der Hypobank MÚnďten. Sonst
slehe Vermerk vor dem Spendenausweis.

Lydia Urban
verwitwete Tins, geborene Weller

' 5.8. 1914 Ť 25.9. 1983

lhr Hinscheiden, das uns tieÍ erschÍitteňe, gebe iďl hiermit
ihren vielen Ascher Freunden bekannt.

ln Trauer:

llse Wandkowsky geb. Tins
im Namen aller Angehórigen

3503 Lohfelden 1, Fliederweg 't0; ÍrÚher Asch, schilleřplatz,
Delikatessenhandlung Tins/Reinl
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Es ist bestimmt in Gottes Rat,
daR man vom Liebsten, was man hat
muR sďteiden.

Nach einem arbeitsreichen und erfiillten Leben verstarb
plótzlich und uneÍwartet mein liebster Mann, unser guter
Vater, geliebter Opa, Sohn, Bruder, Pate, Schwager und
Neffe

Arnold Wagner
' 31.3.'t923 t 31.10. 1983

ln tieÍer Trauer:
Elsa Wagner geb. Wunderlich,
Gattin
mit Kindeřn und allen
Verwandten

8900 Augsburg, Berliner Al|ee 128; frÚher Steinpóhl

ln Liebe und Dankbarkeit nahmen wir Abschied von unserer
lieben Mutter, Oma, Uroma, Schwester, Tante und Patin

Frau Elsa Welzel geb. Wunderlich
- 30.7.1893 Ť 10.10. í983

ln stiller Trauer:

Herla Reiter, Toďrter
Klaus Relter mit Familie
JulIe Wunderliďr, schwester
Karl Wunderliďr, Bruder

8500 Núrnberg, Jochensteinstr.6; frÚher Asďl, Hoďlstr' 17

Fúr erwiesene und nÓďl zugedachte Teilnahme herzliďren
Dank.

ln Liebe und Dankbarkeit nahmen wirAbschied von meinem
Lebenskameraden, unserem guten Vater, Schwiegervater,
Opa, ,Bruder, Onkel und Paten

Adolf Wunderlich
- 2.8.1903 t 12.10.1983

ln stiller Trauer:

Káthe Giitter

H',H'i'tr:: # i:f;il:
im Namen aller Anverwandten

8592 Wunsiedel, Waldstr. 45; frůiher Schónbach-Schútzenlbhe

Gott der Allmáchtige nahm naďl einem schlaganÍall unsere
liebe Mutter, Schwiegermutter, Schwester, GroBmutter, Ur-
groBmutter, ScÝtwágefln und Tante

Ida Zuber geb' Hártel
kurz vor Vollendung ihres gg. Lebensjahres zu sich. Wir
sind dankbar fiir ein erfÚlltes ,und Íiirsorgendes Leben.

ln stiller Trauer:
Familie Benno Steinel
FamilIe GÚnter SteInel
Familie Roland Mal

6480 WáchtersbaÓ 1' PoststraBe 47; trúher Asch, Herren-
gasse, zuletzt Haslau
lhrem Wunsche entsprechen'd haben wir sie im engsten
Familienkreis zur letzten Buhe geleitet

Ffir alle Anteilnahme herzlichen Dank.
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Nach einem schaffensreichen Leben, das stets von der
Liebe zur Familie .ausgefüllt war, nahmen wir am 5. Oktober
1983 Abschied von meiner lieben Frau, unserer herzens-
guten Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Urgroßmutter
und Tante -

 ı-ıiıde Unger geb. Bock
* 25.8.1909 † 5.10.1983

Wir werden sie nie vergessen!

In stiller Trauer:
Karl Unger B
Kin-der und Anverwandte

6223 Lorch/Rhein, Am Ranselberg 3; früher Asch, Haupt-
straße 104 T

Es ist bestimmt in Gottes Rat,
. _ daß man vom Liebsten, was man -hat

4 muß scheiden. '
Nach einem arbeitsreichen und erfüllten Leben verstarb
plötzlich und unerwartet mein liebster Mann, unser guter
Vater, geliebter Opa, Sohn, Bru-der, Pate, Schwager und
Nefie _ '

Arnold Wagner
' * 31.3.1923 † 31.10.1983

In tiefer Trauer:
Elsa Wagner geb. Wunderlich,
Gattin
mit Kindern und allen

J Verwandten _

8900 Augsburg, Berliner Allee 128; früher Steinpöhl

In Liebe -und Dankbarkeit nahmen wir Abschied von meinem
Lebenskamera-den, unserem guten Vater, Schwiegervater,
Opa, Bruder, Onkel und Paten _

1 Adolf Wunderlich
* 2.8.1903 N † 12.10.1983

' In stiller Trauer:
Käthe Gütter I I
Ingrid Pöhlmann mit Familie
Gerlinde Dumler mit Familie

-im Namen aller Anverwandten
ı

r

8592 Wunsiedel, Waldstr. 45; früher Schönbach-Schützenlohe
~._ .

Sp e n d e n, soweit sie aus zwingendem Grunde über den Rund-
brief' geleitet werden,. bitte an keines der im nebenstehenden
Impressum genannten Geschäftskonten des Verlags Dr. Benno
Tins Söhne zu überweisen, Isondem nur an das Konto Nummer
3710003180 Dr. Benno Tins bei der Hypobank München. Sonst
siehe Vermerk vor dem Spendenausweis.
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Lydia Urban
verwitwete Tins, geborene Weller

* 5.8.1914 † 25.9.1983 A
Ihr Hinscheiden, das uns tief erschütterte, gebe ich hiermit
ihren vielen Ascher Freunden bekannt.

in Trauer: I
_ Ilse Wandkowsky geb.Tins

im Namen aller Angehörigen

3503 Lohfelden 1, Fliederweg 10; früher Asch, Schillerplatz,
Delikatessenhandlung Tins/Reini _

/'” '

.ln Liebe und Dankbarkeit nahmen wir Abschied von unserer
lieben Mutter, Oma, Uroma, Schwester, Tante und Patin

Frau Elsa Welzel geb. Wunderlich
* 30.7.1893 † 10.10.1983

In stiller Trauer: 9 _
Herta Reiter, Tochter ~
Klaus Reiter mit Familie'
Julie Wunderlich, Schwester
Karl Wunderlich, Bruder

8500 Nürnberg, Jochensteinstr.6; früher Asch, Hochstr.17

-Für erwiesene und noch zugedachte Teilnahme herzlichen
Dank. I . S

Gott der Allmächtige nahm nach einem Schlaganfall unsere
liebe Mutter, Schwiegermutter, Schwester, Großmutter, Ur-

~ großmutter, Schwägerin -und Tante
2 Ida Zuber geb. Härtel

kurz vor Vollendung ihres 99. Lebensjahres zu sich. Wir
_sind dankbar für ein erfülltes -und fürsorgendes Le-ben. J

1 4 in stiller Trauer:
Familie Benno Steinel
Familie Günter Steinel
Familie Roland Mai

6480 Wächtersbach 1, Poststraße 47, früher Asch, Herren-
gasse, zuletzt Haslau J
ihrem Wunsche entsprechen-d haben wir sie im engsten
Familienkreis zur letzten Ruhe geleitet. ,
Für alle Anteilnahme herzlichen Dank. _
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